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-  — M r  die Monate November
und Dezember kostet die „T ho rue r 

Wrette" mit dem JUustrirten Sonntagsblatt rn 
den Ausgabestellen nnd durch die Post bezogen 
1 M ark, frei ins Haus 1,35 M ark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger nnd w ir  selbst.

8 k M H '1 I t  der „Thmer Presse",
Katharinenstratze 1.

Politische Tagesschau.
Bei dem M inister der öffentliche» Arbeiten, 

Thielen, fand Donnerstag Abend eine längere 
Besprechung über die dem nächsten Landtag 
wieder vorzulegende K a n a l v o r l a g e  statt. 
An der Konferenz nahmen die M inister von 
M iquel, von Hammerstein n»d Brefeld theil.

Eine bemerkeuswerthe Bekanntmachung 
der Reichspostverwaltung steht heute im 
„Reichsanzeiger*: I n  Ade» sitzt die englische 
M  i  l  i  t  ä r  z e n s u r, und diese kontro lirt 
jedes Telegramm, das über das K a b e l  
Aden - Zansibar geht. C h iffrirte  Telegramme 
werden überhaupt nicht durchgelassen, und 
Wer sich nicht Beanstandnnge» aussetzen w ill, 
hat englisch zu telegraphiren. —  Nun be­
denke man, daß England sich nur m it dem 
kleinen Transvaal auseinanderzusetzen hat 
„nd  von keiner Seite auch nur der Ver­
such einer Einmischung dritter Mächte be­
kannt geworden ist. Trotzdem w ird in dem 
vorliegenden Falle auch der ganze telegra­
phische Verkehr, den das deutsche Reich m it 
der Kolonialverwaltung von Deutsch-Ostafrika 
Pflegen kann und unter Umständen in dis­
kreter Form Pflegen muß, unter englische 
Kontrole genommen und so eine innere 
deutsche Reichsangelegeuheit von den Ver­
wickelungen Englands m it dritkbn abhängig 
gemacht. D am it w ird  weiter schlüssig vor 
Augen geführt, wie sehr die ganze Kenntniß 
der Vorgänge auf der Erde in den Willen 
der die Kabeln besitzenden Macht gestellt sind 
und wie ernstlich sich das deutsche Reich m it 
dem Gedanke» vertraut machen muß, eigene 
Linien wenigstens bis nach seinen Kolonien 
hin zu besitzen.

Der E ntw urf einer n e u e n  S e e m a n n s -  
v r d n n n g  soll dem Reichstag vorgelegt 
Werden. Der Entw urf soll im besonderen 
die Verhältnisse der Schiffsosfiziere zu der 
Mannschaft neu regeln.

I n  der S o z i a l d e m o k r a t i e ,  welche 
die Parte i der Freiheit ist, fliegt man am 
leichtesten hinaus. Der ehemalige Genosse 
D r. Lütgenau ist nun endgiltig aus der P arte i 
hinausgeflogen. M i t  knapper Mehrheit hat 
eine Dortmunder Versammlung seinen Ans- 
schlnß gutgeheißen. D r. Lütgenan sucht be­
reits durch Anzeigen in  der bürgerlichen 
Presse eine entsprechende Stellung.

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten­
hause wurde am Freitag die Debatte über 
die Programmerklärung des Kabinets Clary 
endlich geschlossen, nnd das Hans ging zur 
Verhandlung des Antrags auf Aufhebung 
des Paragraphen 14 über.

Der P a r i s e r  „F igaro* bemerkt, der 
Gedanke S r. Majestät des deutschen Kaisers, 
drei Säle des deutschen Ausstellungspavillons 
m it gegenwärtig in Berliner und Potsdamer 
Schlössern befindlichen Bildern französischer 
Meister anszilschmücke», bedeute eine H uld i­
gung für die französische Kunst und werde 
in Frankreich gewiß als ein Zeichen freund­
licher Gesinnnng viel bemerkt werden.

Der M inister des Aenßern Delcassä gab 
am Freitag in P a r i s  dem Grafen M nra- 
wiew ein Abschiedsfriihstück.

I n  der Provinz B  a r  c e lo  n a ist, wie 
mitgetheilt, der Belagerungszustand erklärt 
worden. Die Presse ist der Zensur unter­
stellt. Die „Bereinigung znr Wahrung der 
Interessen der Industrie* und das „Komitee 
der Syndikate «nd Korporationen* sind auf­
gehoben worden.

Die „Satnrday Review*» eines der an­
gesehensten e n g l i s c h e n  Wochenblätter, 
versteigt sich zn folgenden D r o h u n g e n  
g e g e n  D e u t s c h l a n d :  „Ueberall t r i t t  
der Deutsche den Engländer» zur Seite, 
kämpft m it ihm um den Erwerb, gelte es, 
ein Bergwerk ansznbaue» oder eine Eisen­
bahn zn erbauen. Wenn Deutschland morgen 
vernichtet wäre, gäbe es übermorgen keinen 
mehr, der nicht reicher sein würde. Volker 
haben jahrelang um eine S tadt oder um 
ein E rb fo lg e re c h t  gekämpft, sollten sie nicht 
auch um einen jährlichen Handel von 250 
M illionen Pfund kämpfen?* Das B la tt ver­
langt dann Krieg m it Deutschland und fährt 
fo rt: „England ist die einzige Großmacht,
die m it Deutschland ohne schwere Gefahr 
und ohne Zweifel über den Ansgang kämpfen

kann. Wenige Tage, und Deutschlands Kriegs­
schiffe würden auf dem Meeresgrunde sein 
oder unter Geleit nach den britischen Häfen. 
Hamburg und Bremen, der Kieler Kanal nnd 
die baltischen Hasen würden unter den Ka­
nonen Englands liegen, die warten würden, 
bis die Entschädigung vereinbart ist. Nach 
gethaner Arbeit könnten w ir  ohne Bedenken 
zn Frankreich und Rußland sagen: Sucht 
Kompensationen! Nehmet in Deutschland, 
was Euch gefällt, I h r  könnt es haben!* I n  
der M ahnung: „Deutschland muß vernichtet 
werden!* klingt dann der A rtike l aus. — 
Nach den Buren werden also wohl die 
Deutschen an die Reihe kommen.

Nach einer Meldung aus S t o c k h o l m  
ist an Stelle des Generals F rhru . Rappe, 
der aus sein Gesuch als Kriegsminister ver­
abschiedet worden, Landeshauptmann Crnse- 
biör» zum Kriegsminister ernannt.

Ein neuer Arbeitskonflikt ist i n K o p e  n- 
H a g e n  entstanden. Sämmtliche Gießer der 
größten Firmen der Eisenbranche haben die 
Arbeit niedergelegt, weil die Entlassung 

-eines Kollegen, der den Fachvereinen nicht 
angehört, verweigert wurde. (!) Dieser Aus­
stand bedeutet einen Bruch des kürzlich ab­
geschlossenen Vergleichs m it den Arbeit­
gebern.

I n  der Freitags-Sitzung d e r b e l g i s c h e n  
Repräsentautenkammer wurde der Artikel 2 
des neuen auf Proportionalvertretung be­
ruhenden Wahlgesetzentwurfs m it 75 gegen 
55 Stimme» angenommen.

Fürst Ferdinand eröffnete am Freitag die 
b u l g a r i s c h e  Sobranje m it einer Thron­
rede, in welcher die Hoffnung ausgesprochen 
w ird, daß die Deputirten der Regierung bei 
den geplanten Eisenbahn- und Hafenbanten, 
sowie in den durch die schlechte Ernte hervor­
gerufenen finanziellen nnd wirthschaftlichen 
Schwierigkeiten ihre Unterstützung angedeihen 
lassen werden. Die Thronrede gedenkt auch 
des herzlichen Empfanges, welchen der Fürst 
bei Kaiser Franz Josef im vergangenen Sep­
tember gefunden habe, als einen Beweis des 
Wohlwollens, welches der Kaiser fü r den 
Fürsten und das Volk von Bulgarien hege.

Aus A r g e n t i n i e n  meldet die „T im es* 
vom 26. d. M ts ., die geschäftliche Lage ver­
schlechtere sich mehr und mehr, die S taats­
papiere falle» infolge bedeutender Verkäufe,

die zu dem Zweck erfolgen, ihren E rtrag  
in Gold umzusetzen, die Regierung w ird  von 
Tag zu Tag weniger beliebt.

N e g u s  M e n e l i k  von Abessynien w ird 
M itte  M a i zum Besuch des Zarenhofes in  
Petersburg eintreffen. Sein Gefolge w ird  
aus vierzehn Beamten nnd drei Ras, das 
seiner F rau aus sechs Hosdamen bestehen. 
Erst von Petersburg aus w ird  Menelik die 
Pariser Weltausstellurg besuchen.

I n  L e C r e u z o t  soll nach einer De­
pesche der „Petite Republ.* die Lage wieder 
ernst geworden. Schneider habe 14 Syndi- 
katsarbeiter entlassen und der Syndikatsrath 
habe sich telegraphisch an die Regierung ge­
w andt; unter den Arbeitern herrscht große 
Währung.

Der K o n g o  st a a t  steht unter der Sou- 
veränetät des Königs auf der Grundlage 
der Personalunion m it Belgien. Durch eine 
Konvention zwischen Belgien nnd dem „un­
abhängige» Kongostaat" vom J u li 1890 ist 
Belgien das Recht zugesichert worden, den 
Kongostaat nach zehn Jahren zn annektircu. 
Z n r endgültigen Regelung des Verhältnisses 
des Kongostaates zu Belgien soll nunmehr 
der belgischen Kammer ein Gesetzentwurf aus 
Annexion des Kongostaates zugehen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. Oktober 1899.

—  Der Kaiser w ird , wie die „S taats- 
bürger-Zeitnng" m ittheilt, in einigen Tagen 
persönlich die Siegesallee besuchen und dabei 
auch über die Umgittermig eine Entscheidung 
treffen. Bei dem bevorstehenden Besuch des 
Kaisers w ird  auch über die Frage der 
Wiederherstellung der Büsten entschieden 
werden.

—  Der Kaiser hat, wie eine aus Künstler- 
kreisen gespeiste Korrespondenz hört, sich über 
den Vandalismus in der Siegesallee m it 
großer Ruhe geäußert nnd daraus hingewiesen, 
fü r solche Schandthaten könne man anßer 
den rohen Thätern sonst niemand verant­
wortlich machen- Zum Schutz der Anlagen 
ist die Herstellung eines Stachelzanncs hinter 
den die Denkmäler abschließenden Hecke» an­
geordnet worden. Die Polizei hat eine Ver­
stärkung der Posten veranlaßt. — Z u r Wieder­
herstellung der zerstörten Büsten erklärt Pros. 
Unger, daß eine bloße Reparatur allerdings

Die Armenhimspriuzessin.
Roman von O. E ls te  r.

------- —  (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

K la ra  von Hennersdorff, der Bürger­
meister «nd mehrere andere Personen eilten 
herbm, die Zusammensinkende aufrichtend. 
Die Menge ließ sich nicht zurückhalte». Sie 
drängte znr Bühne. Sie rief, sie weinte, sie 
lief, um Hilfe zu holen. Und in a ll' dem 
W irrw a rr  stand der Fürst gleich einer 
Statue da nnd starrte auf die ohnmächtige 
Gestalt, als sähe er ein Traumbild der 
Märchenwelt, eine Erscheinung aus der 
überirdischen Welt.

M an brachte Elsie fort. Der Bürger­
meister war der Verzweiflung nahe. Das 
Konzert, sei» schönes Festprogramm war 
grausam zerstört. E r fuhr sich m it dem 
Taschentuch über die schweißtriefende S tirn , 
er fuchtelte m it dem Tuch in der Lu ft um- 

"hne. .»« wissen, was er that. Der 
"ahm diese Bewegung als 

Zeichen, da« er fortfahren sollte, er hob den 
Taktstock, ließ ,h „ wieder fallen, nnd 
durch den Saal brausten die erste» Akkorde 
der Weber'schen „Anffordernng z»„, Tanz«.

Der Herzog erwachte aus seinem Traum. 
M it  verwirrtem Lächeln blickte er n», sich, 
sein Blick tra f das anfmerksam aus ihn ge­
richtete Auge des Freiherr» von Haunecken. 
E r zuckte ein wenig zusammen, er wußte sich 
beobachtet; seine Miene verfinsterte sich, und 
in  befehlendem Tone sagte e r:

„Erkundigen Sie sich, Exzellenz, wie es 
der Dame geht!*

Exzellenz knickte gehorsam und demüthig 
zusammen und eilte davon.

X V II .
Klara von Hennersdorff. und Panl 

Ahrens begleiteten Elsie nach Hanse, welche 
sich in der Ruhe und S tille  der gewohnten 
Umgebung bald wieder erholte. Lächelnd 
beruhigte sie das Brautpaar und Frau Do- 
rette über ih r Befinden.

„Es war thöricht von m ir, mich der 
Ausregiing dieses öffentlichen Auftretens aus­
zusetzen. Ich habe mich überanstrengt. Aber 
nun ist es vorüber, und ich bitte Euch, Paul 
und Klara, kehrt znm Fest zurück. Au das 
Fest w ird  sich ein großer B a ll schließen, da 
dürft I h r  nicht fehlen.*

K lara versicherte, sich nichts aus dem 
B a ll zu machen, und auch Pau l erbot sich, 
bei Elsie zu bleiben. Aber der bestimmten 
B itte Elsies mußten sie nachgeben; sie ent­
fernten sich wieder, nachdem sie Fran Do- 
rette und Hans Heinrich die Pflege Elsies 
übergeben hatten. Doch diese wollte auch 
den Vater nnd auch die alte, treue Seele 
Fran Dorette Pinkepank, nicht um sich 
haben. „Laßt mich nur ein Stündchen 
allein, laßt mich wieder zu m ir kommen,* 
sprach sie lächelnd, „dann bin ich wieder die 
alte. Bekümmert Euch um mich überhaupt 
nicht, ich werde schon m it m ir allein 
fertig.«

„H1I ri§b t,* brummte Mister Hannecken 
nnd begab sich i„  seinen Garten, wo man 
ihn bald zwischen den Gemüsebeeten hernm- 
hantiren sah, dichte Dampfmolken aus seiner 
kurzen Pfeife ziehend. Fran Dorette aber 
blieb in der Nähe ihrer jungen Herrin. Sie 
wußte wohl, daß diese Ohnmacht einen 
ganz anderen Grund hatte, als die Hitze in 
dem Stadthanssaale nnd die Aufregung des

Konzerts. Sie wußte, daß nicht die körper­
liche» Kräfte Elsie im Stich gelassen, sondern 
daß das Leid ihrer Seele sie niedergeworfen, 
der Kamps m it dem übermächtigen Gefühl, 
das noch immer in ihrem Herzen lebte. 
Und das machte die alte Fran besorgt und 
ängstlich. M it  tiefbekümmertem Ausdruck in 
den alten, treuen, guten Angen, setzte sie sich 
in eine Laube des Vorgartens, von der sie 
die Veranda und einen Theil des Zimmers 
Elsies übersehen konnte.

Elsie war wieder a lle in ! Tiefe S tille  
ringsum ; kein Ton des lauten Festes, das 
man drunten in  der S tad t feierte, drang zu 
ih r herauf, nur das abendliche Gezwitscher 
der Schwalben, welche sich in ihre Nester 
unter dem Dache schmiegten, unterbrach die 
S tille  und erhöhte noch den Eindruck des 
Friedens, der über dein Hanse «nd dem 
Garten schwebte. H inter den Wäldern 
tauchte die Sonne nieder; die Spitzen der 
Berge erglühte» in goldigem Licht, während 
drunten im Thal bereits die Schatten des 
Abends herrschten.

Elsie athmete aus nnd streckte in sehn­
süchtiger Empfiiidnng der sinkenden Sonne 
die Arme nach, als wollte sie das 
Glück und Leben spendende Gestirn des 
Tages zurückhalten. Aber tiefer, » „ aufhalt­
sam tiefer sank der glühende Sonnenball, 
die Schatten wurden länger und dunkler, 
die Gipfel der Berge erblaßten, und nur am 
Himmel verkündete noch ein großer Schein 
die Stelle, wo die Sonne versunken. So 
verschönt die Erinnerung unser Leben m it 
sanftem Glanz, wenn auch das Glück längst, 
längst verschwunden. »

Plötzlich erschraken die kleinen, neu- 
»irrigen Schwalben und zogen die Köpf« 
hen in  das warme, weiche, sichere Nest zu- 
ück. Die Gartenpforte wurde hastig ge- 
iffne t; eine hohe, dunkle Mannesgestalt tra t 
in, blieb eine kleine Weile stehen, schaute 
ich um und eilte Sann anf das Haus zu und 
sie Veranda hinauf. Ein leichter Schrei 
»es Schreckens, der Freude, des Jubels er- 
önte, und als die Schwalben zaghaft ih r 
löpfche» wieder hervorstreckten, da sahen sie 
»or der jungen Herrin des Hauses die hohe 
Gestalt des fremden Mannes auf den 
knieen liegen, die Hände Elsies umfassen, 
las Haupt in diese schlanken, we.ßen Hände 
.reffend, nnd hörten die flehenden Worte 
.0» seinen zuckenden Lippe»: „Leg' m ir die
Zaiid anf's Haupt, damit ich Frieden

"^H ohe it, ich bitte Sie —  erheben Sie 
ch,* sprach Elsie, bebend in  grenzenicner 
Zerwirrnng, während doch ein Gefühl des 
iefseligei, Glücks ih r Herz überflutete.

Der Herzog blickte m it bittendem Blick 
„ ih r auf. „Verzeihen Sie m ir, Elsie,' 
at er, „daß ich Sie erschreckt habe. „Abc 
h vermochte nicht von hier fortzugehe, 
hne von Ihnen Abschied genommen, ohr 
hnen meinen heißesten Dank ausgesprochs'

„Ich  verdiene diese Gnade nicht, H o h e it!, 
Der Herzog sprang empor. Seine S tft  

verdüsterte sich.
„Weshalb erinnern Sie mich stets au 

meine S te llung?" sprach er finster.
„W e il man diese niemals vergessen soll!* 
„Ah, es ist w a h r! W ir  Fürsten dürfen 

ja  nicht als Mensch den Menschen gegen-



möglich, aber nicht em pfehlensw erth sei. E r  
sei, soweit die von ihm geschaffene G ruppe 
in  B etrach t kommt, zu einer N euanfertigung  
bereit, die er fü r  den Selbstkostenpreis über­
nehmen w ürde. H ierzu w ürden  fünftausend 
M ark  a ls  Höchstbetrag fü r beide Büsten ge­
nügen.

—  D er K aiser h a t  der H erzogin Jo h a n n  
Albrecht zu M ecklenburg und der Prinzessin 
Ludw ig von B a tten b e rg , Prinzessin von 
Hesse», die R othe Kreuz-M edaille I . Klasse 
und der Prinzessin M athilde von W ürttem ­
berg die R othe Kreuz-M edaille 2. Klasse 
verliehe».

— D er Kaiser ha t genehmigt, daß die 
neue S tad tan lag e  im Kiantschou-Gebiet fo rt­
an  den Namen Tsingtau führe.

— I h r e  M ajestät die K aiserin besuchte 
heute M orgen stürz vor 1 0 '/ ,  U hr m it dem 
P rinzen  Joachim , der Prinzessin V iktoria  
Luise und ihren Nichten, den drei P rinzessinnen 
von S ch lesw ig -H olste in , m it Gefolge das 
M useum für Völkerkunde.

—  D er preußische M in ister fü r H andel 
und Gewerbe beabsichtigt demnächst m it 
V ertre teru  der in  B e trach t körnenden 
S tä d te  und H andelskam m ern die w eitere 
A usgestaltung des kaufmännischen U nter- 
richtswesens der P ro v in z  Schlesw ig-H olstein  
in koinmissarischer B e ra th u n g  e rö rte rn  zu 
lassen. M a n  w ird  wohl in der A nnahm e 
nicht fehl gehen, daß solche E rö rterungen  
auch fü r andere P rov inzen  in Aussicht ge­
nommen sind.

—  D er Chef des Z ivilkabiucts von Lu- 
canns machte gestern längere Besuche bei 
den M in ister»  von M iquel und F re ih e rr»  v. 
R heinbaben.

—  Nach den „B erl. P o l. Nachr.* ist es 
nicht unwahrscheinlich, daß die R egierung  
bere its  bei der nächsten T ag u n g  m it einer 
V orlage an den L and tag  heran tre ten  w ird, 
nach welcher das S tim m rcch t der S tä d te  
ans den Posener K reistagen  erw eitert werden 
soll.

—  D er „Neichsanzeiger* w idm et dem ver­
storbenen Geh. O b erreg ie rn n g sra th  und vor­
tragenden R a th  im M in isterium  der öffent­
lichen A rbeiten von Kugeligen eine» w arm e» 
Nachruf, an dessen Schluß es h e iß t: „D er
Verstorbene w a r ein tüchtiger, m it scharfem 
V erstand und reiche» Kenntnissen a u s ­
gerüsteter, seinem Dienste treuergebener B e­
am ter. ausgezeichnet zugleich durch strenge 
Gewissenhastigkeit, w arm en ^P atrio tism n s und 
tiefe R elig iositä t. S e in  Andenken a ls  B e­
am ter wie a ls  Mensch w ird  gesegnet und 
durch die Werke seiner Nächstenliebe in weite» 
Kreisen erhalten bleiben.

—  Die „N at.-Z tg .*  m eldet: D er S ohn  
des F inanzm in isters, Assessor D r. v. M iquel, 
h a t das Examen a ls  L egatioussekretär be­
standen und ist der Botschaft in P a r i s  zu­
getheilt worden.

—  D er „S taa tsan ze ig e r*  pnb liz irt die V er­
setzung des R egierungspräsidenten  von Oertzcu 
zu S ig m arin g en  in gleicher Amtseigenfchaft 
an die R eg ie rung  in  L üneburg.

—  Nachdem die K vusularbehörde des 
Reiches in  A then in  ein G eneralkonsulat 
um gew andelt worden ist, ist der b isherige 
Konsul iu Athen, L üders, zum Generalkonsul 
e rn an n t worden. Z um  Generalkonsul wurde 
ferner der bisherige Konsul in Kiew, Schäffer, 
ernannt.

—  D er „Reichsanzeiger* m eldet: Vom N o­
vem ber ab  w erden B riessendnngeu nach 
J a p a n  behufs schnellerer Ueberkunft über 
Am erika geleitet. D ie B eförderung über

überstehen ! D a s  ist der Fluch, der auf un s 
lastet und unser Glück v e rn ich te t!*

„ H o h e it!*
„ J a ,  ich weiß, ich w eiß ! Aber ich v er­

m ag Ih n e n  keine G nade zu erweisen, S ie  
sind es, welche m ir gnädig sein konnten, 
welche m ir G uade, Glück und F rohsinn  ver­
leihen konnten. Doch S ie  haben es nicht 
gethan, S ie  w aren  zu stolz, S ie  haben sich 
von m ir abgew andt, S ie  haben mich nicht 
verstanden, mich nicht verstehen wollen.*

E r  stieß diese W orte heftig hervor. E r 
schwieg, seine Z ähne nag ten  an dem 
dunklen B a r t ,  der seine in Schmerz und
E rregung  zuckende Lippe beschattete. Elsies 
H erz empfand einen schneidenden, stechende» 
Schmerz. Welchen S in n  und welche B e ­
deutung sollte sie seinen W orten  un terlegen?  
Ach, sie erinnerte  sich wohl noch der letzten 
S tu n d en , welche sie im  Schlöffe zugebracht 
h a t t e ! S ie  erinnerte  sich w ohl noch, wie sie 
dam als sich nach ihm  gesehnt, wie sie ge­
steht, daß er kommen möge, wie sie in  jener 
S tunde  ihm voll J u b e l ih r  ganzes Herz, ih r 
ganzes Leben geweiht haben w ürde. S ie
erinnerte sich aber auch noch, wie sie ver­
geblich gew artet, wie er nicht gekommen, 
wie er an  demselben T age noch abgereist 
w ar, ohne ehr ein W ort der Liebe, ein 
W ort des T rostes zu hinterlassen. D er 
Augenblick des Glucks w a r  vorübergeflogen, 
e r kehrte n iem als m ehr zurück.

(Fortsetzung folgt.)

S nez  erfolgt n n r auf V erlangen des A b­
senders. Briefsendungen nach Form osa 
w erden auch ferner über S uez  und Hong­
kong befördert. — Telegram m e nach S w a -  
kopmund werden w ährend der D au er des 
K rieges in S üdafrika , fa lls  der Absender es 
nicht anders bestimmt, über Em den, V igo 
und M a d e ira  geleitet. E ine Z ensur findet 
auf diesem W ege nicht s ta tt, die T elegram m e 
können in der verabredeten Sprache abgefaßt 
sein.

—  D ie T heuerungszn lagen  fü r gering  be­
soldete P ostnn terbeam te in theuren  und in 
ganz besonders theuren  O rten  sind nach der 
„Deutschen V erkehrsztg.* jetzt auf 50— 200 Mk. 
fü r L an d b rie fträg e r und auf 20 — 150 Mk. 
fü r P ostschaffner,B riefträger und T clegraphen- 
leitungsanfseher festgesetzt w orden.

—  D ie verstüm m elten S tan d b ild e r  der 
S iegcsa llee  w urden heute V o rm ittag  dnrch 
die K aiserin, kurz vor ihrem  Besuche des M u ­
seums fü r Völkerkunde, besichtigt. D ie Kaiserin 
ließ ihren  W agen au den einzelnen Nischen 
halten  und betrachtete, ohne ausznsteigen, die 
Schädigungen, welche zerstörungssichtige, ver­
wahrloste Elemente angerichtet haben. E in  
H err des Gefolges verließ den W agen, nm 
die S p u re »  des V an d a lism u s genauer zu be­
sichtigen und dann B ericht zu erstatten.

—  D er kleine K reuzer „G eier* ist am 
23. w ieder in S ä n  Franzisko  angekommen 
und w ird  am  8. N ovem ber nach Akapttlko in 
S ee gehen.

Leipzig, 27. Oktober. D a s  P e rso n a l der 
Leipziger elektrischen S tra ß e n b a h n  ist in den 
A usstand getreten, so daß zur Z e it n u r w enig 
W agen Verkehren.

Baden-Baden, 27. Oktober. D er G ro ß ­
herzog von O ldenburg  ist zum Besuche des 
G roßherzogs heute N achm ittag  hier ein­
getroffen und von dem G roßherzog auf dem 
Bahnhöfe begrüßt w ordcu.

W ien, 27. Oktober. D ie K aiserin F ried ­
rich t r a f  gestern Abend zu einem m ehr­
tägigem  A ufenthalt in T r ie n t ein und stieg 
im H otel T ren to  ab.

D^M eg i^MdWtkä^
K a m p f  b e i  K i m b e r l e  y.

W ährend  auf dem östlichen K riegsschau­
platz m it der V ereinigung der G enerale Aule 
und W hite die militärischen O perationen  einst­
weilen zum S tills tan d  gekommen zu sein 
scheinen, beginnen die Vorgänge im Westen 
der beiden Bnrenstaaten, insbesondere die B e­
lagerung von M afeking und Kimberley, in  
erhöhtem  M aße die Aufmerksamkeit auf sich 
zu lenken. D as  B om bardem ent von M afe ­
king w urde am Dienstag angefangen und am 
M ittwoch fortgesetzt; m it welchem E rfolge, 
ist noch nicht bekannt. Inzwischen w ird  der 
Besatzung von K im berley ihre S itu a tio n  offen­
bar im m er ungem üthlicher, da die B elagerte»  
sehen» daß O berst C rouje den H aupttheil seiner 
T ruppen  zur E roberung  der Stadt zusammen­
gezogen hat. S ie  hielten es infolgedessen 
fü r ra th sam , sich durch U ebergang zur Offen­
sive L uft zu machen. Ueber einen A usfall 
ausK im berley  w ird dem „Reuter'scheu B ureau*  
au s  K im berley vom 24. Oktober gem eldet: 
E ine britische T ruppenab theilnng  von 270 
M a n n  verließ heute früh  die S ta d t .  A ls sie 
eine kurze Strecke zurückgelegt hatte , stieß sie 
auf T ruppen  der B u ren , m it welchen sie in 
ein Gefecht gerieth. S p ä te r  erh ielt sie U nter­
stützung von zwei gepanzerten E isenbahn- 
zügen und 220 M a u «  m it zwei Kanonen und 
zwei Maximgeschützen. E ine der britischen 
Kanonen eröffnete dann plötzlich das F euer 
gegen deu Feind, der sich in einer ungünstigen 
S te llu n g  befand. Die A rtille rie  der B ure»  
erw iderte d as  F euer in  heftiger Weise. D er 
Kampf dauerte  m ehrere S tu n d en . D ie E ng ­
länder verloren  3 Todte und 21 V erw undete, 
auf S e iten  der B u re»  w urde» viele Leute 
getödtet, d a ru n te r auch der K om m andant 
B o tha . —  Vou besonderer W irkung auf die 
Lage der von alle» S eiten  eingeschlossenen 
S ta d t  scheint dieser Vorstoß nicht gewesen zn 
sein. E s  dürste sich auch hier lediglich um 
ein Gefecht m it einem geringfügigen T heil 
der B u ren -T ruppen  gehandelt habe».

Die schwersten V erluste erlitten  die B uren , 
das w ird  m it jedem T age deutlicher, w enn­
gleich w ir nach wie vor auf die englische B e­
richterstattung angewiesen sind, in  der Schlacht 
bei E lan d slaag te . D er Korrespondent der 
„T im es*  meldet au s  E la n d s la a g te : Die beiden 
hier vou den B ure»  eroberten Z w ölfeinhalb- 
P sünder sind die von Jam eson bei seinem 
R aubzng eroberten. E s  ist unmöglich, unsere 
und die V erluste der B u ren  bei E lan d slaag te  
genau zu schätzen, annähernd belaufen sich die 
B uren-V erluste auf 250, unsere auf 150 M a n n . 
A ußer den verw undeten B u ren  haben w ir 
fast 200 von ihnen zn G efangenen gemacht, 
d a ru n te r viele hohe Jo h a n n esb u rg e r  B eam te 
und H olländer. I n  einer U nterredung  m it 
dem deutschen Obersten Schiel erk lärte  dieser: 
N ichts konnte der P räzision  der englischen 
Feldgeschütze widerstehen, welche die T r a n s ­

vaalkanoniere w iederholt von ihren Posten ver- 14 T age lang , also b is znm E intreffen e r­
heblicher V erstärkungen, in  Ladysm ith halten  
kaun.

trieben. Auch habe das englische In fa n te r ie -  
feuer die B u ren  überrascht, da sie noch be­
stimmt g laubten , leicht jede Jn fa n te r i  rke 
bew ältigen zu können. „D aily  N ew s* meldet 
au s  L adysm ith : G enera l Kock erzählte, daß 
der Vormarsch u n te r K om m andant P ie n a a r  
ohne Geschütze einfach den Zweck hatte , die 
E isenbahn zu durchschneide». E r  wurde 
schließlich ohne definitiven Befehl durch G e­
nera l V iljoen verstärkt. Letzterer fiel im A n­
fang des Kam pfes bei E landslaag te . Kocks 
beide B rttder und sein Neffe P h ilip p  sind 
ebenfalls verw undet. Kocks S ohn , der jüngste 
R ichter in T ra n s v a a l, w ird  verm ißt und todt 
geglaubt. P ie n a a r , sowie die K ornets Jo u b e rt, 
D ortou  »ud Cower fielen. D ie Obersten 
Schiel und P r ä to r ia s  sind beide schwer ver­
wundet. Andere hervorragende B uren , welche 
b is zuletzt ans dem H ügel gesehen w urden, 
sollen verm ißt werden. P h ilip p  Kock sagte, 
sie hätten  am meisten durch die S o ld a ten  m it 
kurzen Kleidern gelitten, die halb  W eiber, 
halb M än n er w a re n ; er m einte dam it die 
G ordon H igh landers. „D aily  Chronicle* 
meldet an s  L adysm ith : O berst Schiel wurde 
von einer A btheilung K avallerie verw undet 
aufgehoben. D er alte G eneral Kock liegt im 
L azarethzelt noch lebend; er soll w ährend 
der Schlacht in der B ibel gelesen und nur 
S ieg  gebetet haben. D ie M auserkugel der 
B uren  macht eine reine, gesunde W unde und 
geht dnrch den K örper durch. B ish er w ar 
hier keine E x trak tionsopera tion  nöthig. Die 
Kirchen, Kapellen, das N athhaus» der C riquet- 
platz wurden h ier zu H ospitälern eingerichtet.

W eiter w ird noch au s London berichtet: 
I n  N a t a l  finden vorläufig  keine wichtige» 
Entwickelungen sta tt. M a n  e rw arte t jedoch 
baldige weitere Kämpfe, da die englischen 
V erstärkungen am Kap anzukommen beginnen 
und die B uren  nicht lauge w arten  können. 
Die über J u le s  F lucht von Gleucoe vo r­
liegenden D eta ils  beweisen trotz der englischen 
F ä rb u n g , wie g rund los die M eldung von 
dem sogenannte» S iege bei Glencoe w ar. 
Alle Gerüchte bestätigen, daß die E ng länder 
keine Geschütze der B u ren  eroberten. H ierzu 
kommt die G efangennahm e der verfolgenden 
T ruppen . J o u b c r ts  Hanptkolonne rückte so­
fort vor, nud Jo u b e r t  eröffnete am S o n u  
abend m it einem vierzigpfündigeu Krupp- 
geschütz ans 7 M eilen  Schußweite das B om ­
bardem ent auf D nndee und nachm ittags ein 
allgem eines B om bardem ent des G lencoelagers. 
Den E inw ohnern  D undees w urde befohlen, 
die S ta d t  zn rä u m e n ; sie m arschirten 40 
Meilen nach der nächsten S ta d t ,  wo sie in 
elendem Zustande ankamen. B»Ie, welcher 
sich zunächst nach Gleucoe zurückgezogen hatte , 
mußte vou dort m it den T rüm m ern  seiner 
Armee fliehen.

G enera l Jo u b e r t  h a t u n te r  dem t .  Ok­
tober folgenden B rie f  au  d as  englische P a r ­
lam entsm itg lied  D r. C lark gerichtet: „Lieber
und geschätzter H err! Herzlichen T ank  fü r 
Ih ren  B rief. Ich bedaure, daß ich nicht 
englisch schreiben kann, aber ich habe keines 
m einer K inder h ier, da alle meine Söhne sich 
den G reuztruppeu  angeschlossen haben. E s 
mag sein, daß G o tt im Himmel angeordnet 
hat, daß w ir unsere U nabhängigkeit, unsere 
Existenz a ls N a tion , unser Land verlieren 
sollen. Und das a lles durch C ham berlain  
und seine F re ibeu te r. W enn G o tt im Himmel 
beschlossen h a t, daß es so sein soll, dann  mag 
es so sein. W enn ganz E ngland  m it allen 
Kolonien, von denen C ham berlain  Hilfe ver­
langt, über u n s kommt, dann sind w ir dieser 
Uebermacht natürlich nicht gewachsen. Ich  
habe viel gebetet, und von allen in  Afrika 
sind viele Gebete znm T hrone  G o ttes  auf­
gestiegen, um diese» Krieg abzuw enden: aber 
N hodes und seine P a ra s ite n  verlangen unser 
B lu t. Ich  hatte  im m er gehofft, daß der Krieg 
abgew endet w erden w ü rd e ; aber w as  können 
w ir nun  th u n ?  Unsere Gebete und unsere 
Zugeständnisse w aren  vergebens. S elbst wenn 
w ir C ham berlain  die Füße waschen wollten, 
so w ürde es u n s  nicht helfen. N ein, der 
A frikanderbond h a t deu politischen E influß 
von N hodes vernichtet, und das genügt. D er 
T ra n s v a a l muß unterdrückt werden. D eshalb  
will ich m it den besten Wünschen sür S ie  
schließen. G o tt segne S ie  fü r alles, w as  S ie  
fü r die südafrikanische Republik gethan  habe». 
I h r  dankbarer F reund  P .  I .  Jo u b e rt.*

D a s  „Nenter'sche B ur.*  meldet au s  D urban  
vom 22.: Die englischen Matrosen sind,
nachdem die Durchsuchung der Zweigstelle 
der N ationalbank  von T ra n s v a a l  beendet 
w a r , w ieder auf ih r Schiff zurückgekehrt. 
Die B ank w ird  m orgen w ieder, wie gewöhn­
lich, geöffnet sein.

D a s  ganze In teresse  ist jetzt auf die V o r­
gänge bei Ladysm ith gerichtet, auf welchen 
O r t  die E ng länder sich nun rückw ärts kon- 
zeu trirt haben. Ladysm ith, wo also der 
nächste entscheidende Zusammenstoß zu er­
w arten  ist, liegt in einem rin g s  von Höhen 
umgebenen Kessel, die die E n g län d er zur 
V ertheid igung eingerichtet haben. M a n  
g lau b t in  E ng land , daß G enera l W hite sich

I n  der F reitagssitznng des englischen 
U nterhauses führte G ibson-B ow ler an s , seiner 
Ansicht nach sei der K rieg unverm eidlich ge­
wesen. D ie m ilitärische A ufgabe der R e ­
gierung sei nicht leicht. W enn der K rieg 
lange dauere, w ürden, so fürchte er, frem de 
M ächte au s  der schwierigen Lage E n g la n d s  
V ortheil ziehen und einen Anschlag auf 
dessen Besitzungen unternehm en. E r  g laube, 
die R egierung  theile diese Ansicht, wie die 
A usrüstung eines fliegenden Geschwaders be­
weise. Alle M ächte, m it A usnahm e O ester­
reich-U ngarns, haß ten  E ngland . (E in Z w i­
schenruf: I ta l ie n  nicht!) R edner fä h rt fo rt: 
Ich nehme auch I t a l ie n  nicht au s .

A us den Verzeichnissen englischer m ili­
tärischer Zeitschriften sind die S t ä r k e n  d e r  
n a c h  S ü d a f r i k a  j e t z t  e n t s e n d e t e n  
T  r  u p p e n  genau zn ersehen. D ie G esam m t- 
stärke der nebst dem ungeheuren T ro ß  und 
den V o rrä th en  auf m ehr a ls  hundert 
D am pfern th e ils  bald abgehenden, th e ils  
schon schwimmende» Armee b e träg t darnach 
47551 Offiziere und M annschaften, 1 1 426  
P ferde »nd 13 413 M au lth ie re , sowie 122 
Geschütze. D ie E rw erbung  der M au lth ie re , 
auf die die A rm eeverw altung wegen des 
bergigen und zerrissenen T e rra in s  bei den 
G renzen der Republiken nicht verz ich ten . 
wollte, ha t viele Umstände gemacht. Diese 
T hiere sind zum T heil schon un terw egs nach 
K apstadt und N a ta l, zum T heil w erden sie 
bald nachgesandt w erden. I n  I ta l ie n  sind 
etw a 6000, in S üdspan ien  1200 und in 
N ew -O rleans 3700 angekauft worden. V on 
letzterem O rte  w erden noch etw a 3500 nach­
gesandt werden. Außerdem  sollen nach M ö g ­
lichkeit afrikanische Zugochsen zur B eförderung 
der ungeheuren T ranspo rtko lonne benutzt 
werden. D er A rtille rie tra i»  besteht außer 
den Geschützen allein au s  360 F uhrw erke» ; 
200 K arren  w erden m it G ew ehrm unition  und 
m it Feld telegraphen beladen, 150 W asser­
wagen und 140 A bnlanzen, ferner T ra u s -  
portw agen  fü r P o n to n s , Brückenbau usw. 
muß die Armee m it sich führe» , weil das 
Land selbst derartige  H ilfsm itte l kaum bietet. 
I m  ganze» g iebt es einen T ra in  von etw a 
2200 F ahrzeugen a ller A rt. Auf ih rer F a h r t  
über den Ozean soll die A usbildung der 
znm T heil jungen M annschaften im G ew ehr- 
schießen noch nach M öglichkeit gefördert 
werden. E s  soll jeder S o ld a t »ach Scheiben, 
die am S ta h lb a u m  h in ter dem Heck der 
T ran sp o rtd am p fe r  geschleppt werde», 25 P a -
tronen der M nrke IV  verschieden. Älntzer
diesen T ruppe»  der Armee geht von S o u t-  
ham pton, dem Haupteinschiffnngsplatz, noch 
ein M arinekoutiiigeu t von 240 M a n n  ab, 
die außer H andw affen noch M axim gew ehre 
und Landungsgeschütze m it sich führen. A ns 
den Mannschaften der großen K reuzer, die 
nach Südafrika gesandt oder dort schon statio- 
n irts ind , w ird  d a s  M ariuekontingcn t noch ver­
stärkt werden. F ü r  den T ra n s p o r t  von V er­
w undeten und Kranken werden au s  H andels­
dam pfern große Hospitalschiffe eingerichtet. 
„A rm y and N avy Gazette* vergleicht den 
diesm aligen riesige» T ru p p e n tra n sp o rt m it 
denjenigen au s  früheren  britischen Feldzügen 
und stellt zusam m en: 1854 K rim k rieg :33452  
M an n , 3349 P ferde und 88 T ransportsch iffe ; 
1878 Besetzung von C ypern: 8500 M a n n , 
1840 P ferde in 2 8  Schiffen; 1879 S ü d a frik a : 
8136 M an n , 1851 P ferde  in  18 Schiffen; 
1880 T ra n s v a a l :  7374 M a n n , 2442 P ferde  
in 19 Schiffen; I8 8 2 E g y p te u : 19150 M a n n , 
3900 P fe rde  in 44  Schiffen. Die Z ah l der 
Schiffsladungen w ird  jetzt die hundert 
bedeutend übersteige», ehe alles in S ü d ­
afrika zur S te lle  ist. D ie „T im es* stelle» 
dazu die zielbewußte F ra g e  a u f: „W ie kommt 
es, daß w ir eine so große Armee 
taufende von M eile» ohne Eskorte von K riegs­
schiffen über S ee  schicken können, trotzdem 
M ächte m it stärkeren Heeren a ls  das «»senge 
eifersüchtig n»d u n s feindlich gesinnt sind?* 
Gleich d a rau f w ird  die F ra g e  in  demselben 
B la tte  richtig b e a n tw o rte t: „ D e r  B e s i t z  
d e r V o r h e r r s c h a f t  a u f  d e m  M e e r e  
ist die V orbedingung fü r jede größere U n ter­
nehmung» die jenseits des M eeres stattfinden 
soll.* A ls  S t ä r k e  der britischen, u n te r  
dem Oberbefehl des G enera ls  W hite stehenden 
T r u p p e n  i n  N a t a l ,  einschließlich der 
dorthin  von In d ie n  ausgeschifften R egim enter, 
giebt B ro ad  A rrow  14 600 Offiziere und 
M annschaften und 69  K anonen an. W ährend  
die K ontingente in  den anderen süd­
afrikanischen Kolonien nnbedeutend und zer­
streut sind, b e träg t die G e  s a m m t s t ä  r k e  
d e r  T r u p p e n  i n  d e r K a p k o l o n i e  
im ganzen 4980 M a n n .

Provinzialnachrichten.
AuS dem Kreise Schweb, -6. Oktober. (Ein 

größeres Feuer) wüthete gestern M ittag in 
Mischte bei Gruppe; die Wohn- und Stallgebaude 
des Tischlers Steckler und des Kirchners Kauf­
mann brannte» nieder. Das Feuer, welches im 
Steckler'schen Hause entstand, erfaßte auch so



bände waren nur ganz gering und das Inventar 
und die FnttervorriiSe garnicht versichert.

Dt.-Eyla«, 26. Oktober. (Die Einweihung 
«nsrrer renovirten evangelischen Kirche) wird am 
8. November durch den Herrn Geueralsuperinten- 
denten v. Döblin stattfinde».

Riesrnburg. 26. Oktober. (Vermuthlicher Selbst­
mord.) Der Wiahrige Pferdeknecht Günther aus 
Wachsmnth kehrte am Sonntag Abend etwas spät 
von einer Kindtanfe zurück. Nachdem er am 
Montag früh zur gewohnten Stunde seine 
Wohnung verlassen hatte, ist er nicht mehr ge­
sehen worden. Da seine Kleidungsstücke an der 
Eisenbahubrncke über den Janther-See gefunden 
worden sind, nimmt man a», daß er sich von der 
Brücke in den See gestürzt hat und nm's Leben 
gekommen ist. Die Leiche ist noch nicht gefunden. 
Günther hinterläßt eine Fran und ein kleines 
Kind. Die Beweggründe zu semer Handlungs­
weise sind „»bekannt. ^ .  . ...

erhalten, worauf der Schein von den Kassrrern 
unterschrieben, gestempelt und znr Abholung des 
Geldbriefes bei Seite gelegt wnrde. Wahrend dre 
Kassirer in dem Banklokal mit der Abfertigung 
voll Personen beschäftigt waren, muß eine der­
selben den Abliefernngsschein entwendet und daraus 
den Geldbrief beim Hauptpostamt in Empfang ge­
nommen haben. Als später einer der Kassirer der 
Bank auf dem Postamt erschien, um nach dem 
Verbleib des Geldbriefes sich zu erkundigen, stellte 
sich die Gaunerei heraus.

Bromderg 27. Oktober (Todesfall.) J „  ver­
gangener Nacht ist nach längerem Krankenlager 
an einem Smlaganfall der Schiachthofdirektor 
Winter verstorben. Herr W. w,l?dc Mitte Sep- 

Ü? Hw^er Thierarzt am hiesigen 
^.n, ""d ""  Dezember 1896
- . . - - a n ',  ernannt. Er stand erst

^kusinhre. Seit dem Tode seiner jungen 
die kurz nach einer Entbindung verschied, 

kränkelte der Bedanernswerthe nnansgeseht. Sein 
Zustand war zeitweilig so bedenklich, daß er in 
riner Heilanstalt Aufnahme fand. Nun hat der 
Tod den pflichttreuen Beamten in der Blute der 
Jahre dahingerafft.
 ̂ ^  Oktober (Einbrnchsdiebstahl.) Als

der Muhlenbesttzer Golirrewicz aus Klaffte in der 
Kirche zn Gromaden war. brachen Diebe in dessen 
Wohnung ei», und raubten Sparkassenbücher in 
migesährer Höhe von Svov Mk. sowie, mehrere 
Tausend Mk. Haares Geld. Von den Einbrechern 
fehlt jede Spur.

E inführung des Postcheckverkehrs.
r .^ 5 ^  ^undesrath ist bekanntlich eine Vorlage 
betreffend dre Einfühlung des Postcheckverkehrs zn- 
gegangen. Nach der beigefügten Denkschrift ist die 
Elunchtimg des Verfahrens in folgender Weise 
gedacht. An nenn Orten: Berlin. Breslau, Köln, 
Danzig, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, 
Karlsruhe und Leipzig, wird je ein Pvstcheckamt 
eingerichtet, bei dem für jedermann auf seinen 
Antrag gegen eine Einzahlung einer unverzins­
lichen Stammeiulage von 100 Mk. ein Checkkonto 
eröffnet wird. Der Inhaber des Chcckkontos soll 
die Möglichkeit erhalten, daß alle bei den Post- 
anstalten für ihn gemachten Einzahlungen bei dem 
Postcheckamt durch Gutschrift auf sein Konto zu 
einem Guthaben angesammelt werden, über das 
er mittels Checks jederzeit in beliebigen Theil­
beträgen verfügen kann. Zahlungen bis 10 000 
Mark können für den Kontoinhaber bei sämmt­
lichen Postanstalten sowohl von oem Kontoinhaber 
selbst als auch von jedem Dritten bewirkt werden. 
Die Bcträae werden dem Kontoinhaber auf seinem 
K^iito, dessen Höhe nicht beschränkt ist, gut­
geschrieben. Bon jeder Buchung erhält der Konto­
inhaber seitens des Postcheckamtes durch M it­
theilung eines Kontoauszuges sofort Nachricht. 
Auf seinen Antrag können dem Kontoinhaber auch 
die Beiträge der für ihn bei der Postanstalt seines 
Wohnortes eingehenden Postanwennngen voll dem 
Pvstcheckamt gutgeschrieben werden. Soweit das 
Guthaben 100 Mk. übersteigt, kaun es zn jeder 
Zeit ganz oder theilweise mittels Checks lus 
10 060 Mk. abgehoben werden. Das Guthaben der 
Kontoinhaber, jedoch ausschließlich der Stamm- 

soll mit Prozent jährlich verzinst 
^  Borlegnng eines Gesetzentwurfes

E i w e i l  es sich bei der ganzen r^liincplniig zunächst um einen Versuch banvelt 
Sobald die nothwendigen Erfahriinae oesnin.n^le 
was nach Verlauf von drei bis v A  Ä g , '" .,,' 
erwarte» steht, werde» die für diesen Verkehrs­
zweig z» beachtenden Grundsätze gesetzlich fest­
zulegen smi. Znr Regelung des Checkverkehrs 
Wird eine Postcheckordnung erlassen, i„ welcher 
auch die znr erhebende» Gebühren festgesetzt werden

Lokalnachrichten.
Thor». 28. Oktober 1899.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Rittergutsbesitzer 
Ebhardt in Lessendorf, Kreis Freystadt, ist der 
Charakter als Oekonomierath verliehen worden.

Die Rettungsmedaille ist dem Kaufmann Enge» 
Mucke in Nenenbing verliehen worden. 
» n .H Ä E n e  Zeh,«Pfennigstücke.! Es sind 
Übe, Handelskammern Beschwerden
Welcher dnr!,i"''»>d°^^u'.uastl>cke» laut geworden. 
Gang b 's t.w li^  ^  °.i'.em halben Jahre im 
Zn'anzinprennigstückel '̂htt^
Beschwerden gegenüber ruird i., der ao.tt ck
.Berliner Korresp " d a ra n f hi,,newieseu. daß d°"durch diese E'nzlehuiig gesteigerten Nachfrage „ach 
Zchnpfennigsti'cken durch eine vermehrte Aus­
prägung dieser Mlinzgattung ausreichend Rech»»»« 
getragen Wird. Schon vor Beginn jener Ein- 
ziehnilgen hatte» .starke Nickelprägnnge» statt­
gefunden; die Prägung eine«- weiteren Million 
Mark in ZehnPfenniMncken ist »ahezn beendet, 
und eine zweite Million wird bald nach Neujahr 
fertiggestellt sei».. Die Prägung vo» zwei 
Millionen Mark wird für die ersten Monate des 
Jahres 1900 eingeleitet, nud weitere Prägungen 
zum Ersatz für die inzwischen einzuziehenden sil­
berne» Zwanzigpfennigstücke werden folgen.

— (Auf d e r J u b i lä u m s -O b s ta u s s te l -  
lu n g  des L a iid e s o b s tb a u v e re iu s  fü r  d a s  
K önigreich Sachsen) erhielt die Kollektiv- 
eiusenduiig der Landwirthschaftskailimer für die 
Provinz Westpreußen einen Ehrenpreis des Sächsi­
schen Staatsnlii'.isterinms. außerdem die Obst­
weinkelterei des Herrn Dr. Schliemann in Linde. 
Kr. Flatow, für Apfelwein eine große silberne 
Medaille, für Johannisbeerwein.. Se,delbeer.vem 
und Obstschnmnwei» je eine kleine silberne Me­
daille. Krau Gutsbesitzer Hilß m Baldau be, 
Dirfchau für selbstgemachte Beerenweine e ne 
große bronzene Staatsmedaille. — Die Saupt- 
anssteller frischer Früchte w arm -H err Giitsbesitzer 
Wnuderllch-Kl. Nöber» bei. E buig, Dom.mk rn 
Knnzendorf bei Dirschau. Kienlemm Hochzeit bei 
Danzig. Lehrer Oltcrsdorf «i Sornkampe bei 
Tstgenört. Obstbauverein .Altes. Schloß" bei 
Bruno», Baumschnlbcsitzer Jaße »n Landmnhle 
bei Marienburg und viele andere-

— (D er S p r a c h g e b r a u c h  v o r  G erich t.) 
Sämmtliche Polnische Blätter geben ein Schreiben 
des Herrn Abgeordnete» v. Czarlinski. Thorn 
wieder, worin sämmtliche Personen, welche von 
preußischen Gerichten wegen Ungebühr bestraft 
worden seien, weil sie sich der polnischen Sprache 
vor Gericht bedienen wollten, aufgefordert werde» 
ihm eine genaue Schilderung der einzelnen Fälle 
einzusenden, damit er s-Zt hiervon Gebrauch machen

— ( E r w e i t e r u n g  der P r o v i n z i a l i r r e n  
An st a l t e n.) Die Mittheilung, daß schon für den 
nächste» wcstprmßischen Proviuziallandtag eine 
Vorlage wegen Erweiterung der neuen Provinzial- 
Jrrenanstalt m Conradsteiu vorbereitet werden 
dunte. erweist sich. wie die „Danz. Ztg." erfährt, 
als verfrüht. Richtig ist allerdings, daß die Zahl 
der anstaltspflegebedürftigen Geisteskranken stetig 
wachst, und daß daher in absehbarer Zahl auf eine 
Erweiterung der Conradsteiner Anstalt, deren 
Zeutralaulage» für eine Belegung der Anstakt mit 
12VV Kranken von vornherein bemessen sind. wird 
Bedacht genommen werden muffen. Bis jetzt ist 
aber die Belegung dieser Anstalt noch nicht eine 
so starke, daß die Dnrchschiiittsziffer hätte über­
schritten werden müssen. Daß dies nm ca. 100 
Kranke geschehe». wie rin Provinzialblatt berichtet 
hat, ist völlig unrichtig.

— ( Ko l o n i a l v e r e i n . )  Der gestern Abend 
im Spiegelsaale des ArtnshvfcsabgehalteiieHerrein 
abend der Abtheilung Thorn der deutsche»Kolonial- 
gesellschaft war recht zahlreich besucht, auch Herr 
Ärigadekommandenr, Generalmajor Rasmns er­
schien zn demselben. Der Vereinsvorsitzende Herr 
Oberlehrer Eich theilte mit, daß der Vorstand be­
schlossen habe. den Herren Gouverneur, General­
leutnant vo» Ainan». welcher i» Graudenz die 
dortige Abtheilung gegründet habe. zum Ehren­
vorsitzenden der Abtheilung Thorn zu ernennen. 
Die Versammlung erkannte das Verdienst des 
nunmehrigen Ehrenvoi sitzenden der Abtheilung 
Thorn an. indem sie sich zum Ausdruck des Dankes 
von den Plätzen erhob. Der Vorsitzende machte 
weiter Mittheilung über die Bibliothek des Ver­
eins. Vorläufig verwalte er dieselbe, die Bücher 
sind anf der Ghmnasialbibliothek untergebracht 
und können dort in den auch siir die Ghmnasial- 
bibliothek üblichen Stunden Montags und 
Donnerstags von 12 bis 2 Uhr entnommen werden. 
Für den 8. November kündigte der Vorsitzende eine» 
Vortrag des Herrn Dr. Maximilian Krieger über 
Ncn-Guinea an. Den Abend füllte ein Referat 
des Herrn Oberlehrer Günther über Transvaal 
aus. Herr Günther hatte schon in» vorigen Winter 
in einem Vortrage über dieses Thema einen Ueber- 
blick über die Geschichte der südafrikanischen 
Staaten gegeben und schilderte gestern sehr anschau­
lich und iiitereffaiit. wie es zum Ansbrnch des 
jetzige» Krieges gekommen, nachdem 1881 bei dem 
letzten Kampfe zwischen Transvaal und England, 
in dem letzteres wieder unterlege», in der Frage 
der Rivalität des Holländer- und Engländcrthnms 
die Entscheidung noch vertagt worden war. Redner 
behandelte eingehend, wie Nhodes und Cliamber- 
lain die Rechte der Üitländer als Mittel nahmen, 
nm den Konflikt hervorzurufen. Allerdings waren 
die Üitländer. das heißt die von dem Golde Trans­
vaals angelockten Minenarbeiter. Spekulanten und 
Geschäftsleute, z» Anfang ziemlich ohne alle poli­
tischen Rechte, aber daß die Transvaalbiiren den 
Ausländern gegenüber sich abweisend verhielten, 
erklärt sich genügend daraus, daß sie. die Trans­
vaal gegründet und auch Herren des Landes waren, 
ihr Regiment gegen die an Kopfzahl immer mehr 
anwachsende Uitländerbevölkerung schützen nnd 
das Land nicht durch Verleihung der gleichen 
politischen Reckte den Uitländern ausliefern wollte». 
Durch die Verhandlniige». welche die englische Re­
gierung veranlaßte, ließ sich die Transvaal - Re­
gierung aber zn Konzessionen h. 'bei. mit denen 
sich die Üitländer in ihrer Meh.zahl auch zu­
frieden erklärten. Nur die englischen Üitländer, 
die blos ei» Drittel Aller bilden, beyarrteu bei 
noch größeren Ansprüchen, weil die Rhodespartel 
weiter hetzte. Auch die englische Regierung ging 
in ihren Forderungen immer weiter, trotzdem die 
Traiisvaalregiernng nochweitercsEntgegenkommen 
bewies, und schließlich sah man in Prätvria er», 
daß England eine friedliche Leitung nicht wolle, 
daß es seine Hand nach Transvaal ausstrecke, nm

dessen Goldfelder zu erlangen. Das

znr See sein müsse und eine starke Flotte brauche.
— I n  der Debatte erwähnte Herr Bankdirektor 
Prowe, daß schon bei dem Kriege 1881 aus Thorn 
500 Mk. für die Pflege der verwundeten Trans- 
vaaler geschickt wurden, und warf die Frage auf, 
ob man de» Buren nicht auch mit ein paar tüch- 
tigen Artilleristen zn Hilfe kommen könne. Aus 
der M itte der a»we,enden Offiziere wurde darauf 
erwidert, daß mehrere Thorner Artillerieoffiziere 
die Neigung znr Theilnahme an dem Transvaal- 
kriege gehabt hätten, in Berlin habe man ihnen 
aber schon wegen der unsicheren Verhältnisse, mit 
denen sie es drüben zn thun hätten, abgerathen.
— Einer Anregung aus der Versammlung ent­
sprechend. wird der Vorstand einen Offizier der 
hiesigen Garnison für einen Vortrag, der den 
Bnrenkrieg vom militärischen Standpunkt be­
leuchtet. zn gewinnen suchen. — Es sei noch be­
merkt, daß in der neuesten Nummer der ..Kolonial- 
zeitnng" der Vorstand der deutschen Kolonialgesell- 
schaft die Abtheilungen zu Geldsammlnngen für 
die Pflege der Verwundeten in Transvaal anregt.

— (Znr  E i n g e m e i n d u n g  von Weißhos. )  
Die Besitzer der Grundstücke von Nen-Weißhos nnd 
Kolonie Weißhof an der Cnlmer Chanssee waren 
heute znr Abgabe einer Erklärung wegen Ab­
zweigung ihrer Grundstücke von dem Gutsbezirk 
Weißhof und Vereinigung derselben mit der S tadt­
gemeinde Thor» auf das Landrathsamt vorgeladen. 
Sämmtliche stimmten der Bezirksverönderung zu. 
äußerten aber den Wunsch, daß seitens der S tadt 
der Graben von der Molkerei auf der Cnlmer 
Vorstadt, welcher die Molkereiabwässer abführt 
und die Umgegend verpestet, beseitigt wird. Der 
Graben führt etwa 500 Meter in das Gelände 
von Weißhof und hat keinen Abfluß.

— (S elb stm o rd .) Der 27 Jahre alte Fleischer 
Willh Rapp war heute Vormittag in der zehnten 
Stunde mit mehreren anderen Gästen in einem 
Schanklokal in der Schuhmacherstrabe zusammen. 
Er zog einen geladenen Revolver nnd begann mit 
der Waffe zu spielen; als er gar einen Schuß auf 
die Wand des Zimmers abfeuerte, wollte ihm 
einer der Gäste, ein Reisender von auswärts, den 
Revolver abnehmen, nachdem mau dies schon vor­
her versucht hatte. N. richtete aber die Waffe auf 
den Reisenden, worauf dieser nnd die andere» 
Gäste, da ihnen die Sache nun doch uugemnthlich 
zu werden begann, aus dem Zimmer gingen. 
Gleich darauf schoß sich N. eine Kugel in den.Kopf 
und zwar oberhalb der rechten Schläfe. Noch 
lebend wurde er in das städtische Krankenhaus 
gebracht. Dort hat man die Kugel herausge­
nommen, doch wird N. schwerlich auskomme». R 
führte zusammen mit seiner M utter e!» Fleischer- 
geschäft; Schwierigkeiten wegen einer Heirath 
sollen ihm den Grund zu der That gegeben haben.

— (G es»  »den) ein altes Portemonnaie mit 
Inha lt in der Araberstraße. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

R e g ie n « ,g ^  söga!'anch

L .U ' Ä ' W
kommen, daß England den Krieg wolle, schlöffe» 
sie das Bündniß mit dem Oranjestaat n»d machten 
sich an die Rüstung. Die Anhäufung englischer 
Trnppenmasien in Natal zwang die Buren dann 
zn einem Ultimatum an die englische Regierung, 
dem der Kriegsausbruch folgte. Redner schloß: 
Wie der Krieg ausgehen werde, könne man nicht 
voraussehen. Ein Sieg Englands würde uns mit- 
treffeii. denn England Plane ei» südafrikanisches 
Reich „vom Tafelberge bis znmNil". Wären die

Ue Buren, so wäre das für Deutschland zum 
Vortheil, denn das Bnrenreich in Südafrika würde 
stch a» Deutschland anlehne». Somit wäre» unsere 
Shmvathlei, für die Buren auch tiefer begründet. 
Ein Verlust der südafrikanische» Kolonie wurde 
für England aber auch der Ansang vom Ende des 
großen britischen Kolonialreiches bedeuten. Wie 
w manches andere, führe mich dieser Krieg die 
Nothwendigkeit vor Augen, daß Deutschland stark

Santos, 27. Oktober. Zwölf Personen sind an 
der Pest neu erkrankt, darunter ein Arzt. Bisher 
sind vier Personen gestorben, seit Sonnabend in­
deß Niemand.

London. 28. Oktober. I n  der K a p k o l o n i e  
ist ein Auf s t and  ansgebrochen. Mehrere Ein­
geborene wurden getödtet.

London, 28. Oktober. Lord Charles Beresford 
sagte in einer Rede, daß England keinerlei Ein­
mischungen in afrikanische Angelegenheiten dulden 
werde.

London. 27. Oktober. Die Tbronrede, welche 
bei der heutige» Vertagung des Parlaments ver­
lesen winde, gedenkt rühmend der glänzenden 
Eigenschaften der tapferen Regimenter, die mit 
der Aufgabe betraut seien, die Invasion der süd­
afrikanischeil Kolonien zurückzuweisen. Sodann 
spricht die Königin ihre tiefe Trauer darüber aus, 

viele brave Offiziere und Mannschaften in 
Erfüllung ihrer Pflicht gefallen seien. M it An- 
erkeiinung nnrd hervorgehoben, daß in liberaler 
Weise die Kriegskredite bewilligt seien, und 
schließlich dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß 
der göttliche Segen auf dem Bemühen des P a r­
laments nnd des Heeres ruhen werde, Frieden 
und gut Regiment in Südafrika wiederherzustellen 
und die Ehre Großbritanniens zu wahren.

Kopeuhage», 28. Oktober. D er norwegische 
Dampfer „Ruthlaud" strandete bei Vestervick. 
Die Besatznng von 15 M ann ist ertrunken.

Petersburg, 27. Oktober. Abends. Seit heute 
Nachmittag herrscht hier starker Schneestnrm.

Kapstadt, 27. Oktober, Abends. Heute ist 
eine vom Gouverneur M ilner und dem P re ­
mierminister Schreiner unterzeichnete P rokla­
mation veröffentlicht worden, welche die 
Proklam ation des Orangefreistaatcs über die 
Einverleibung eines Theiles der Kapkolonie 
in das Gebiet des Oranje-Freistaates sür null 
und nichtig erklärt nnd die britischen Unter­
thanen an ihre Pflichten gegen die Königin 
gemahnt.

Bulawayo, 27. Oktober. Eine starke 
Burenabtheilung bedroht den Häuptling der 
Bam angwhatos, Khama, im Bi-tschnanaland. 
Der Häuptling des Baskathla - Stam m es, 
Liuchme, bleibt loyal.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Tlwrir

Telearnvkrisflier Berliner Boi ler b r

M an n ig fa ltiges.
(Schr eck l i ches  S c h ' . f f s u » g l ü c k )  Das 

Christianiaer „Morgenbladet" meidet aus Namsos: 
Der Dampfer „Zürich" aus London, welcher sich 
mit einer Ladung Holz auf der Fahrt von Arch­
angel nach London befand, ist während eines 
Orkans am 20. d. M ts. Vormittag wrack gewor­
den. Die Deckladung, welche losgerissen wurde, 
zertrümmerte das Hintertheil des Schiffes und 
versperrte den Weg zu der Kajüte und dem Pro- 
viantrailm. Die Mannschaft zimmerte zwei Flöße 
nnd hielt sich bis Sonnabend Abend, zu welcher 
Zeit der Dampfer sank, auf dem Vorderschiff auf. 
Auf das eine Floß begaben sich der Kapitän, die 
drei Maschinisten, der zweite Steuermann, der 
Steward und 4 Neger, außerdem wurden die 
beide» Schiffshiliide mitgenommen; auf das andere 
Floß stiegen ein Steuermann, der Bootsmann, der 
Heizer sowie ei» weißer und fünf schwarze M a­
trosen. Beide Flöße Ware» ohne Lebensmittel »nd 
ohne Wasser. Von dem auf dem ersten Floß befind­
lichen Personen wnrde der Kapitän am 23. d. Mts. 
i» der Nahe der Insel Vigten durch ein Boot ge­
rettet, Von den übrigen ertranken 7 Personen. 
Zwei Personen wurden anf dem Floß todt auf­
gefunden. Das zweite Floß wnrde am 25. Oktober 
an Land getrieben; aus demselben lag nur der 
Leichnam eines Negers.

( F a l s c h e  M e l d u n g . )  Die Nachricht 
von der Verhaftung des flüchtigen Gcld- 
briefträgers Schwarz, die in Zell an der 
Mosel erfolgt sei» sollte, bestätigt sich nicht. 
Die dortige Polizeibehörde hat einen 

falschen" Schwarz aufgegriffen.

Neueste Nachrichten.
Groß-Strrhlitz, 28. Oktober. Die O rt­

schaft Tschammer - E llgnt ist durch Feuers­
brunst fast gänzlich zerstört.

Berlin, 28. Oktober. —sie der Abg. 
M üller - S agan  (freisinnige Volkspartei) in 
einer Versammlung in F rankfurt a. M . 
mittheilte, sei die weitere Behandlung der 
Kanalvorlage dem Ressortminister Thielen

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kasia
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3 '/,"  , .
Preußische Konsols 3'/, ° , .
Deutsche Rcichsanlcihe 3̂/<> .
Denlsche Reichsauleihe 3'/,°/«
Westsr. Psandbr. 3°/onenl. U.
Westpr.P!m,dbr3'."/«> .  .
Pvsener Piandbrieie 3' ,<V, .

4 ^'
Polnische P>aak»r1kl, 4'/^/»
Tiirk l '»  irill.l.h. ^ .
Italienisch- tkkvi . .
Nlnriän Nenr» e 1894 4"/. .
Diskon. K^nnnanNt-Atttheile 
Harpener Bei aw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, <V<)

W e iäen : Loko in AewliortDezb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 6 PCL.. Lombardzinsfuß 7 v(st 
Privat-DiskontSV.pCt.Lvudouer Diskont 5

B e r l i n . 28 Oktober. (Spintusbencht.) 70er 
46.20. Umsatz 20 000 Liter.

K ö n i g s b e r g ,  26. Oktober. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 42 inländische, 164 russische Waggons.

128.Oktb. j27.Oktb.
« I
?216 60 216-60

169-60 169-45
98-10 88-60
97-80 97-80
97 70 97 70
89 20 89 20
98-10 s8 60
86 00 86 00
94-40 94-30
94 60 94 60

100-90 100 80
— 93 00

25-65 25-50
92-75 92-75
85-00 85-95

191—76 191-09
198-75 196-1.
126-00 126-06
75 V 76°

46 -90 46—30

Berlin, 28 Oktober. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 2327 Rinder. 887 Kälber. 8545 
Schafe, 6808 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 52 bis 54. — B nl l en: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 63: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 58: 3. gering genährte 47 bis 54. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - r  2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55: 3. altere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelteaus der Hand genommen und in eine vier- 4. mäßiö

gliedrige Kommission von S taatsm inisten . ' M e  Kühe « Färse» 48 bis 52; 5. Lring 
Übergänge». Diese Kommission bestehe "  "   ̂ -- -> --
unter dem Vorsitz des Herrn von M iguel 
noch aus den drei Ministern von Hammer- 
stein, Brefeld und Thielen. (Wie gemeldet, 
hat die Vierministerkommissio» erst am 
Donnerstag Abend beim Minister Thielen 
eine Konferenz abgehalten.)

Berlin, 28. Oktober. I n  der hentlaen Vor- 
mittaasziehung der preußischen Klnffeulotterle 
fielen Gewinne von 5000 Mk. anf dre Nrn. 2974».
53339, 196145. 20l560. ^  ^  ^

Berlin, 28. Oktober. Seine Majestät der Kai,er 
traf heilte früh von Blankenbura hier wieder ein 
nnd begab sich »umittelbar darauf nach der Sieaes- 
allee, nm die Zerstörungen an den Denkmälern zu
^ S tu ttg a r t. 28. Oktober. Reickstaasersatzwahl 
des fünften württemberaischen Wahlkreises: Es 
wurde» bisher abaeaeben für v. Geß (natlib.)
8704, für Brinzinger (Bolksp.) 8018, sür Schlegel 
(Sozialist) 10937 Stimmen. Bon 13 Orten fehlt 
das Resultat noch. <Der Wahlkreis war bei der 
letzten Wahl an die Volkspartei übergegangen.)

Blankeiidurg «. Harz. 28. Oktober. Der Kaiser 
ist gestern Abend kurz vor 11 Uhr wieder von hier 
abgereist.

K ä l t e r :  ^l"^eiilste^Mch1k^lber <Vo!In,ilchmast)

acwicht) 24 bis 29. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l'>. Jahren 48-49 Mk.; 2. Käser 48-49 Mk.; 
3. fleischige 46-47; 4  genug entwickelte 43-45; 
5. Sauen 41 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes- Der Riuderumrkt wickelte sich Ä 
sthwerer Waare glatt ab. in aller anderen ruhig. 
Der Kalberhandel gestaltete stch ruhig. Bei den

"e? Geschäft langsam, es bleibt er­
heblicher lleberstand. Der Schweinemarkt verlief 
laiigiam. wird aber voraussichtlich geräumt.

30. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.54 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 4.33 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.27 Uhr. 
Moud-Unterg. 2.39 Uhr.



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen, höheren

Mk.. Miethsentschadlgung 400 
bezw. 300 Mk.. Alterszulagen

^B ei^der Penslonirung wird 
das voNe Dienstalter seit der 
ersten Anstellung m öffentlichen 
Schuldienst angerechnet

Bewerber, welche die Prüfung 
als Mittelschiillehrer bestanden 
haben und die besondere Be­
fähigung für Deutsch besitze», 
wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebeuslaufs bis zum 
25. November d. Js. bei uns 
einreiche».

Wiiuschenswcrth ist der Nach­
weis der Befähigung zur Er- 
theilung des katholischen Re­
ligionsunterrichts.

Thor» den 25. Oktober 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem städtischen Zicgelei- 

grundstülke sollen die vorhandenen 
Restbestände, wie alte Forst- 
Pfannen. Biberschwänze, Ziegel- 
stiicke, Feldsteine. Drehscheiben. 
Brunnenrohre, Rüstbrettertisch. 
Karren rc. am
Mittwoch den I .  Nov. d. Js .

vormittags 10 Uhr 
öffentlich an Ort und Stelle ver­
kauft werde».
Die Berkaiifsbedingniigen werden 
vor der Eröffnung des Termins 
verlesen werden.

Thor» den 27. Oktober 1690.
Der Magistrat.

TKMtmiG
L L Z L U P l

beginnt

am I. November
8 Uhr abends. 
Anmcldestnnde»: M M  

Heute, Sonntag,
2 S .  S l r L o t r S Z ?

nsekm . von 1 6  Otrr
i»i Schicht» haust,

kalldentscticö Z im m e r).

H I s n o L ls M ,
Mittwoch. i. November cr.

—^  I r iö D iu i i»  e in es  s —

Lehrkursus
im Klassenzimmer 

ckvr AäÄeLZvi» -
Honorar 8  M ark, ausnahmslos 

vorher zahlbar.
Anmeldungen sind vorher bei

Hrm il^elubeiitl.Srkitrstr. 18,
im Laden, zu machen, 

llen V o r8 ianri 
der Thonirr Slenogrüplikii-klereins.

A ls  Privatkoch
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von Thorn und Umgegend 

8t. IUofLN8«(i, Gerechter. 5.

Jagdhund,
garanlirt fix u. fertig abgerichtet, 
wird zn kanten gesucht. Anerbieten 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
erbeten mit der Aufschrift „Jagdhund".

Buchhalter
erste Kraft, sucht mtter beschcid. An­
sprüche» Stellung. Anerbieten bitte 
intter R . F-. S a» d. Geschäfts», d. .2.

Zeige hierdurch an, daß ich die

M  ».
^ « 1 .  L t l l N L ,

L l i o i *  L l a u v r s l ^ a s s o  3 ,
ü b e r n o m m e n  habe und empfehle mich zur

Unfertig»»- vo» Metalllagern. 
Kuebzen.

sowie jeglicher in mein Fach fallenden Arbeit.

kM liist: iieknia m  Herilniell-iiBsM.
Sämmtliche Arm aturen hierzu auf Lager.

R v p n r s t n r v i i  v v r ä v n  » o rA lü tt lA  » n ^ z e ttt t ir t .
hochachtend

O .  M u S » i L .

Kvilkms -ÄilsverkWs.
E "  L e r t i ls e  - M W

»MSI,-II. ü»s>!Sli-iliri!gs.
sowie Joppen ». Paletots

werde

Neustädt. Markt 22.
neben dem Königlichen Gouvernement

äußerst billig aus vel staust.

3 .  iS t i l 'o r r r r » o o § S i ' geb. /tfellowsks,
T h o r« , Gerstrüstlliße 16, 1 Treppe.

Moik - Magarin kür vamen - Kostüme,
Anfertigung in kürzester Zeit. ^ 8

^u«^»I»1 von iSvsiitLvn an«t L a tl»» ts n .
Aufträge erbit tet  Hochachttnigvoll

ak S t r v U i n v i i x v r .

Großes Lager von Möbclausstattungr»
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Gestchtiguui; des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang

— PreiSaufstellungen bereitwilligst. »»
p. Irsuimsnn-Nhovn.

Psrtierftelle
zn besetzen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Einen tüchtigen

Kutscher
suchen O. v .  M v lp ie k  L  8 o kn .

ZltUts, stebilliktkS N.Nll;k!!,
gelernte Zlindergärtnerin, wünscht 
Stellung z. 15. November. Gehalt 60 
Thaler. Adress. Berlin,

Königsgraben 9, 3 Tr. l.
Eine ordentliche

Arbeiter-Fginilie
findet sofort oder Martini W ohnuna  

und Beschäftigung. -W-s
l-ulkau ttn. 8.

werechlestratze S O ^ T ^ I
1'löbllltts ^llllllltt

^  l« veriuictheu. " I

V M 2 D
betrannte ÜüKeeZ

In  k re ls ln x e n  von
Nil. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
xr. */„ Lo. reedtLvitiKvn tlaueinll Uiren Unk »1s 
„v»8tUi»«s,iK«8 k r v t lu U t " .  vnüdsrtroAener 
HV»I»Ijxv8«Uu»»v1c, vo ll eutvivkvltos ^ ro u»» , 
sovlv UBeilsto D ix iv U iK k v It .  MeckerlnZen in  
V I» « r »  b v i N v K v  O I» » 8 8 , ab

v a r l  S a l r r t a « .

S o » « lta §  Ä S »  SS. O tL lo v S ,»  18SS.

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten 8torlc.
-Inlang r  Mir. eintritt so pf.

Billets im Vorverkauf L Person 40 P f .  sind im Restaurant „Artushos" 
zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen auf Logen a 5 Mk. ent­
gegengenommen.
____________ (Gut gewähltes Programm.)____________

-
-

Zlegelei-Uark.
T h o rn .

Sonntag gen ro. vlitsber isyg:

UmhMW-Eniittrl
ausgeführt von der

Saptllt der Znstk..8egt». von -er Kami» (8. pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Stabshoboisten G . S ta rk .

Nnkang a Mir. eintritt rs pk.
'  Kinder unter 12 Jahren sO p f .

Familienbillets (für 3 Personen) ö 5 0  p f .  
Vorzügliche Speisen und Getränke.

A le Zät« sind gut geheizt. -> >>»—»
Z u  zahlreichem Besuch laden ergebenst ein

plStr «. M M t,
j)ächter des Ziegeleiparks.

-

H. Schneider's
Erstes zahnttchuisch. Atrlirr

für künstliche Zähne 
nud Zahnfüllungen.

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. M arkt Nr. 82
neben dem Königl. Gouvernement.

K « « 8 L S V S S S B S a S G S S S « » » « « S S » » E « S S « S r-> S 3 « S S

Aller HP Grosses ,
Normalproflle. -»« »»  K  Längensortim. H

klliiseliiviiM, 8iiu!en, IVkIldleeli. l'Illtttzll, 1'klidt«?. z
4l>8sZZ8.8roMU k M « !r .S A .!

Tabellen und Offerten stehen zu Diensten. ^

Bestfortirtes Riilirenlager.
Lokomobil- und Kessclröhre». Bohr- und Brnnnenrohr, 

Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Feldschmiedeu. 
gußeiserne, schmiedeeiserne, verzinkte »nd Blei>.1»ohreu,

Fittings-. G a s - und W a s s e r le itu n g s a r t ik e l

zMchWmn, «-neu >»>!> «!!k ksiUtilt.
Telegramme: a. Mo,v». — Fernsprecher 118

« « » » » » « » « « » V S S S S S K S G V L S G S S H S S K A S S S S A S S S K » » «

D1on8t»A, 31. Oktober,
im  ^  r l u  s k o l  s s s I v  Ü k r -

Malz-Extrakt »«U W z .U u M L Z Z Ä L L  H U U  
Malz-Extrakt mit Kalk

stutzt wesentlrch dre Knocheublsdung bei Kindern. Fl. M  1 —

S c h e r in g 's  G r ü n e  A p o th e k e , -s.
Niederlagen in fa't famtlickon AvoLkeken und größeren Drogenvau-lttnaen.

Zu hab, i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: S c h w a n e n a p o th e k e ^

Vik!Il8-ill>ll!sSlll8-
f M I l I M ,

solvie

mit vorgedrnckteln Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMdkOMki'seiiö LliedllruellSks!,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

_.Mg, l. Wüt,
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zu­
behör Preiswerth zu vermiethen. Zu 
erfragen Breitestraße 6, 2 Treppen.

Lustsv Noysp,

Eine Wohnung
von 2—4 Zimm. nebst Zubehör von 
kleiner Familie von sofort zu miethen 
gesucht. Gefl. Angebote unter O . K. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wöblirtes'Zimmer zu vermiethen.
M  Bachestrahe S, 3 Trepp.
iLin möblirres Zimnier zu vermiethen.
E  Schuhmacherstrafie 13 , 1 T .
i  gut möbl. Zimmer, 1. Et., nach 
L vorn, per 1. November zu ver­
miethen. Jakobsstraße 13.
H gut möbl. Zimm. nebst Burschengel., 
6 auf Wunsch Pferdestall von sofort 
zu vermiethen. Gerstenstraße 13.

L a is t z r l io k .
S ekssssp ls l-.

Heute, S o u u ta g :

7 .V" A«
und selbstgebackenen

fs t l in -  W ll ÜSlliilllicll«!!.

I ^ V f l k ü i K ü W Z K i .

fttsii e vamen
in und außer dem Hanse

Fr« kmilis 8cI>M«U«,
frireuse,

V r e » t « 8 t L » 8 8 «  2 V
(kiatiisspotkeks),

G ingang von der Kaderstrahe,

Haararbeiten
tverden sauber und billig ausgeführt.

HimM'ken. Kopftilllschen.

(> n  der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm- 
> §  straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. vonIZimm.u.Ziibeh.zu 
verm. Näh. in der Geschäslsst. dies. Ztg.

Vivliovirtuosiii 
unter blitvttrknnA ckes kiaaistea 

Ilerra kUorgsneotk-Leilin. 
Larten » 3, IV, u»ä 1 l̂k.

bei sb. 8 « I » t v » r t L .

K.-V. Vorwärts.
Heute, Sountilg, nach m. 2 ^  Uhr

im Schützenhansc:
U M -  P ro b e

ü»MkI« lAiwilkiillsa
zu dem Ausstattungsstück

„A frika".

Sonntag den 29. Oktober er.
Im

herrlichen, yeuerbauten Saale:
O I 7 0 S S S S

Llmchlaiiltll
ausgeführt

von der Kapelle des Fußartl.-Rgts. 15.
Anfang nach««. 4 Uhr.

Eintrittsgeld L Person 0,L<> Mk., 
Familienbillets zu 3 Personen 0,40  
Mark.
Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

SLraugk, Orkonoi».
Die gut renovirte Kegelbahn 

ist noch für Dienstag und Sonn-

Mtom-Theickr.
(Direktion O. N vn lsek .)

Sonntag, 29. Oktober er.
abends 8  U h r :

W Is M M ö k .
Lnstspiel in 5 Akten von Kneisel.

Nachmittags 4  Uhr
Schüler-Vorstellung:

Nömgin Luise.
Historisches

Schauspiel in 4 Akten von Genoll.

Montag, 30. Oktober c r.:

I'iümi' k» SiircklM
von YLnzevgrubcr.

Wer noch Förde-
_ vrrrrgerr an einige
Mitglieder meines Ensembles 
hat» wende sich bitte bis Sonn­
abend den 4. Novem ber an 
meine Adresse.

Sonntag, 3 . November er.:

keine VmleüW
Klara llönlsek,

Theaterdirektorin,
Rack,cstrasic 1» , parterre.

riidcklüli „lOIüiein".
Mittwoch den 1. November:

abeuds 9 Uhr im Mussum.
Alle Mitglieder werden ersucht, 

pünktlich zn erscheinen. " M D  
Herren, sowie Dam en, 

welche b e i t r e t e n  wollen, werden
daselbst aufgenommen. 

___________ Der Vorstand.

Naimeiche
§cH /'ös§/)/ak.

^  L L s n i s  r

« ' L 4 r I L I .
L L a x  LL» ü z x v r .

6A8ibNU8 kuÜÄk.
Jeden Sonntag :

T  a nzü r  ii nzch en.
Es ladet freundlichst ein

znr großen Pferde - Lotterie in 
Baden - Baden, Ziehung von, 
18.—20.November cr., ll 1,10Mk.; 

zur 3. WohlsahrLs - Lotterie zu
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25 .-3 0 . November 
cr., Hauptgewinn 100000 M ark, 

3,50 Mk.
zur Nöthen Krenz-Geld-Lotterre

zur Errichtung von Heilstatten 
für Lungenkranke, Ziehung vom
16. bis 21. Dezember er., Haupt­
gewinn 100000 M k-, L3,50Mk.

Hierzu 2 Beilagen «. MuftrMes

Druck nud «erlaa von « . D -m brow S ki lv Thor»



1 Brilage zu M. 255 der „Thorner Puffe"
Sonntag -e» 29. Oktober 1899.

Provinzialnachrichte».
s Gollub. 27. Oktober. (Belohnnng.) Die russi­

sche Grenzbehörde hat dem Gendarmen Schlegel 
Mit Rücksicht darauf, daß die von demselben auf 
Preußischer Seite ausgeübte Grenzpolizei ni 
mehreren Fälle» auch den russischen Jutereheu 
förderlich gewesen ist. eine Belohn»»« bewilligt.

^ T r  E - 'e t .  W M  re.re BM ^ VsMftigte

l?Növlmbek"b dke'L F tn 7^ er''h öb ^ e^ ^
Wach..'-" Radmnski lmd'Böhlke^iu 
mehreren Ansiedlern in Nhnsk srud staatllche 
Prämien für die Vertilgung von Saatkrähen ge­
währt worden. -  Um den Sodenklrcher Ent- 
wässernugskanal für seinen Zweck geebneter zu 
machen, hat das Meliorations-Bauamt rn Danzig 
ein Vertiefnngs-Projekt ansgearbettet, welches im 
nächsten Frühjahr ausgeführt werden soll.

r Cnlm, 27. Oktober. (In  der heutigen Stadt- 
nerordnetensitznug) wurde beschlossen, zum Eisen- 
bahnban Cnlnt-Unislaw em der Stadt gehöriges 
Terrain von ca. 4 Morgen unentgeltlich herzu­
geben. Eure längere Debatte entspinnt sich über 
den Verkauf der der Realschule gehörenden und 
verpachteten Guter Gogol!» nnd Steinwage, welche, 
da dem Provlnzlalschnlkollegittm die auf den Gütern 
ruhenden Lasten zu hoch sind, veräußert werden 
sollen. Diese Güter gehören mit zu dem Schul- 
vermogen der Realschule und werden mit zn den 
Unterhaltungskosten derselben verwandt. Die 
Stadtverordneten beschließen: „Dem Provinzial- 
schulkollegium die Genehmigung zum Verkauf 
dieser Güter unter der Bedingung zu ertheilen, 
daß, wenn der S taat die Realschule — dlls bis­
herige königliche Ghmnosittrn — ganz aufhebt 
(was, da die Schule für hiesige Stadt schwer ent­
behrlich sein würde, vorläufig unwahrscheinlich ist), 
oder in eine andere Knabenschule umwandelt, die 
nicht den Charakter emer höheren Lehranstalt hat, 
oder sie in ein Seminar umwandelt, der S taat 
verpflichtet ist, der Stadt Cnlm den Gefammt- 
erlös der beiden Güter, mindestens aber 109928.92 
Mark baar auszuzahlen, das Schnlgebände mit 
dem gesammten Inventar zurückzngewähren und 
alle etwaigen sonstigen noch vorhandenen Ver- 
mögensstücke der Schule der Stadt zn übergeben. 
— Zn den im Vorjahre zmn Erweiterungsbau 
des Schlachthauses hergegebenen 9000 Mk. wurden 
weitere 1525 Mk. nachbewilligt. Das Geld soll 
vorschußweise dem Kämmereigrnndvermögen ent­
nommen werden. Die Deckung erfolgt aus den 
jährlichen etwaigen Ueberschüsseu des Titels 
Schlachthausverwaltung. Auf eine Anfrage er­
klärt der Magistrat, daß man beabsichtigt, Herrn 
Schlachthofdirektor Harder in den Ruhestand über­
treten zu lassen; für weitere Auseinandersetzungen 
wird die Oeffentlichkeit der Sitzung ausgeschlossen. 
Zum Schluß gelangte ein eiliger Antrag, betr. die 
Stadtverorduetenwahlen, zur Erledigung. Die 
Neuwahlen sind auf den 20. und 21. November 
festgesetzt. Es scheiden aus der ersten Abtheilung 
aus die Herren: Kaufmann Smolinske, Adrian, 
Frohnert und Dr. Lirschberg, ferner wegen Fort- 
zuges Herr Apothekenbesitzer Dr. Cohu und Herr 
Rentier Brien wegen seiner Wahl zum Magistrats- 
mitgliede; aus der zweiten Abtheilung die Herren 
Oskar Schnltze. Moritz Simon. Dachdeckermeister 
Hellwig und Maurermeister Roß (verstorben); 
aus der dritten Abtheilung die Herren Tischler­
meister Leitreiter, Schuhfabrikant Saenger. Zahn­
techniker Jagodzinski und Kaufmann Bischofs. -  
Nach der Ausstellung der Wählerlisten betragen 
die von den Wahlberechtigten zn entrichtenden 
Steuern insgesammt 132 372,02 Mark. Es ent­
fallen davon auf die erste AbtheUimg 44567.27 
Mark. zweite Abtheilung 44279,69 Mark, dritte 
Abtheilung 4352506 Mark. Der Höchstbesteuerte 
Anhlt an jährlichen Steuern über 8000 Mark, der 
Mlndestbestenerte 3 Mark.

W - 'S « - » - » ,  D-!-na,
Flatow 26 Oktober. (Die königliche Kreisban- 

mspektw») ist von hier nach Konitz verlegt worden
Danzig. 27. Oktober. (Verschiedenes) De" 

Kreuzer „Falke" traf heute früh aus Kiel. wo er 
seine Geschütze und Mnniton abgegeben hat. auf 
der kaiserlichen Werst ein und begann seine Ab­
rüstung. Die Außerdienststellnng erfolgt am M itt­
woch. Dann wird das Schiff auf feine Reparatur- 
bedürftigkeit untersucht. Der kommandirende 
General von Lentze begab sich kürzlich an das 
Krankenbett seines Bruders, des Generalarztes 
a. D. Dr. Lentze, der am Mittwoch gestorben ist, 
nach Berlin und kehrt erst nach dem Begräbniß 
zurück — Der russische Admiral Werkowski nebst 
feuiem Adjutanten, der russische Fregattenkapitän 
Gavriloff und der Geheime Admiralitätsrath 

'""reu gestern in Elbing anwesend zur Be- 
Krieasfän> - ^ 'e r ' i n  Bau befindlichen russischenaleichein statteten die Herren zn
Be ittb a b .—̂ D ie '"Danzig einen
Wirthschaftsvereins für die'Beamteil^^und ' E
heiter des Eiseiibahiidirektwnsbi-zwks l!ät
Donnerstag stattgefunden. Vorsitzender ist Eis?» 
bahnsekretar Schnmmel. " "

Schulitz. 26. Oktober. (Eine Molkerei-Genossen- 
schaft) hat siÄ endlich auch für unsere Gegend ge- 
bildet, und »war m dem benachbarten Steindorf. 
Derselbe» sind 89 Besitzer beigetreten; sie umfaßt 
unsere gesuininke Welchselniedernng von Grätz a.W. 
bis inkl. Laiigenan., Bei diesem nnvorhergesehene» 
großen Umfang (die Rentabilität der Genossen­
schaft ist nämlich schon bei einer Kühezahl von 
200 bis 256 gesichert) dürfen die Genossen von 
vornherein die höchste Verwerthung der Milch 
sicher erhoffen, zumal die Koste» für die Anlage 
durch ein Dahrlehn mit möglichst langer Amorti-

L ' ° L L N L ^
Weichscllioi. Thiede il-Schnlitz. Papke und Pankratz- 
Steindorf. Pansegran nnd Schwenke-Otteraue. 
Wittig-Nen-Flötenan.Pollitz und Fenner-Langenau

^""Crone a. Br.. 26. Oktober. (Für die Einführung 
der elektrischen Straßenbeleuchtung) werden jetzt 
von der Kommission die Pläne für Anbringung 
der Flammen ausgestellt.

Lisia. 26. Oktober (Selbstmord) verübte vor­
gestern Vormittag ein Rekrnt der 2. Batterie des 
Feldartiilerie-Negiments Nr. 56. indem er mittelst 
eines Taschenmessers sich die Gurgel durchschnitt. 
Der Tod tra t „ach wenige» Minuten ein. Ueber 
das Motiv der That verlautet bisher nichts be­
stimmtes.

Lokalnachrichten.
3»r Erinnerung. Am 29. Oktober 1268. vor 63l 

Jahren, wurde Konradin. Herzog von Schwaben, 
der letzte Loheustanfe. nebst seinem Bnsenfrennd 
Friedrich von Baden auf dem Karmeliter-markt z» 
Neapel mit dem Beile enthauptet. Fern der Hei­
mat wurden die Leichname der Getödtenten,u eine 
kleine Kapelle nnd später in der Kirche S t. M aria 
del Carmine beigesetzt, wo sie sich jetzt noch be­
finden.

Am 30. Oktober 1790. vor 109 Jahren, wurde 
der bedeutende Pädagog der neueren Zeit Friedrich 
Adolf Diesterweg zu Siegen geboren. Als Her­
ausgeber der „Rheinischen Blätter" und Seminar 
direktor in Berlin redete er in zahlreichen Schriften 
der Selbststäiidigkeit und Emanzipation der Volks­
schule das Wort. E r starb am 7. Ju li  1866 zn 
Berlin. __________

Tborn. 28. Oktober 1899
— (P e r s o n a l ie n  bei d e r E ise  „ b a h ».) 

Versetzt: Negierungsassessor v. GuSrard von Esse» 
a. Ruhr »ach Grandeuz znr Wahrnehmung der 
Geschäfte des Borstands der dortigen Verkehrs 
Inspektion.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsafleffor 
Bresler ist zum Landrichter bei dem Landgericht 
in Grandeuz ernannt worden.

Der Militäranwärter, Hilfsgesangenaufseher 
Herum,», Wohlgemuth ist zum Gefangenausseher 
bei dem amtsgerichtlichen Gefängniß in Schwetz 
ernannt worden.

— (A erz tek am m er.) Der Vorstand der 
westprenßischen Aerztekammer hat den Termin für 
die diesjährige Neuwahl zur Aerztekammer auf 
den 8. bis 11. November d. J s .  festgesetzt.

— ( D e r  G n s t a v - A d o l f - Z w e i g v e r e i n )
hält Sonntag den 5. November, als am Refor- 
inationsfefte. nachmittags 5 Uhr in der nenstädti- 
schen Kirche sein Jahressest ab, für welches Herr 
Prediger Ärndt von der hiesigen reformirten Ge­
meinde die Predigt übernommen hat. Montag 
den 6. November abends 8 Uhr folgt eine Nach 
seier in der Aula des Gymnasiums. Der Vereins 
Vorsitzende Herr Pfarrer Jacob, wird hierbei den 
Jahresbericht erstatten. Herr Mittelschullehrer 
Moritz über „Luthers Familienleben" sprechen und 
Herr Prediger Pet, eiiis-Rentschkau über „d,e Ver­
hältnisse im Rentsckkaner Vikariatsbezirk" vor­
tragen. An beiden Tagen wird der «nter Leitung 
des Herrn Kantor Pleger stehende „eustädtische 
Kirchcnchor singen. Alle Freunde der Sache sind 
hierzu eingeladen. , ^

— ( F ü r  die  P f l e g e  der  V e r w u n d e t e n  
i» T r a n s v a a l )  sind bei unserer Geschäftsstelle 
fernere Beträge vo» folgenden Herren eingegangen: 
KonsnlatssekretärlStreich 3 Mark. Redakteur W 
3 Mark. Weitere Gaben werden gern entgegen­
genommen.

— (Bei  de r  s tädt ischen W a s s e r l e i t u n g )  
wird in der kommenden Nacht die Lanptdriick- 
rohrleitnng der Innenstadt und der Vorstädte 
wieder gründlich durchgespült. Den Hanseigen- 
thiimeru und Bewohnern wird empfohlen, sich mit 
dem znr Nacht erforderlichen Wasserbedarf recht­
zeitig zu versehen. Die Spülung beginnt um9Ul,r

°^ -^ N  enePos tbr i efkäs t en . )  Auf der Culmer- 
Chanssee Nr. 88 an dem Hanse des Besitzers Herr» 
Biche und in der Fischerstraße Nr. 5 .am Restan- 
rationsgebäude „Thalgarten sind Dneskaften an­
gebracht. von welchen der erstere um 10'/, Uhr 
vormittags und 4 Uhr nachmittags, der letztere 
„m 9'/« Uhr vormittags. 3 und 7'/, Uhr nach 
mittags geleert wird.

— <3„m K o n z e r t J r e u e  von B r e n n e r -  
U ra .)  Ueber das zweite Konzert, welches die 
-^'^''/"'rtnosin Frl. vo» Brennerberg in B e r l i n  
L A  O r E  das „Berk. Tagebl.": „Frl. Irene 
von Blennerberg, die „»gewöhnlich hochbegabte 
l"."Ok .""^arische Violinistin, deren Entwickelung 
w,r seit dre, Jahren beobachte» nnd die nunmehr 
wohl als beste unter ihren spezielle» Kolleginnen 
zu betrachten und an die Seite unserer ersten 
Piolmvirtuofen zu stellen ist, gab am Freilag i» 
der Sing-Akademie ein Konzert. Hierzu hatte sich 
eine so zahlreiche Zuhörerschaft cingefnnden, daß 
der Saal vollständig gefüllt war. Sie spielte die 
„Tenfelssonate" von Tartini und ließ hierin die 
vortreffliche Bogenfnhruiig in dem großen Ton 
ihres prächtigen Instruments erkennen. Die 
schweren DoppeltriÜer. denen das Werk wohl 
seinen sonderbaren Name» dankt, waren vo» tadel­
loser Reinheit und Gleichmäßigkeit. Ferner kamen 
zum Vortrag eine Fantasie von Vienxtenips, Polo­
naise »,,d Legende von Wieniawski. die berühmte 
„Ciacomia von Bach „nd einige kleinere Stücke 
von Ries, Saint-Samx rc. Sämmtliche Koiiipo- 
iltiviiei, wurde,, mit großer Meisterschaft vorge­
tragen, nnd der Beifall des sehr niiimirten Publi­
kums. welcher der beliebten Violilikii»ftleri» nach 
icder Vortragsnummer gezollt wurde, war ein 
ganz enormer. Z„m Schluß spielte Frl. vo» 
Brennerberg einen schwierigen Bolero mit großer 
Brillanz und Feuer, und als der Applaus hierfür 
nicht enden wollte, gab die liebenswürdige Künst

eines belgischen Komponisten zu. mit welchem sie 
eine» wahren Beisallsstnrm erntete."

-  (Der  R u d e r v e r e i n )  halt heute Abend 
bei Voß seine Monatsversannnlnng ab.

-  ( S t r a s k a m m e r . )  I "  der gestrigen 
Sitzung führte den VorsitzHerrLandrichter Woel,ei.
Als Beisitzer fnngirte» die Herren Amtsrichter
Zippel. Landrichter Technan. Landrichter Schreiber 
nnd Gerichtsassessor Hanse,-. Die Staatsanwalt- 
scbaft vertrat Herr Staatsanwalt Krause. Ge- 
richtsschreiber war Herr Ger,chtsd,atar Kompa.
— Znr Verhandlung standen 7 Sachen an. Unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den 
Schneideinuhlenlehrliiig Emil Klawnhn aus Neu- 
Hof wegen Sittlichkeitsvergehens m Verbmdunn uut 
Sansfriedeiisbl-nch verhandelt. Das Urtheil 
lautete auf 1 Monat Gefängniß. -  Gegen die 
Arbeiter Jobann Lewandowsk, iliid Marmn Skow- 
ronski aus Neuhof erkannte der Gerlchtshos wegen
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verbängteu hohen Strafen Fluchtverdacht begründet 
erschien, die beide» VermtheNten m Hast zn 
nehmen. Diesem Beschlusse gemäß wurden dle.Au- 
geklagten sofort nach dem Gefängniß abgesnhrt.
-  Die Anklage i» der dritten Sache.richtete sich
gegen den Knecht Rudolf Putz aus Bischoflich-Papau 
nnd hatte das Verbrechen des schweren Drebstahls 
ziili, Gegenstände. Putz war beschuldigt, in der 
Nacht znm 4. Ju li d. J s .  in das Haus des Be­
sitzers Johann Flath zu Hermanilsdorf einge 
schliche» zu sei» nnd dort 6 Hemden und 2 Pferde 
decken gestohlen zu haben. Er bestritt den Dieb- 
stahl und behauptete, daß die Belasinngszengeii. 
welche ihn in der Dunkelheit aus der Flucht er­
kannt haben wollen, sich in seiner Person geirrt 
haben ,niissen. Der Gerichtshof hielt den Ange­
klagten des Diebstahls nicht für überfuhrt und er­
kannte auf Freisprechung. — Demnächst hatte sich 
der Inspektor Wilhelm Stobbe aus Klein-Ostrowo 
wegen fahrlässiger Körperverletzung zn verant­
worten. Stobbe war auf dem der Gutsbesitzer­
wittwe Szech in Koniatowo gehörigen Gute als 
Inspektor angestellt »nd es war ihm die Leitung 
der sämmtlichen Arbeiten übertrage» worden. Zn 
seine» Dienstobliegenheiten gehörte auch die Be­
aufsichtigung der laiidwirthschaftlichen Maschinen. 
Am 4. Februar d. J s .  ließ Stobbe mit einer 
Maschine Häcksel schneiden Znm Fortschaffen des 
Häcksels hatte er die Arbeiterin Marianua Ragu- 
szinski aus Kornatowo angestellt. Während des 
Betriebs brach an der Welle der Maschine etwas 
entzwei. Stobbe wußte den Schaden wieder gut 
zn machen, indem er einen Nagel durch die Klaue 
der Welle treiben und die Maschine dann von 
neuem in Gang bringen ließ. Dieser Nagel, der 
an der eine» Seite über die Klane hinwegragte, 
sollte für die Marianna Nognszinski verhängniß- 
voll werde». Während des Betriebs blieb sie 

nämlich mit ihren Kleidern an dem Nagel hängen. 
Sie wurde von der Welle erfaßt und nm dieselbe 
herumgeschlendert, wobei ihr der rechte Arm und 
das rechte Bein ausgerenkt nnd mehrere Finger 
gequetscht wurden. Die Anklage machte den An­
geklagten für diese» Unfall verantwortlich, weil er 
bei der Reparatur des Fehlers die nöthige Vor­
sicht außer Acht gelassen habe. Der Gerichtshof 
sprach ihn auch im Sinne der Anklage für schuldig 
nnd verurtheilte ihn zn 30 Mark Geldstrafe, im 
Nichtbeitreibinigsfalle zu 3 Tagen Gefängniß. — 
Den Gegenstand der Anklage in der »ächstfolgew 
den Sache bildete das Vergehen der vorsätzlichen 
gefährliche» Körperverletzung. Unter Anklage stand 
in diesem Falle der Arbeiter Bartholomäus Le- 
wandowski aus Siemon, welcher bei dem Pfarr- 
hufenpächter Grittner in Siemon bedienstet war. 
Am 8. August d .Js . waren die Lentedes Grittner 
beim Auswerfe» des Düngers beschäftigt. unter 
ihnen auch Lewar,dowski. Da sich die Leute lästig 
zeigten, ermähnte sie Grittner zum Fleiß. Hier­
bei wurde Grittner von Lewandowski verhöhnt. 
Grittner stellte den Lewandowski dieserhalb zur 
Rede nnd versetzte ihm ein P aar Ohrfeigen. Er 
ging dann davon, nm nach einiger Zeit wieder nach 
dem Hofe zu komme». Diesmal traf er den Le- 
waudowski nichtsthuend vor dem Stall stehen. 
Grittner erklärte den Lewandowski, daß er so 
träge Leute, wie er sei, nicht gebrauchen könne, 
und wies ihn an. sein Gehöft zu verlassen. An­
geklagter leistete dieser Aufforderung aber keine 
Folge, ergriff vielmehr, als Grittner ihn gewalt­
sam vom Hofe schiebe» wollte, eine Forke und 
schlug mit derselben auf Grittner ein, sodaß dieser 
am Kopfe eine weit klaffende Wunde davontrug. 
Lewandowski wurde wegen dieser Mißhandln,,g zu 
6 Monaten Gefängniß vernrtheilt. — Der Arbeiter 
Thomas Wierzbicki aus Brnchnowo, welcher be­
schuldigt war. aus dem Goetz'schen Gaststalle hier- 
selbst ein Werd gestohlen zn haben, wurde von der 
Anklage dieses Diebstahls freigesprochen, da an­
genommen wurde, daß Wierzbicki bei Ausführung 
der That stark angetrunken gewesen und daß ,hm 
die Absicht der widerrechtlichen Zueignung fern 
gelegen habe. -  Schließlich wurde gegen den Ar- 
beite» söhn Anglist Schmidt aus Kuukelinnhle wegen 
Sittlichkeitsverbrecheiis verhandelt. Schmidt wurde 
dieser Strafthat in drei Fallen für schuldig be­
funden nnd zn einer Gesammtstrafe von 1 Monat 
Gefängniß vernrtheilt. ^

-  ( De s e r t i r t )  ist in der Nacht znm 18. 
d. Mts. der Musketier Josef Redemann von der 
9. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 14l 
in Strasbrirg Westpr.

— ( Vi e h a u f t r i e b s v e r b o t . )  Wegen der herr­
schenden Maul- nnd Klauenseuche ist der Auftrieb 
von Rindvieh. Schafe». Ziege» uiw Schweine» 
auf den am Donnerstag den 9. November in 
Schariiau. Kr. Thor», und den am Dienstag den 
14 November i» Nawra, Kr. Thoru. stattfinden­
de,, Viehmarkt verboten worden. Der Auftrieb 
vo» Pferden auf diese Märkte darf dagegen er­
folge». __________

Podgvrz, 27. Oktober. (Gestohlenes Fahrrad.) 
Einem hiesigen Gewerbetreibenden wurde gestern 
das Fahrrad, das im Hausflur stand, von einem 
unerkannten Manne gestohlen. Der Dieb glaubte.

—  .. -----daß er verfolgt wird. weshalb er das Rad im
lern, noch emcn ganz reizenden Konzertwalzer' Stich ließ und sich schleunigst aus dem Stanbe

machte. Das Rad hat der Bestohlene zurück­
erhalten. bevor er wußte, daß es ihm gestohlen war.

Plaudereien vom Tage.
Herbstnebel wallen über die kahle Flur. Der 

Oktober hat n»s schöne sonnige Tage gebracht, die 
»»s »ach dem nasse», kühlen September doppelt 
willkommen waren. Aber nunmehr macht sich die 
vorgeschrittene Jahreszeit doch fühlbar. Schon 
wehen zuweilen recht rauh die Herbstwindr. leichte 
Nachtfröste bereiten in den Gärte» der Pracht der 
Georgien ein Ende; sinnend lauscht man dem Ge­
schnatter der Gänse, »nd liebliche Gedanken an die 
Martinsaaiis steige» in der Seele auf.

Das ist die Zeit. i» der am Abend der Stamm­
tisch wieder zn vollen Ehren kommt. Was wäh­
rend des Sommers »ur ab und zn einmal vor­
sprach oder gar wochenlang sich nie blicken ließ, 
weil der Natur-genuß in der schönen Umgebung, 
oder aus einer Reise, oder im Bad und in der 
Sommersrische zur Untreue versiihrte, das sucht 
jetzt reuig nnd Besserung gelobend den Freundes­
kreis wieder auf und freut sich mit Behagen des 
belebten Gesprächs in der Tafelrunde. Und an 
Stoff sehlt es jetzt ja nicht. Zwar nicht „hmten 
weit in der Türkei", aber weit unten m Afrika 
schlagen die Völker aufeinander, nnd das ist, wie 
zu Goethes Zeiten, so auch noch heute ein gar 
interessantes nnd beliebtes Thema. Welche Feld- 
herrn-Talente im deutschen Volke lluverwerthet. 
dem Veilchen gleich im verborgene» blühen, das 
könnte nur der feststelle», der sämmtliche Stamm­
tische im deutschen Reiche auf ei» Viertelstttndchen 
besuchte. Da das leider nicht ausführbar ist und 
da selbst eine organisirte und auf viele Kräftewer- 
theilte Untersuchung immer noch eine Riesenarbeit 
wäre. die schwerlich zu Ende geführt würde, so 
wird sich leider eine genaue Feststellung nicht er­
möglichen lassen. Nach den Beobachtungen aber. 
die wir in engerem Kreise angestellt haben, wachst 
die Befähigung z»m Strategen in diesem Buren- 
kriege ins riesige. J e  spärlicher die geographische» 
Eiiizelheite» aus dem bisher zugänglichen Kartcn- 
material zn ersehen sind, »m so verblüffender sind 
die Enthüllungen über die Erfordernisse der mili­
tärischen Lage. über die begangene» Fehler und 
de» vermuthliche,> Verlauf der Ereignisse, die man 
zn hören bekommen kann, wenn man sich die 
rechten Leute aussucht. Es läßt sich nicht ver­
kennen. daß die Wahrnehmung, wieviel strategi­
sches Talent in unserem Volke vorhanden ist, etwas 
nngemein beruhigendes hat. Im  Falle eines ernsten 
Konflikts könnte es dem deutschen Reiche garnicht 
fehlen, wenn auch die Helden der letzte» Kriege 
meist hinübergeaangen sind. Lieb' Vaterland, 
kannst ruhig sei».

So überraschend diese Wahrnehmung sem mag. 
überraschender noch ist eine andere Beobachtung: 
man kann heutzutage noch Kriege führen, ohne 
daß man die Macht der Phrase zn Hilfe nimmt. 
Freilich nicht in Europa, wohl aber in Afrika. 
Dort aber auch gründlich. Von allen Kriegen in 
dem zu Ende gehende» Jahrhundert war der von 
1870 deshalb so merkwürdig, weil miser Volk sich 
da so einmüthig. so entschlossen nnd so ohne allen 
überflüssige,, Wortschwall erhob, um für seine Un­
abhängigkeit einzutreten. Und doch war selbst 
unser schlichtes, alles Beiwerk vermeidendes Aus- 
gebot vo» 1870 noch viel lebhafter gefärbt, als 
diese wortkarge, stiimm-entschlossene, anf Gott nnd 
anf sich selbst vertrauende Erhebung der Burem 
Jedermann hätte es begreifen könne», wenn sie 
vor der ganzen Welt die englische Regierung ver­
antwortlich gemacht hätten für das Blut. das der 
Krieg kosten wird, »nd wenn sie in bewegten Worten 
Anklage erhoben hätte» wider das raubgierige, 
heuchlerische Jnselreich. Nichts von alledem. 
Nirgends sehen wir einen Versuch, nm Sympathie 
zu werbe» und Gefühle aufzurufen für die Sache, 
die sie vertheidigen. Was sie thun wollen, das 
machen sie mit ihrem Gott und mit sich selber ab, 
nnd dann greifen sie znr Büchse. Freiheit oder 
Tod ist ihre Losung, und sie machen sonst keine 
Worte. I n  diesen als prosaisch nnd phlegmatisch 
geschilderten Buren liegt eine Heldeiigröße, wie sie 
erhabener bei den gepriesene» Alten nicht gefunden 
wird. Und wir hoffen, daß dieses schlichte und 
doch so gewaltige Heldenthum auch nicht zu Grunde 
gehen, sondern den Sieg behalten wird.

Mannigfaltiges.
E u f  dem Wasser  nach H a mb u r g  ge« 

wa n d e r t )  ,st. wie gemeldet wird. der Fischer- 
meister Großmailn aus Berlin. E r benutzte dazu 
A ' d v "  ih>" ersnndene nnd angefertigte 
Wasterschnhe. die eine Länge von je 4 Meter und 
ein Gewicht von 15 Kilogramm haben »nd aus 
gewöhnlichem Zinkblech in Gestalt von luftdicht 
verschlossene» Rohren hergestellt sind. Diese 
Wasterschnhe ermöglichten es ihm. von Berlin aus 
über die Spree, Havel und Elbe fast trockenen 
Fußes nach Hambiirg zn gelangen. Z " ' ^or- 
wärtsbewegniig bediente sich G. eine» Doppel- 
ruders, das er gleichzeitig znm Negulrren semeS
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zu 150 Mk. Geldstrafe wegen Vergehens gegen 
das Nahriingsinittelaesetz per;,»theilt. Drei Ge- 
Hilfen sagten nämlich unter Eid aus. daß dreimal 
i„ je einem Sud Bier zn 30 Hektoliter sich je eine 
mitgekochte Ratte porgefnuden habe. Das Bier 
sei aber nicht weggeschüttet, sondern ansgeschänkt 
worden.

<BoEbast.) Erster Arzt: „Meine Praxis hier 
am Platze ist großartig, alles alte Kundschaft aus 
d"'besten Kreisen; da «st zum Beispiel der Hof- 
rath Müller, den behandle ich schon sechs Jahre." 
Zweiter Arzt: „Donnerwetter, muß der aber 'ne 
gute Natur haben."

( I m  M i l i t ä r - K o n z e r t . )  Herr: „Sie be­
vorzugen wohl die Wagner-Mustk?" Dame: „Frei­
lich, weil man da am ungestörtesten plaudern 
kann?"



L ittc r a r isc h e s .
Die deutschen Kolonie» in W ort und Bild von 

Gnstav Meinecke. M it 191 Abbildungen, 17 P o r­
trä ts  und 10 Karten. I n  illnstrirten Umschlag ge­
heftet 6 Mark. Verlag von J . J .  Weber m Leipzig. 
Die Geschichte der unter dem Schutz des Reiches 
stehenden Gebiete jenseit des Meeres umfaßt zwar 
erst anderthalb Jahrzehnte, indessen regt sich aller­
orten in den dentschen Kolonie» ein nnermi'idliches 
Schaffen, das voller Soffnung in die Zukunft blicke» 
läßt. Der,sachkundige Verfasser des in stattlichem 
Folio vorliegenden Buches berichtet von dem ersten 
kiihnenVorstoß brandenburgisch-preußischer Kolo- 
malvolltlk unter dem großen Kurfürsten, wendet 
sich hierauf der Begründung der neuen deutschen 
Kolonialmacht dnrch Bismarck zu und schildert 
»Ä !!.^g,s!"äelnen Schutzgebiete nach Bodenge- 

Ä sra, Fauna, Bevölkerung Handel
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Kiautschon. die Karolinen. Palan-Jnseln und 
Marlaiien. volle Berücksichtigung gefunden. Der 
v elgereifte Autor. Redakteur der „Dentschen Kolo- 

.Herausgeber des „Kolonialjahrbnches" 
u."dln Ostafrika an wirthschaftlichen Unterneh- 

iu kh rfo L b  e theil lg 1. war in der Lage. 
überall den neuesten Stand der Dinge zn buchen. 
Gegeu zweihundert an O rt nnd Stelle skizzirte 
M .Id llnaen  äffen instruktive Einblicke in die 

beschneoeuen Länder und das Leben 
E T re ib e u  der eingeborenen Bevölkerung wie der

L Z ' L L «

E - H b i l ä u m .
W e ^ h ^ .  ^ b s t  sind es 4g J n h „  daß der erst- 
ü a d t a E d u a rd  W it te r  in N eu­
em beicksM-n-n hinausging. Es war damals
Keller kleinem Lager in kleinem

guten Weinen der Jahrgänge 1857, 
""d 1859 und mit einem sehr gute,, Geschäfts-

5>ermnü E°ttesgabe so zu geben, wie sie der
Herrgott wachsen laßt, nnd jede „Verbesserung" nnd „Be­

schönigung" von ihr fern zn halten, auch wenn einmal 
ein Jahrgang der wünschenswerthen Süße entbehren

Naturweme W itte rM r Provenienz sind landauf, landab 
bekannt und geschätzt. I n  dem Jubiläums-Bericht ist 
u. a. folgendes zu lesen: „Die in meinem Frühjahrs- 
Zrrknlar ausgesprochene Hoffnung auf ein gut 99 er Wein- 
M r  infolge der günstigen Vorbedingung des gelinden 
U n te rs  und des dadurch gut ausgereiften Rebholzes 
wurde durch den lang' andauernden Regen in den 
Monaten April und Mai, vor der Blütezeit, die sich 
dadurch hinauszog, stark herabgemindert; da trat zur 
rechten Zeit das herrliche Sommerwetter ein, die Blüte 
konnte bei uns in der Pfalz einen normalen Verlauf 
nehmen, so daß sie sich noch im Ju n i allgemein vollzog, 
und da die Koch- und Brat-Monate Ju li, August, sowie 
die erste Hälfte September ihre volle Schuldigkeit thaten, 
ist bei weiter bis zur Lese anhaltender günstiger Witterung 
zu hoffen, daß der 99er, der vo rle tz te  J a h r g a n g  
des scheidenden J a h r h u n d e r ts ,  q u a l i ta t iv  a ls  
e in  g u t e r  zu v e r z e i c h n e n  s e i n  w i r d ,  was bei 
dem gänzlichen Ausfall des vorhergehenden als eine 
wahre Wohlthat zu begrüßen ist; bezüglich der Quantität 
ist das Oberland der HaardtReichlich bedacht, wogegen 
in der feinen und feinsten Lage der Unterhaardt der 
Sauerwurm leider wieder großen Schaden angerichtet hat. 
Wäre noch ein Fehljahr, wie das von 1898, gekommen, 
so wäre ein gewaltiger Aufschlag auf die alten Weine, 
namentlich auf die Konsumweine, aus die kleinen Tisch- 
und Mittelweine, besonders der 95 und 97 er Jahrgänge, 
unvermeidlich gewesen; so aber kann ich diese dank 
meiner großen Vorräthe noch zum alten, billigen Ansatz 
berechnen, desgleichen die der Edelgewächse aus 1889 
nnd 93 und der sich auf das eleganteste entwickelnden 
'eineren und feinsten 97 er. Vielfach höre ich, daß der 
Pfälzer Wein zu gunsten des in manchen Gegenden in 
Mode gekommenen Moselweins an Interessenten verliere, 
was sicher nur dort der Fall sein kann, wo die Reellität 
der Lieferung zu wünschen übrig läßt. Ich kann, dank 
meinem streng eingehaltenen puristischen Prinzip, nur 
eine treue Anhänglichkeit meiner verehrlichen Kund- 
chaft konstatiren, sowie eine sich von J a h r  zu Jah r 
teigernde Zahl meiner werthen Abnehmer. So hatte ich 
auch u. a. die Genugthuung, daß von meinem, zur dies­
jährigen allgemeinen deutschen Buchhändlerversammlung 
m Leipzig gelieferten Festweine nach dem Festmahle die 
Zahl der davon geleerten Flaschen die des konsumirten 
gleichpreisigen Moselweins um das dreifache überstieg, 
und bezüglich der Wohlbekömmlichkeit meines Weins steht

un Festbericht des Buchhändler - Börsenblattes l am 
27. Mai d. J s .  ausdrücklich geschrieben, daß „dank dem 
köstlichen Tropfen Witter'schen Kantate-Weins trotz 
mannigfacher langer Sitzung die Herren Theilnehmer der 
Versammlung katerfrei geblieben sind". Es muß immer 
wieder betont werden, daß an unserem klimatisch so günstig 
gelegenen Rebgelände die Trauben auch bei ungünstigen 
Witterungsverhältnissen viel reifer werden und es deshalb 
bei uns häufiger gute Jahrgänge giebt als am Rhein 
und an der Mosel; aus diesem Grunde munden bei 
gleicher Preislage unsere kleinen und mittleren Krescenzen 
immer viel besser als andere Weine, und was die feinen 
und feinsten Gewächse anbelangt, so sind die Rhein- und 
Mosel-Weine z. B. 1893 und 97 er Jahrgänge bei gleichet) 
Qualität wie unsere edlen Auslesen meist doppelt unr 
dreifach so theuer und auch nicht weniger kräftig als 
Weine unsere der Rheinpfalz." ^ "
Bei-antworUich Mr den I.tt.a f r e s s e  (nr. Wartmarm in Tlw?7
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S a m b n r a .  27. Oktober. N n M  fest. loko 
N ',  ^  Kaffee behauptet, Umsatz 1000 Sack. — 
W etter-'Echön E t e  loko 7.90. -
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Amtliche Notirnngrn der Danzlger Produkten-
Börse

von Freitag den 27. Oktober 1899.

».K, S N K L A
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

Ä "ud- hochbllNt nnd Weiß 753-788 G r. 146 
ms 151 Mk.. niland. bunt 687—729 Gr. 130
bis 150 Mk ' roth 729—791 G r. 140

Tonne von 1000 Kilogr. Per 714
» - L " L ° ' , T V

E '°  117-120 M k""'° ^°00 Kilogr. inlünd.

K l e i  e^per 50 Kilogr.Weizen- 4.35 Mk.. Roggen«

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig.
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahv« 
waffer 9.05 Mk. inkl. Sack Gd.

...  6o11eotLl)i»
äoi LleeULLlsckoL LeräenswS-^Vsverei

«lL»kl.5 L W » vkkr.NI
I^elMksr StiLSse 43, Loks ALrLßrLksustr. 

vsutsodl. Zrösstes ZxeoLLld. L Leiäsvstoü'e u. LamweLg  ̂
UnillasapLnion ^ Llutter ä. RieäerlLnäs.
uvUNklvt lliltvli I. L. ä. krmrsLsin ^.rivsrt von

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
S täd ten ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch Hie Lrackstrestz Lomxan^. Tarif postfreß 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in B erlin  W „ 
Charlottenstraste 23.

29. Oktober: Soun.-Anfgang 6.52 Uhr.
Soun.-Unrerg. 4.35 Uhr. 
Mond-Aufgaug 1.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.23 Uhr.

201. Konigl. Urenß. Klassenlotterie.
4 - Klasse. Ziehung am 27. Oktober I8SS. (Borm .) 

Nm die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen belg-fügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)

25t 624 89 849 838 1610 68 2035 277 90
^  634 702 55 990 s,5 9  (300) 242 404

693 (500) 753 72 824 37 994 
(1000) 5! 42 353 441 894 913 602 l 29 162 to nnen
6 0 ( 1 E )  7257 76 3,2 547^73 9^
443 «69 8 ^ " ^  02 77 364 598 619 952 «016 197 (300)

10800 22 (1000) 72 745 56 71 874 999 , „ 1 9  3,4
46! <3,>«y) 57g 804 722 37 Mg ,z ,8 4  73 258 575 
663 752 90 917 13316 18 489 73, 14002 39 <1RX>)
l P  286 532 60 644 IS043 7b 616 72 837 18067 89 105 
^290  20, 333 54, 80 930 87 17491 737 (300) 806
18» 6 67 (500) 1S00148 122 86 87 522 58 668 906 

28,71 78 293 (1000) 685 729 87 2,257 456 91 (1000) 
579 616 0300) 76 22136 631 823 SS113 76 220 539 
610 44 724 60 24106 69 253 87 432 503 84 702 832
82 93 991 25147 272 412 556 658 755 58 848 928 
41 60 26,22 349 559 85 614 45 916 27010 145 75 
370 77 460 553 853 910 22 28003 141 55 86 251 32S 
L13 (500) 789 997 2S837 (500) 87 902 86 

LS03I 45 362 487 796 842 936 S1323 45 65 84 452
509 52 65 98 600 (» 8 6 « ) 22 69 861 915 S236S 474
94 728 982 33158 349 918 34314 50 813 995 (500)
35004 50 260 82 90 91 (500) 94 305 8 457 723 80 836 
S9 36002 149 817 88 961 63 80 92 37050 (300) 93
154 254 82 (S««8) 625 808 49 62 906 53 69 3  8039 
57 235 364 446 47 532 613 43 758 62 SS104 97 201 
360 426 33 90 590 770 911 91 

40349 542 700 845 41271 82 34S 50 96 732 82? 
931 43254 327 56 400 10 20 83 511 33 639 706 32 
43012 150 301 «57 (300) 739 (300) 77 831 43 44001 
90 123 225 518 704 9 18 46 802 (300) 69 925 (1000) 
45022 524 737 868 46 ,79  460 560 687 763 77 861
91« 44 50 (1000) 47 ,98  247 422 518 72 712 (300) 22 
48172 87 265 643 913 28 4SS43 124 315 59 565 67 
718 «93 912 72

k«002 304 435 (500) 65 540 669 78 790 81402 53 
569 700 843 977 94 52053 495 566 815 67 89 (3V00) 
83067 107 225 (300) 411 615 21 802 933 50 5  4221 
439 (1000) 774 902 I I  39 89 5 5056 498 597 696 
56317 (500) 530 93 642 (1000) 781 86 802 928 57141 
97 739 (500) 58005 42 99 100 4 39 563 69 73 723 
901 26 40 43 (1000) 58003 23 (S v » 0 ) 53 189 3öS 76 
(3VV«> 414 23 505 635

6«07t »2 119 70 85 526 55 619 764950 61024 SS 
120 24 531 62006 128 231 820 32 55 (3608) «3253 
300 (»88«) 463 87 557 646 52 726 68 829 945 76 
«4001 (300) 120 221 317 73 404 43 (300) 638 51 77 
753 (1000) 861 917 65156 (500) 232 321 415 57 66 503 
5 96 670 755 6  6001 73 165 235 (360) 381 (500) 706 
818 64 942 (500) 67069 141 208 65 347 69 427 (1000) 
585 656 746 854 55 96, 68028 119 235 75 402 27 623 
707 51 63 (300) 78 «8070 107 20 34 (300) 47 205 601 
866 944

78009 314 29 406 609 711 923 71237 (300) 469 kSS 
999 72139 56 200 (1000) 374 664 65 82 84 954 73203 
«58 898 74009 (300) 46 73 332 546 655 822 983 7SI28 
325 (1000) 87 (500) 410 40 58 605 80, 921 7K0I8 114 
(38  8 8 ) 93 386 94 407 88 523 (,000) 770 895 77009 
347 458 6 t 507 56 961 78034 443 45 43 91 516 677
742 828 53 69 7 9070 133 252 (500) 481 649 54 830 
937 48

88032 234 373 449 563 600 31 (38 88 ) 72 795 880 
81337 (38 8 8 ) 641 724 8  2072 166 243 610 704 861 
«5 83000 166 201 423 569 956 61 64 97 84012 141 
216 483 795 874 8S034 108 99 269 398 414 31 657 
90 823 73 97 88250 397 495 581 652 726 48 (38 8 8 ) 
«6 917 47 84 87003 57 183 273 338 579 95 657 739 
77 84 864 984 88148 65 333 (300) 34 77 404 (500) 19 
39 95 683 723 912 88111 293 542 50 690 793 

98020 39 346 82 98 406 506 638 77 922 »1006 
24 134 79 524 92206 (1000) 30 309 63 69 890 918
83013 88 191 225 54 368 82 547 (1000) 614 857 
84031 171 223 317 19 M 0,3 38 712 13 8 0 5 3 7(388«) 
SO 63 80 89 «5124 (300) 26 56 309 77 81 570 610
86 739 8K075 81 315 52 71 533 659 936 98 8701?
107 (1000) 85 227 94 609 44 82 , 27 «8163 75 380 
435 590 94 765 (300) 961 75 «8011 360 

108135 244 320 535 609 (1000) 784 (300) 819 (300) 
970 181)22 28 (1000) 137 271 344 SO 66 413 87 521
41 673 99 902 50 ,-8 182013 312 46 65 88 704 826
(1000) 948 183 ,69 154 278 436 53 66 69 S03 99 640
<38 88) 67 91 746 49 1 84 ,45 228 437 72 501 64 966 

(506) 185,08 260 333 435 (500) 71 (300) 86 605 
>««037 266 348 4,7 32 6 ,0  51 76 I8722S

f " ^ 7  (3 v « 0 ) 40« 14 41 67 521 (3 8 8 8 ) 716 42 99 
M ä  94 3 1 3 ^ 7 ^ °  "  b18 801 (300) 13(300)83

592 637 1N076 77 401 536 
"2048  275 413 89 729 914 39 

204 473 (1000) 629 80 897 114015 39 81 141
81 362 467 99 508 35 52 661 912 (300  ̂ 79 99 

R18347 428 522 39 63 802 1R8066 166 96 206 05, 
S41 69g 701 13 846 68 117288 506 77 622 W 50
<'l00U> 74I 59 838 (500) 901 118000 50 58 (300) 111 
354 (3 8 8 8 ) SS 64 SS 437 687 718 SSS 61 LIV046 113

39 298 355 72 74 464 (SVV0) 77 SIS 62« 93 701 4»
890 983 (1000)

128031 41 47 92 465 88 581 675 810 22 121034
88 (3888) 112 263 347 61 4 2 707 56 841 91t 16 48
I2L081 181 459 668 81 758 835 80 (500) 88 123032 
74 249 (1000) 416 31 501 33 59 (3 8 8 8 ) 63 714 864 
954 124022 74 95 99 235 361 463 576 678 803 5 (300) 
I25SI5 49 316 32 57 510 85 607 768 865 12600!) 2S
35 (3888) 49 533 66 (1000) 658 127083 178 204 13 
301 (1000) 540 42 675 798 810 57 128082 83 160 240 
308 545 626 37 787 829 68 82 932 129028 69 2SS
60 71 356 442 57 (1000) 730 782

138246 385 492 674 706 (500) 853 131095 134 54
281 372 485 633 98 831 921 47 92 132155 433 63 656 
750 55 (1000) 914 20 133136 280 426 57 76 586 879
950 8« 134083 178 99 507 37 66 696 773 869
W « » .  bt4 16 700 76 872 935 37 I3«022 143
< E O >  257 453 786 958 137087 126 205 389 479 533 
9 W? 2  7 ' l ^ b H o « 3  68 75 438 586 664 763

148007  53 86 146 68 2S2 440 704 811 141053 1S1
(3 8 8 8 ) 91 209 315 62 637 73 987 «3000» 142048 
208 (300) 77 309 477 (300) 918 143037 (38  8 8 ) 489 
619 71 763 144171 (300) 370 593 629 809 26
14S0I6 81 100 224 42 (3888) 442 517 613 146049
89 168 85 243 81 310 46 518 51 649 53 83 735 (300)
56 876 982 147077 16? 335 (3 8 8 8 ) 565 (300) 679 (300) 
956 148087 157 283 403 34 772 898 909 19 35 8S
14S0I0 82 162 75 89 334 411 56 515 38 44 603 840

IS8161 94 325 407 15 29 88 555 602 8 40 62 SIS 
46 (1000) 954 1SI049 78 95 163 227 356 59 792 945 
162025 54 IM  285 334 (300) 521 84 (3888) 937 
163037 128 47 314 15 21 516 49 807 73 164035 39 86 
138 55 75 S53 (1000) 62 71 (300) 341 508 33 «49 754 
977 186151 367 (500) 439 811 28 84 16«043 203
(3 8 8 8 ) 79 SIS (500) 29 430 553 «21 785 825 45 87 993 
157040 121 82 206 312 43 456 517 18 72 (300) 77 95 
603 17 734 37 80, 14 168208 419 71 87 587 «44
(I0D) 817 83 168093 344 522 850 

168152 85 222 401 545 632 742 88 871 961 l«>27« 
(300) 354 499 640 728 78 84 908 26 40 Iv so o i 446 
68 771 82 912 IK3207 22 (500) 528 699 721 (1000) 79 
927 (IMS) 74 184034 118 49 434 58 65 625 807 55
1K5"S2 222 371 559 600 62 798 1KÜ018 213 624 853
(3«««> 167024 92 , 83 412 (500) 168099 191 307 4S4 
(300 > «68 710 820 IKS033 159 256 387 735 944 

176045 70 624 841 St 67 171024 32 130 435 49 SS 
547 600 36 705 500 6 832 I7L027 108 (300) 231 (» « » « )  
94 310 40 (300) 52 463 <3»0O> 66 73 779 817 S5S 
173066 121 294 403 582 710 (300) 74 75 863 975 
174056 74 91 372 435 85 506 677 80 99 868 SOS 1« 
26 I7L015 56 123 69 74 (1000) 380 (1000) 582 88 691 
761 902 59 178115 533 52 792 829 177018 159 298
339 603 4 931 97 178184 231 351 429 43 81 518 (500)
40 52 614 40 54 66 884 955 179,11 240 (300)

180092 262 362 576 618 730 803 181005 105 380
444 506 677 753 821 954 I8S001 2 160 94 366 431
532 93 723 »8.3,04 49 246 63 365(300) 684 712 36 94 
184188 309 (300) 36 50 577 824 27 907 63 I8SS40 63 
100 293 418 574 603 50 852 67 1811044 193 <S»00)
202 58 301 (1000) 41 (500) 56, 669 97 710 (300) 187089 
160 203 95 562 621 26 744 <20»«) 837 75 188039 293 
367 93 469 636 795 814 189044 151 54 293 SIS
690 759 804 984

1S0001 75 102 39 53 206 75 92 325 64 SS (300) 
465 87 786 97 191085 98 188 202 72 313 486 568
81 688 858 192001 (1060) 160 80 255 7? 89 421 68
532 709 193012 24 112 32 41 77 349 94 430 (3 0 » » )  
523 82 707 34 39 52 70 (300) IS4035 (500) 70 243 59 
539 632 53 (1000) 920 195113 39 72 91 355 456 580
713 25 813 986 I9K261 404 (1000) 18 548 51 (500)
81 684 (300) 86 197073 (1000) 91 164 275 454 61 
514 87 (500) 618 816 906 198148 389 418 99 525 643 
892 918 199038 252 465 767 812 37 48 96 905 

LOV2S4 29 392 552 619 728 866 984 201069 229 
378 88 552 625 67 840 917 2V2054 105 307 40 (300)
59 489 (300) 622 31 35 840 958 SOZ022 33 38 211 
322 60 (1000) 433 512 73 655 803 35 (300) L«4309
435 (300) 572 642 776 2 05117 61 208 (500) 447
606 823 26 54 81 2O60O7 (500) 26 38 304 521 670
700 (300) 59 605 973 2N7050 100 206 461 675 93 777 
861 906 (1000) 17 (3000) 94 2V8SS3 168 450 
2 0  9367 405 77 506 684 849 987 

210012 98 170 (30 00 ) 83 208 619 20 26 (300) 740 
211012 (500) 56 94 246 346 543 (30  0 0 ) 65 616 25 
(300) 788 962 88 212132 259 (300) 428 73 696 858 919 
213037 127 423 (300) 74 685 93 705 78 887 214169 
320 46 51 427 (300) 779 (30 0 0 ) 875 997 2IS117 249 
461 (1000) SS 771 89 895 909 40 216029 49 194 214
388 515 75 634 68 719 88 835 915 (300) 217254 472 
548 66 (30 0 0 ) 87 608 68 SO 792 819 19 (1SM) 88 
923 218523 632 33 713 809 (» » « « ) 41 70 »19281
1300») 402 64 535 47 743 871 

2L01S2 325 64 69 92 535 81 814 2SI0SS 235 96 
362 415 18 603 800 920 222068 155 280 84 (3 0 0 0 )  
334 38 49 (1000) 54 423 646 53 (30  90 ) 90 792 801 93 
93 916 (3 0 0 0 ) 223204 9 326 40-, 527 (IMS) 700 29 
(36«) 35 70 879 959 224016 101 (3 0 0 0 ) 36 225 «6
(500) 543 614 780 (1000) 809 S2507S 120 202 11 61 
345 S3 SIS .

1

801. Kouigl. Preust. Klassenlotterie.
4. « la s s e . Z ie h u n g  am  27. Oktober  1899. (Nachm.) 
N ur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigelügt. 
, (Ohne Gewähr. A. S t.-A . s. Z.)

15 44 92 (500) 108 217 41 67 323 (300) 429 
<80»«1 98 (300) 580 602 797 967 95 1008 162 98 308 
(3000»  660 83 737 932 »090 191 468 71 731 835 
3028 252 60 310 (300) 434 92 94 509 71 77 (300) 648 
S4 719 4256 (300) 86 776 91 94 934 8006 46 59 121 
88 295 312 443 617 715 58 933 39 40 «035 49 7S 
(500) 301 62 494 523 694 7084 143 354 61 430 52 
759 856 62 8032 77 188 265 335 45 499 566 6S2 SIS 
«013 17 375 662 828 53 56 942 6 t 85 (500)

10093 465 606 (1000) 85 98 727 85 88 8SO 972 83 
»1030 185 229 343 410 540 688 »2023 213 455 653 746 
815 977 (300) 13033 58 70 118 432 522 30 848 94 SOI 
21 14,62 369 (500) 520 624 70 708 19 (IMS) 78 1S844 
854 S21 18094 318 428 501 25 40 78 82 95 712 (500) 
I712S 34 (500) 35 91 238 485 18025 121 243 343 571 

^  »» 1S116 SS 97 334 436 71
»0018 191 93 263 304 451 759 SS VS4 SS »Lvsa 

171 418 524 953 »L!56 308 63 (300) 95 497 705 811 
(300) 13 SOI 23014 135 213 447 68 625 78 80 866 
S86 24225 314 79 472 (3 0 0 0 ) 626 70 993 28006 17 
12g 328 473 93 719 27 (500) 44 927 80 LS029 91 183 
240 46 300 43 460 89 543 653 91 742 827 982 (500) 
27197 276 88 477 849 917 2 8088 144 356 450 59
569 630 SSO 85 2S2I6 36 420 76 652 58 72 862 (500) 

30120 214 309 25 773 834 45 63 911 31021 93 115 
(1000) 38 94 274 87 325 545 96 99 685 735 32042 81 
IM  15 29 278 (300) 323 400 1 20 558 865 33038 112 
248 (SOS) 94 384 470 659 754 880 34183 89 97 233
86 473 6M 758 814 52 940 35148 55 87 226 57 77 
4S1 545 65 957 38032 76 135 340 (SM) 69 561 93
E  786 37150 (3 0 0 « ) 221 319 403 528 40 71S 33
» 2 ^ 1  3 8 2 -s 5g 544 4g ggg 743 (S o « « ) 877
(3 0 0 « ) 93 913 30115 209 530 50 70 735

40001 86 110 207 507 (500) 17 V7 622 47 768 80  
963 85 41168 94 217 906 42041 394 630 795 43140 
(1000) 326 582 (300) 805 41 954 44240 92 (3 0 0 0 )
310 526 795 (300) 992 4S011 (1000) 128 63 417 561 
725 856 4S19S 259 308 37 63 484 95 559 (5M) 640 
52 84 47170 373 SS 466 SSS 33 728 62 80 48081
S6 189 657 777 831 4»304 73 412 45 541 46 66
(30 0 0 ) 88 644 79 817 60
»LV097 161 328 35 483 692 730 54 (3M) 64 848 930 
SL033 83 LM 428 86 95 655 (5M) 852 S2021 52 511 
642 716 72 53469 574 788 843 61 945 5 4  )46 107 24 
234 (300) 418 55,15 48 240 321 37 534 44 668 818 
(3M) 40 962 58181 399 605 9 50 826 34 947 57252 
307 547 676 707 58M5 318 30 68 71 461 527 762 70 
SSO 21 969 73 5»o7S (3M) 430 684 E

E  I? 764 81 (500) 849 «»026 87

f f S L  M S8

2 ^  4L)9 28I 6I3 782 (1000) 95 947 (300) 67130 231
77 311 (300) 12 413 93 -24 (300) 834 62 917 (1000) 

(M ) 347 438 51 922 « W  39 41 (5W) 44 52 
<6 303 8 51 478 527 57 768 805 69 

»-^0256 535 701 840 65 94 71549 56 628 643 63 
7L136 41 445 55 96 663 76 821 (3VV6) 924 96 73461 
742 913 33 57 74065 (300) 350 449 587 (500) 601 41 
729 7S005 12 (500) 88 164 214 336 57 448 50 599(300) 
615 66 813 76211 45 510 56 67 603 822 96 (300) 973 
77143 96 255 317 (1000) 64 960 780ö0 326 63 414 625
90 738 63 7S246 92 94 458 588 614 761 901

86305 8 439 48 516 (500) 684 98 747 825 93 (500) 
932 01 81116 (156 00) 73 314 65 (500) 406 54 75 504 
753 82034 169 88 260 511 696 724 37 929 83083 128 
44 422 671 92 926 919 66 (300) 84124 286 649 758
818 930 39 (3 6 0 6 ) 85041 76 208 375 463 593 663
793 98 889 (300) 986 86005 20 229 (300) 81 302-24 
527 91 642 59 743 77 948 87170 99 203 374 67 89 
727 88080 92 206 20 66 69 99 (36 60 ) 427 81 603 10 
764 72 89123 251 555 613 63 (500) 819 

V6019 106 256 453 62 (36 0 6 ) 640 704 623 94 960 
91066 107 55 91 330 580 636 89 784 681 97 976 
92108 62 63 201 87 412 518 (300) 953 97 912 65 93 
93131 99 348 446 616 28 763 849 9 4099 392 699 
952 84 95164 293 (500) 449 542 720 52 62 665 84 
925 99 9 6030 149 64 (300) 390 99 438 48 548 611
(5 6 66) 31 704 26 991 97 97005 67 (300) 84 152 255
351 (1000) 493 591 716 45 819 (500) 98003 21 146 
(300) 571 661 93 754 (500) 809 958 70 90 9  9040 113 
287 474 77 541 708 65 988 (300)

166017 119 245 303 (300) 29 79 560 630 759 975 
L61124 401 574 602 756 99 16L112 (500) 387 550 801 
945 163347 452 58 561 73 ^300) 764 672 902 10 
1640Ö8 195 456 76 563 (1000) 84 690 707 814 64 
L650(3 30 75 107 36 261 372 643 762 605 166059
111 41 349 86 477 528 84 601 30 (300) 35 808 71 
167046 305 77 430 533 665 89 168275 (500) 303 61
91 447 713 70 879 906 L69166 270 473 616 45 783

110192 267 310 463 514 685 (300) 702 40 606 69 909 
111201 414 97 533 1LL076 80 193 394 580 768 800 
(1000) 51 919 (500) 52 113017 70 (3 6 6 6 ) 306 15 76 
404 SIS 7LS 997 114076 560 70 933 64 US000 LS

163 207 479 571 612 19 20 979 116065 87 200 15 S11 
42 745 911 117050 115 96 SL3 118028 146 236 79
330 417 19 45 78 936 48 82 116013 96 231 395 40S
71 540 661 944

ISO i 28 72 212 303 74 467 (1000) 511 55 687 797 
615 99 941 55 (300) 121057 207 341 72 96 525 51 
613 (500) 30 675 (300) 122190 96 358 62 (500) 440 
509 (1000) 934 123! 14 (1000) 29 323 401 641 50(500) 
841 71 72 926 83 124222 452 570 626 700 86 93 866
922 L25033 131 255 76 331 664 905 85 126006 21S
389 537 701 58 77 847 LL7092 428 (500) 43 51 56S
97 710 93 682 91 128036 46 98 202 (300) 343 574
608 907 126071 152 67 377 93 415 619 (500) 20 783
674 955 66 (300)

,30033 503 654 65 766 131298 667 132535 723 54 
930 133048 68 241 83 428 (3666) 44 (300) 519 616 
(300) 48 738 64 897 134089 170 219 44 385 595 766
844 938 , 35107 221 302 429 638 916 20 39 ,36090 
105 25 838 58 59 84 ,37002 294 582 99 623 35 721
89 942 ,38190 204 59 382 423 78 82 569 685 898 931 
136070 80 92 462 512 83 97 713 78 828 940 (500) 

140209 LL9 498 541 611 35 957 141036 228 380 508 ?8 «141 ,^»137 78 S5 452 560 615 19 23
79 705 20 815 45 910 ,  43042 479 520 83 800 74 913
23 ,44120 225 820 (3 6 6 6 ) 51 145029 98 123 216
416 558 647 (500) 79 988 146017 31 211 31 463 (500) 
547 645 703 23 49 961 147029 110 238 332 41 42
(300) 434 42 635 61 774 38 856 70 148097 107 260 
ß00) 64 324 38 (300) 672 74 711 76 853 69 931 96 
149046 117 66 312 27 99 564 760 893 

156048 91 147 93 366 749 (36 66) 75 836 95? 
(1000) 151159 84 452 73 522 (36 66  ) 48 765 838 51 
15L184 419 37 78 631 703 815 85 923 153059 258 356 
486 657 939 59 154099 216 75 371 79 (1000) 97 401 
716 26 , 55128 (500) 76 239 321 442 554 655 755 341 
I5S014 (1000) 104 91 257 98 334 36 570 357 970 77 
84 157115 362 556 612 23 747 810 900 158044 83 134 
65 537 652 759 15S302 32 (1000) 613 70 802 94 920

1 6 6 1 2 7  201 56 591 771 685 (300) 901 57 16L094 
252 416 43 532 696 700 31 900 24  51 (500) 73 1 6 2 3 5 3  
441 521 (300) 705 882 1 6 3 1 0 4  592 670 937 1 6 4 2 4 ?  
667 759 816 16S 034  37 131 46 535 652 847 98 901 55
72 166048 164 69 540 64 715 (500) 79 835 909 15 
(300) ,67060 66 109 307 19 73 (300) 568 85 168092 
259 o90 637 960 ,66075 93 600 864 77 972

170239 95 454 (3666) 68 619 734 995 171351 466 
A  587 647 800 61 (300) 93 903 L7L138 311 84 447
609 39 706 851 55 921 (300) 44 98 173047 208 563 
72 645 63 708 21 79 986 91 L74131 (500) 43 61 98 
314 75 409 526 68 607 23 773 901 175029 83 91 194 
270 355 509 54 623 24 866 176155 205 383 (500) 526 
37 66 97 602 762 879 90 177021 237 87 99 363 453 
536 56 624 56 844 65 178168 370 783 953 83 8? 
178314 (500) 497 519 632 74 746 78 839 976

L86104 50 223 42 97 416 33 514 759 857 181051 
(S666) 171 73 237 507 606 86 (1000) 94 (1000) 83? 
SOI L8L009 98 305 522 797 970 183061 105 347 51 526 
36 986 184154 65 243 49 319 464 505 729 55 871 
L8r»026 183 333 85 616 93 756 75 846 (3 6 6 6 ) 186046 
^  188 252 375 431 90 539 82 640 95 711 831 92 93 
187206 (300) 475 973 188052 86 116 237 421 574 936  
49 18S254 92 389 653 771

186176 315 480 513 53 631 95 878 920 191093 166
231 354 453 574 703 11 15 19L047 116 336 96 533 
163120 275 780 184094 ,41 65 371 75 422 544 78 
645 69 774 869 916 45 53 165001 16 62 115 391 494 
573 693 901 196208 17 524 77 197039 263 371 493 
539 79 198004 10 32 113 325 640 349 75 951 19905? 
172 80 330 409 62 621 22 845 956 (500)

L66188 314 59 77 93 509 27 630 55 90 751 77 
L61092 103 (300) 75 618 35 844 69 914 30 (36  6 6 )  
292070 75 61 534 43 748 864 86 910 37 62 2 63025 
237 94 388 571 658 743 77 92 (500) 969 2  64(14 207 
53 373 419 88 94 663 703 (500) 843 951 265032 7S 
214 53 377 495 532 643 701 18 991 266016 349 603 
9 18 789 900 22 2  67054 157 272 418 74 638 745 (300) 
629 989 95 (1000) 268052 133 89 227 92 367 78 556 
716 78 97 266053 296 362 (1000) 529 723 889 

216038 207 (300) 589 (3 6 6 6 ) 806 34 942 2,1121 
217 330 40 531 (36  60 ) 709 68 91 952 73 212038 46
67 84 116 318 55 415 660 715 833 2,3186 326 91
419 (500) 77 677 714 (500) 840 920 214077 155 83
266 399 (1000) 471 518 606 768 859 907 2,5182 (300)
232 605 41 60 706 85 810 72 2,6760 816 (1000) 916 
31 217015 (300) 61 103 65 213 39 339 418 21 28 (500) 
39 78 601 95 2,8522 630 38 51 962 216006 111 SS 
204 27 677 722 31 966

226186 367 97 430 533 93 663 765 70 830 SA  
221092 (1000) 125 206 493 509 53 600 749 95 609 61
69 (1000) 222069 79 98 141 67 217 314 84 602 54 771
815 24 (500) 987 223044 436 74 (300) 562 654 768
836 82 2 24181 206 (300) 33 447 742 61 62 S99 82ir008 
129 343 57 401 47

Im  Gewirmrade verblieben: 1 Gero. ^  ^0 0 0 0  Mk.,
1 L 200 000 Mk., 2 L 150000 Mk-, 2 L 100 000 Mk.,
2 5 75 000 Mk., 1 L 50M0 Mk.. -  » «00M Mk..
6 L 30000 Mk., 17 L 15000 Mk.. W L 10MS Mk.,
70 L 5000 Mk.. SIS L 3000 Mk» 1218 d I M  M k,
117S L SOS Mk.



W M m M I c  r» A m .
D a  der Unterricht in  der kauf­

männischen Fortbildungsschule wieder 
begönnert hat, nehmen wir Veran­
lassung, die Geschäftsunternehmer, 
welche schulpflichtige Gehilfen 
oder Lehrlinge beschäftigen, daraus 
hinzuweisen, bah sie gesetzlich ver­
pflichtet smd, diese Gehilfen oder 
Lehrlinge zum Schulbesuche anzu­
melden und zu demselben regelmäßig  
und rechtzeitig zu schicken bezw. sie 
abzumelden. D ie  Anm eldung hat 
nach Z 6  des O rtsstatuts spätestens 
am 14. T age nach der Aufnahme in 
das Geschäft, die Abmeldung spätestens 
am 3. T age nach der Entlassung " 
erfolgen.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß wir die in ir g e n d  e in e r  der
angegebenenVerpflichtungeusänm igen  
Geschäftsunternehmer ummchüchrlich 
zur S trafe  heranziehen werden.

D ie Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Beur-- 
laubnngen und die' nachträgliche Ent 
chnldigung von unerlaubten, jedoch 

plötzlich nothwendig gewordenen Ver­
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor L o t t i g , im Zimmer 
N r. 13 der 2 . Gemeindeschule 
(Bäckerstraße 49) am M ontag, M itt  
woch oder Donnerstag von 3  bis 4 
Uhr nachmittags zu erfolgen.

Thorn den 20. Oktober 1899.
D a s  K u r a to r iu m  

der kaufm iiunischen F o r t -  
_ _ _ _ _ b ild n u g ssch u le .
Zwangsversteigerung.
^  T>n Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das uu Grundbuch 
v°n Schonsee Kreis Briesen. 
Band XU Blatt 272. auf den 
Hainen der Bauunternehmer 

und llils geb. ^rli-L.sngs- 
schen Eheleute eingetragene, in 
Schonsee Westpr., Thoruerstraße 
26a, lielegeue Grundstück 
a. V5. Wohnhaus mit Hofraum 

und Hansgarten,
d. M a sch in en sch ttp p en ,
e. Vb M a sc h in e n -  und Kesselhaus, 
ä. G a tte r sc h n p p e n , 
e. T isc h le r e i  m it  W o h n u n g
M N. Iczcmdtt irss

m ittags 12 Nhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
in Schonsee im Gerichtstags­
lo k a le  im Hause des Kaufmanns 
1o8epk Prr>d>8rkw8ki versteigert 
werden.

Das Grundstück ist mit 1,25 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 0,17.69 Hektar zur 
Grundsteuer, mit 871 Mark 
Nukttngswerthzur Gebändesteuer 
veranlagt.

Thorn den 20. Oktober 1899.
K ö n ig lic h e s  A m tsg e r ic h t .

A t t i s c h e m

W o d r k .
A  8. M m d k l  I N S

Von Vorn». 10 U h r  ab
w e r d e n  im  G a sth a u se  G r .- W o d e k  
fü r  d eu  L o k a lb ed a rs  a u s  deu  
J a a e u  1 7 . 4 1 . 6 3  r t.r  2 0 0  S tck . 
K ie fe r n -B a n h o lz  u n d  - B r e n n h o lz  
nach B v r r a t h  ö ffe n tlic h  m e is t  bietend v er k a u ft .

Das Mohichiiis
Thorn. Bachestraße 15, ist preiswerth 
zu verkaufen. Eingerichtet und ver- 
miethet sind darin 9 Chambregarni- 
W ohnungen L 2  Zimmer mit Burschen- 
gelaß, 2 kleine W ohnungen, ferner 
eine kleine W ohnung für den W irth ; 
vorbanden sind Waschküche, großer 
Hof Kanal. u. Wasserleitung. Selbst- 
kaufer erzielen 1600 Mark Überschuß 
pro Ja y r und freie Wohnung. ^  

D horn.
M ein  gut eingerichtetes

Restaurant
in ich w illens von s o f o r t  zu ver­
achten. L r n a t  L u i lo ,

Friedrichstraße N r. 14

im«
einfach und gediegen, wie neu, zu 
verkaufen. Fischerstraße 15.

Ebendaselbst Junggesellenw ohnung  
m it gutem S ta ll  zu vermiethen.

P om m ersch e

G ä n s e b r ü s t e
1« hochfeiner Qualität

empfiehlt_ _ _ _ _ _ _ P a r i  8 s k n i 8 8 .

feinsten Lauvrlroki
und

empfiehlt
k»au> iV alüe, Srückenstr. 20.

F u ß m e h l.
gutes Viehfutter, billig abzugeben bei

oerrmsiin llio ilm , Tlloril, 
Honigknchenfabrik.

A n  das deutsche V olk!
Deutsche Stammesgenossen!

Aus den niedrigsten Beweggründen, welche die Geschichte kennt, hat die englische Regierung 
einen Vernichtungskrieg gegen den Bnrenstamm in Südafrika voroereitet!

Ein solcher Kriea ist nicht nur ein Berbrechen wider den Geist des Völkerrechts nnd wtder 
die meuschliche G e W  vor allem eine Schändung germa>.isch-r Blutsverwandtschaft.
Germanische Angelsachsen sind es. die aus blinder Gier nach Gold einen ihnen nahe verwandten 
niederdeutschen Stamm aus der Reihe der selbititandigeii Volker an^llgen wollen; Niemals wurde 
der heiligste Rechtsgrnndsatz unserer gemeinsame» Vorfahren „Glnches Recht für alle Germanen" 
aus verächtlicheren Gründeii niedergetreten, als m dem Verhalten Englands gegenüber dem kleinen
n ie d e r z u s e t z e n  B i ^ e u v ^  Stammesverwaiidten der Bliren, sühleu u n s
d a h er  ^rvflichtet und berechtigt, gegen das Vorgehen Englands in schärfster Form Einsvrache zu 
erheben u n d  wir richten zugleich an die übrigen germanischen Völker die Aufforderung, sich dieser 
„»sei er K u n d g eb u n g  a n zu sch ließ en . ,

' Vor allem erbitten wir diese Zustimmung von den nieder- nnd oberdeutschen Stammesge- 
iloffen des deutschen Reiches, Oesterreichs nnd der Schweiz. Wir hoffen aber, daß auch die skandi­
navischen Germanen dieselbe Bernrtheilnng des englischen Rechtsbmches aussprechen werden.

Zugleich aber fühlen >mr u n s gedrängt, unsere T heiln ahm e und unser M itg efü h l für die 
durch die englische Bcutegier gehetzten B uren  auch durch die T h a t zu bekunden. W ir werden unsere 
südafrikanischen Stammesbruder m  ihrem  heldeumi'tthiqen Kam pfe w enigstens durch ärztlichen 
Beistand, sowie durch Aus,endung von P fle g er n  und Pflegerinnen für die Verwundeten unter­
stütze», und w ir  sind sicher, daß dieser E inschluß auch bei mnseren hochdeutschen und skandinavischen 
Stam m esgenoffen Zustimmung und Unterstützung finden w ird .

Wir bitten daher, unser Werk durch S a m m lu n g  von Geldbeiträgen, durch Lieferung von 
Verbandstoffen und sonstigen Hilfsmitteln, sowie durch Ausliistimg von Pflegern und Pflegerinnen 
zu  fordern. Jede Gabe werden wir als ein Opfer germanischer Gemeinbülgschaft dankend 
annehmen.

Doch wer geben will, der thue es sofort'. Der Weg bis zum südafrikanischen Burenlande ist 
sollen wir, daß unsere Hilse für die durch die völkerrechtsschäudeuden Dumdum - Kugeln 

Verstümmelten nicht zu spät komme, so muffen wir sogleich aus Werk gehen.
der H offnung, daß unser Anruf der germ anischen Brudertreue und Hilfsbereitschaft nicht 

»»gehört berhallen wird. zeichnen wir
A n t w e r p e n  den 9. Oktober 1899

mit Gruß und Handschlag
d er V o rs ta n d  des A llg em ein en  N ied e rlän d isch e«  V e rb a n d e s

^ 0 2 . V an äe n  L ro eek  L d o lt k n u v e ls  k«1 sie H o n t
Advokat Advokat Vorsitzender

Alle Geldsendungen werden direkt an den Vorsitzenden Herr« Po» 0« «o„», Ommeganck- 
straat SO erbeten, alle sonstigen Zusendungen au die Geschäftsstelle des Hilfs - Ausschusses für 
Transvaal, Antwerpen, Lange Bisschopsstraat 8.___________

Inowrazlawer Sool- 
Römisch-Irische» 
Wannen-

S S
8-7"

Badeanstalt,
14.

8kW!iM»6 U M llg  fU U m -  M  86kM6llIlöW

Gesetzlich geschützt. „ I - t t ip u t "  Gesetzlich geschützt.
Fast unsichtbar, pr. P aa r Mk. 4 ,5 0 , pr. Stück Mk. L ,50 

franko unter Nachnahme. —  D a s  Hörrohr erleichtert dem Schw erhörigen  
das Hören in Familienkreisen, Gesellschaften, Theatern rc. ganz bedeutend. 
Auch für den Sprechenden von großer Annehmlichkeit, indem er nicht nöthig  
hat, so laut mit dem Schwerhörigen zu reden. F ü r  auf beiden Ohren  
Schwerhörige ist ein P a a r  Hörrohre erforderlich. Außerdem für denjenigen, 
der^am Telephon schwer versteht, von durchschlagender Wirkung.

Kleines Ledertäschchen z. d. Hörrohr vassend pr. Stück 5V Pf.
n .  L  v o .

M  L i'ilüix!«»!!, ItztzIM.
Alaiaoi» lo iiü vs 1V43

Krö88ts
lVeinböngs - öesitrsr  äer Clwmpagns.
In eixsuer LebanuvA über 1550 kraii2 . — 2940 xreuss. 

Llorsssn säe ls te i' I-aZeii. 
^alwösxroäuktion oa. 3  NZiN. k 'l»8vl»vi»

L k L u r p L N i L s r .  
ö e lieb tez le  M arirrrr s i M :

Vlll stlLllv — knlbti'ooköii, IVIiitk 8 t» r  seo —  trocken, 
OrLmnnt r«8ö — Iwlbsüss.

N leü srlaxo  kKr Vkori» n a «  VaiKsdnnx:
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ /l. ^arurkikM er, Thorn.

ß ZG
E m pfeh le m ein  g r o ß e s  L a g er  h och fein er M. .8

LZ sowie eleganter8 Sklbstfllhlkk. V
^  B e s ta l lu n g e n  auf W agen jeder A rt werden s o l id «  und M

l ausaekübrt. « x
,  sowie A n f la c k ir e n  alter W agen sauber, 
in  der Wagenfabrik M

V r v .  ^ s .  Ä m n c k / ' .  W

Heg», liebleeklil,
Llisakorkslpp

empfiehlt

für Herren, Samen u Hinder 
in reellen Qualitäten und 

großer Auswahl billigst.

Neue
P a r a  M u ß e

empfiehlt

Sebrüller pichen.
Gesellschaft mit beschrankter Haftung,

H i e r a n ,  O R L l i r R S S S ,

A s p h a l t - .  D a c h p a p p e n -  u n d  

H  o  l z z e m  e n t - F a d r i k .
N sllL vtiungs- u n ä  ^8 p !ls> ili-u n g 8 -6 e8 ek ä tt, 

V erleg ikug  v o n  S tab su szb o d en ,
A 8 rt« lH V « rIt aack  8 o i i i« t« r 8 e k l« ik s r b ! ,

Lager sauulltlicher Banmatcrialiea
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 

prompter und billigster Bedienung.

Lei MLi§en doben Butterpreisen prÜLiVULÜ 
man xekaHiKSt Hokrsebs Llar^arine-LIarks

k V I o v r a
w it  r e i n s t e r  S l s l v r k l d u t t e r  n a ll m an « ir a  sieb  
üdkresuA sa, ä ass  d ie  „Llotzra" ank L r o t  g es tr ie d e n  x e a a n  so  

i s t  unä  b e im  L raten  x e a a ll  so  
V r Ü U N t  n n ä  ü u k t v t ,  v ie ä i e ä o p x s l t s o  tk su r s  r lo lk ere id n ttsr .

kredilAiÄsIl,
k ^ L l i a L S  H i o i - i r .

W i r  z a h le n  b is  a u s  w e ite re s  f ü r  D e p o s ite n g e ld e r:

3 1 -1 »  bei eintiigiger Kündigung 
4  "j. „ monatlicher „
41- „ 3  monatlicher ,._ _ _ _ _ _

I lu x o  L r o m lv .
0. Ouksed.
Ll. LnliZLI. 

Kirmes.
Koberl Hebedv». 
«1. Alura^sLi.

Z - L ' .  M S L l L L t t Ä l a L t
r a r *

Q ö r v sr sc lo r f  in L o v l s s i s n .
Lommsr- Tinck Wintvrkursn glvleko «ottdsksMnIa Lrfolge.

L b r l a r r t  v r .  L a r l  Z cd lo e ssw z ,
trüber ^ssistenr äer krotessor von Strümxell'kobeL Lliuür Lu LrlrmAen.

p^orpokto korlonkrvl

m it der silbernen M edaille.

M - » . ö W d s I I » » g M » I ö
v eo m b erg .

Gegr. 1892. Gammstr. 25 .
D er Lehrplan um faßt: Handnähen, 

Ausbessern, S topfen , Flicken, Maschine- 
und Wäschenähen, Schneidern; Kochen, 
Waschen, P lätten , Z im m erreinigen, 
Bedienen, Haushaltungskunde und A n- 
ftandslehre; Nachhilfe in Deutsch, 
Rechnen, Schreiben; Turnen.

Schulgeld m it Pension pro J a h r  
4 00  Mk. Prospekte kostenfrei. A n- 
Meldungen nim m t entgegen F rau  
21. L o b llx L , Vorsteherin.

Die Direktion.

H . N .  X s.ekko1xor.
O arl S a k r is s .
8 .  8 lm o n ,
8 .  8 iH > 6 rste lu . 
kaul ^ValLv.

lll. Ds8kl,8USs'8 D88kl!!k!!- llNÜ i(i!sSl!8tSlt
Jnowrazlaw.

Vo^ngl. "  Uiisslxe krslso.
K n  A n ü t M n

M r  l.08 ei« IreiN «
I Z bieten Sie laut Reioksxesstr vorn 8. 7nni 1871 in xaos §  l 

ventsoblanä xesetslied 2N spielen vrlandts null mit « 
äsutsokem 8tewxel versehene L >

rüi-Ic. 400 ri-rmk8-8tnnt8-l!Ü8«nbnst».Lo8e.
^  Äekung nächsten N eu st ^  ^

1-0>rliek §  LiednnKen mit insxssamint 2.
S SIUUvusi, 3 8 0  0 0 «  8

L aupt-ll'reller sn r  2 e i t  jährlich  3  X  6 0 0  0 0 0 »  8!
>» 3  X . 3 0 0  0 0 0 ,  3  X  6 0  0 0 0 ,  3  X  2 S  0 0 0 ,  » ,  "  

> 2  « X  2 0  0 0 0 »  s  x  «0  0 0 0  etc. m
I 2  Dsinsttzr ^rstker 400 k'r. — ^usrabluuA „daar" wit 58o/§. Z' 

tz oSeriren OriKmallose, aueü ^.utbeüs LU Llit- o
ei^entunw kür alle noeb stattünckenäsn îebuuKen iw

________________"jeäsrZ-!
A 2iebunx. «

!  ̂ ^svnrnum kür alle noeb stattünckenäs 
i o bei monatlieber LiuLabluux von

Ä ^  I lm r l r  p r o  ^ n t l a s l l .
-  ». Hackn. 40 l?tz. korto. — Oevinnlistsa nach

SM lim  llslimsrll in XopslillSLSll, 1. 523. ^

k i  iik«tLl!tz8 iiittl btz8ltz!

M M M L
für Güte, Solidität und utt«ewodn- 
liche Eiaenfchoften! -  Streng reelle», 
vorzügliches Hai,S-, Hilfs- nnd 

! Linderungsmittel! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen r — Ueber- 
rafchend günstige Erfolge! — Frei- 

! willig ertheilte glänzende Anerken- 
! nungen, massenhafte Dankfchreiben! 

Name,
Etiqnette 
und Ver­
packung 

genleken 
weitest- 

gehenden 
Schutz des 

koiserl.
P aten t­
am tes.

Bekannt 
a ls  

beste-,

>«»tollt„

 ̂ jeder Art, Kinderhuften, Keuchhusten, 
Stickhusten, Krampfhusten, Kitzelhnsten, 
Bluthusten, Verschleimung — auch der 
stärksten Art. Heiserkeit, Engbrüstigkeit. 
Schleim lösend, hustenstillend, reizmil- 
dcrnd, anfeuchtend. A ls  Genuhr, Nähr- 
und Kraftmittel bei magenschwacken u.
schwächlichen Personen. BlcichsuchtOlut-armut, In flu en za , Schwindsucht, von 

ganz b^sonderm W ert.__________

Hat seineProbeulttlionen,ach be­
standen. Beständfg wachsendeNachfrage 
D ie echten Liick'schen Kräuterpräparale 
der alten, bekannten n. bewährten Firm a  
C.Lück in Colberg find anerkannt gute 
H ausm ittel, welche sich lnfolge,hrcrW irk- 
samkeit u .R cellität d. ganze Welt erobern.

M an fordere umsonst G ebrauchsan­
weisung von C. Lück, Colberg.

P reis: F la sc h e ^  l 1 . 7 S  u.-L  S.50. 
Nur echt in ae« »pothellen -rhSltlich. §

Sostanä-
lvils: ^

^8 tei» Klee,

Vorp»oklcung.wirk- Vsrlclsmsrts ^ddiiäung üsr rotüorr 
samsteS Linderungsmittel bei Husten

I «-.„cstbnsien. S o llte  in  keiner F am ilie  a ls  erste
Hülfe fehlen.

Packungen von anderem Aussehen 
wie obenstehende verkleinerte Abbildung 
der rothen Umhüllung weise man a ls
unecht zurück. — ES giebt keinen Ersatz I 
für die echten Liick'schen K räuter-Präpa- 
rate! ES darf nur der C. Lück'sche Gc- 
sundheitS-Kräuter-Honig von C- Lück, 
Caldera, a ls  eckt verkauft werden. '

Feinsten
I l k c h d i M  8 j » , M I

und g u te
L « x r L l v r k 8 v i L

6 a r !  LakriZK.empfiehlt

M m s  Aeichlz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei p v r i'a i'r ,

Holzplatz a. d. Weichsel.

2 Jagdhunde,
deutsch, Lang- u. Kurzhaar, Rüde u. 
Hündin, im  zweiten Felde stehend, zu 
verkaufen. Offerten erbeten

Förster 1.. V k tte r o e k ,
____________Brzezuo p. T auer.

E in e«  Lade»
m it Z im m er und Küche, w orin bisher  
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver­
miedet sogleich » . »toptisn.

Sß«d» ünäet
moüoi'ns D'sokkarten, 

! moelopi,« LkeQukLrtev, 
nivßlai'i»» Useüläuker 

ekle» elegant, a p a r t  
bei

L sgelfiitttt.
Kanaricnsamen . . . . ^ A  d f-
Haser, geschält ^0 „
Hanfkörner, große . . . »  2 5  „
L einsam en. . - - - - « A  „
Hirse, weiße, ungeschälte . „ 40 „
Hirse, grüne ........................   20 „
Zuckerhirse, rothe . . . „ 30 „
M a is , kleinkörniger. . . „15  „
M a is . weißer Pserdezahn „ 20 „ 
Rapssam en, dickkörnig. . .  25 „ 
Rübsamen, seiner, süßer,

extra gereinigt............... 25 . .
Salat, weißer . . . L 1.50 Mk. 
Sonnenblumenkerne, weiße L 40 Pf. 
Sonnenblumenkerne. schw. „ 30 ..
Zirbelnüsse................. ...... 60 „
Wicken, gewöhnliche. . . „15 „
Weizen............................... „ 15 „

empfiehlt

)l>s 8a«iti!-ZiikziliI-8e W
I. I i ir ä o M  IIiW,

K«iirkrnstrirstr 88 .



r a i i r u n i m i c h i l
Ich  habe meinen Tanzkursus >n,
R E "  A r t u s h o f e

für Kaufleute begonnen und erbitte 
noch weitere Anmeldungen

f ü r  D a m e n  u n d  H e r r e n  a m
M M  l k «  R  M l l b n

u. MMwoch den I. November im V k o r m o r  IT«k. 
L l r s «

Balletmeisterin.

I n  meiner Praxis
werde ich

bis Monat M ärz I M
von den Herren

A m c h - W  k i-ä n r s l,
S o Z r u L s t i * .  S

nl Slssinzt Ksuolrs,
S v k A L l s l i ' .  s ,

v e r t r e t e n .
Kgl. Roßarft.

t i s i n r .  K N ü v « .
k r » t ! » » r ! c ' e i » 8 t r t » 8 8 «  8

p k o w g r s p k
lies äeulsoden OfNrivn-Ve'-eins unö 
lies V̂ LLrendAuses sür äeuisone 

öeamte.
A llein iZe Hr26UAanA von keliek- 
pllowAraxlüen l a t e n t  8tumann) Mr

fcksl,nßsek  prSm U n t.
Mein Atelier

befindet sich jetzt
W e l l i c n s t r o t z e  84.

M o d is t in .
D as

§tckei;Vtr?;!!ttt!l!!lB-8!lrtllll
d e s  V e r e in s

I l i v r n e r  l lt td l l lj iü iz -k l- j t t l fe i ,
empfiehlt jederzeit tüchtiges Geschäfts­
personal. a ls:

G esc h ä fts fü h r e r , O b erk elln er, 
K elln er , L ehrlinge,sow ie Küchen- 
und B ttfs e t -M n m se lls  rc. 

Aufträge werden p r o m p t  erledigt.
L. HiuniIisiZvi-. Kurranchrf,

Vreitcstratzc 2 l ,  Part.

K e t t  J a h r e n
is t  K a t h r e in e r 's  M a lz k a f f e e  in  D e u tsc h la n d  e in g e fü h r t  u n d  b e h a u p te t  
d a u e r n d  s e in e  S t e l l u n g ! D a s  ist e in  B e w e i s  fü r  d ie  G ü t e  d e s  F a b r ik a t e s ,  
d e n n  u n z ä h l ig e  m o d e r n e  E r z e u g n is se  v er sch w in d en  o f t  in  k ü rzester  Z e i t  tro tz  
v ie l e r  A n p r e i s u n g e n  w ie d e r  v o m  M a r k t .  Z u f o lg e  e in e r  p a t e n t i r t e n  H e r ­
s t e l lu n g s w e is e  m i t  G eschm ack u n d  A r o m a  d e s  B o h n e n k a f f e e s  v e r s e h e n , d ie n t  
d e r  „ K a th r e in e r "  eb en  s o w o h l  a l s  h y g ie n isch e r  K a ffe e -E r sa tz , w ie  a l s  g e -  

sc h m a c k sv e r b e ffe r n d e r  Z usatz u n d  so llte  d a r u m  in  k e in e r  F a m i l i e  f e h le n .

Meiner werthen Kundschaft zeige 
ergebenst an, daß ich meine W oh­
nung von Strobandstraße 15 nach

Strobandftr. 16
verlegt habe.

Ich  bitte, das mir bisher geschenkte 
Vertrauen auch ferner mir schenken zu 
wollen. Für guten Sitz u. Arbeit 
leiste ich jede Garantie.

U v in r ie k  T v k u lt r ,
Schneidermeister, Strobandstraße 16.

^  p lio togrsp liitzob e 8

soivie
8LMMtIied6 Lrtikel M  kdotoM pdie

emptielrlL ^
V / S d s i ' ,  »

vroKeudanäluvA, I
H 0 a l n > « r 8 t r » 8 8 v  I 8 r . L  «
« » » » < » « » « « « « » » « « » » » « » §

L r s K e i t - Z M i i Z ^ j
I  Von I

4  M . 4
L. Friedrich- uud Bismarckstr.-Ecke Nr. 7.
W Reitbahn. MensionsstaU

v o n r r r r i s s L o n s w s t s s r

4  An- und Verkauf von Reit- nnd M 
I  Wagenpferden,
d  2 u i ? S L t S n  und von Pferden. ^
^  k r « L l - H r r t « i ' i ' 1 < r k t  I
^  für Damen und Herren. ^

KiÄIil-lU IIiitöM
in der B r a n d m a le r e i .  Näh. bei 

H lksv-t 8 e N u > tr , Elisabethstr. 10.

in allen Handarbeiten ertheilt
klar-garste l-eiek,

gepr. Handarbeitslehr., Brückeustr. 16'

»«zkist
D as dem Bühnenmeister Herrn 

A. k i r s l s ,  G n t ta n , gehörige
G r u n d s t ü c k »

bestehend aus
c a .  6 0  M o r g e n  L a n d  m i t  

l e b e n d e m  u u d  t o d t e m  
M G "  I n v e n t a r  " W O

soll
Montag, den 6. November

vormittags 10 Uhr
au Ort und Stelle parzellirt oder im 
ganzen verkauft werden.

Kauflustige werden hierzu eingeladen. 
Nestkaufgetd zu günstigen Bedingungen.

k i r n s t  A u i l o .

Aus der Csplanade in dem eisernen Theater.

O m M s e i m  U m t o b
S o u n a b e u d  d e n  2 8 .  u .  f o lg e n d e  T a g e  a b e n d s  8  U h r

W V "  S o n n t a g  v o n  4  U h r  a b  s tü n d lic h  V o r s t e l l u n g .
^uUrvtsn ckor Suiima I Auftreten der Serpentintänzerin,
in der Kunst der alten Aegypter, s in Feuer und Flammen.
N e u !  D e r  t t i n e i u t t t o x r r L p I r .  N e u !

V is  lvban ckan  N k o lo g r s p k S v n  in hier noch nicht gesehener Ausführung 
von 10 O -M eter Größe. A lles gesehene übertreffend.

Entree 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Ps., Gallerie 20 P f.
AchtungsvollL . 8elin8ter, Besitzer.

M e i n  G e s c h ä f t s l o k a l  r
*  s o w ie  K le m p n e r - W e r k s t a t t  fü r  B a u a r b e i t ,  W a s s e r l e i t u n g  »  
5  u n d  R e p a r a t u r e n  b e f in d e t  sich jetzt j
r  B aderstraße 2 8 , Hos, gerade a u s . r
^  Meine geehrten Kunden bitte ich, mir das bisher geschenkte Ber- ^
O trauen auch nach dort übertragen zu wollen. *

*

vertragen zu ivvarti. ^
^ v l i a » » « s  Q L o L a r » ,  z

Klcmpnermcistcr ^

Beabsichtige mein
G r L ' L L i S S Ä l Ä t Ü B K -

Gartenstratze, zu verlaufen.
L s k r r ,  Mellienstraße 87.

E in e  s c h e r e - Z W U
von 350 6  Mark

ist von sofort weiter zu zediren. Aug 
unter IÄ. / i -  in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten,

1606 M ark
zur ersten Stelle auf ein Gartengrund­
stück gesucht. Näheres bei 
k>sllrri', M ocker , Lindenstraße 20.
O . Thorn,

K chu hm achrrstr . 1 3 .  >>. L t
fertigt an. der Neuheit entsprechende 
Damen-Kostume nach M a a ß  zu 
soliden Preisen, sawie Ball- u. Ge­
sellschafts - Toiletten. Sämmtliche 
Konsektionssachen werden modernisirt.

Herrengsrdtrobtn
n .  D o i 7 I » O ^ V ,

Elisabethstrabe S.
N s u v  NspllLE- T>nck 

1«>nr«r,Eokra.

1 .  k r ^ I i » 8 l r i ,
Schillerstr. Nr. 1 H L 0 N N  Schillerstr. Nr. 1.

Magazin felbstgefertigter feinerer

s  v U r f i k v »  s . r v » .
Neuheit: Wiener vallscdude.

Ü n n c k e n H v v r k 8 t » 1 t .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

R e p o k o tm e il  m  L o k o m o b ile il m io  
I r e c h o io c h i i l t i l ,

AV" Girrfetzen nruev Fenrrbuchsen»

Komplette Einrichtungen

d
d
d
G
d
d

4 .4

G

L

c h K . .

G
d

G
d
G

R
G
A

B r e m e r e i t l l ,  K l i l l l t t t i e « ,  Z lh n tiiim i'lb le ll rc.
übernimmt billigst die

» « d j i M l ü l m i ,  W il  ü m M d m k ä «  A

V o r n  Ä  L v U U l i L v ,  A
M o c k e r — T h o r n .  A

LrörsseLuzflrjilrll^i'seH)

k .  « c n r c i . .
l l o s s n t M L L .
C r L V L t t e L -

ir »  ^ 0

o o o o v o s o v G

Z E k H i i l s c - K s i i s k r i k i i K
empfiehlt E )

G  i i .  » S M b l e v i l l .  G

Uhren! Goldwaaren! Brillen! 
§̂ VUL!8 AO8GMZL- Seglerstraße 29.

B e s t e  n n d  b i l l i g s t e  B e z u g s q u e l l e !
Silberne Herren- und Damen - Uhren von 12 
Mk. an. Goldene Damenuhren, 10 Nubis, 16, 
20—100 Mk. Goldene Herrenuhren, Anker, 40, 
50-180 Mk. Nickelnhren, Stück von 5 Mk. an. 
3 Jahre schriftliche Garantie. —  Große Auswahl in 
echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
Ausverkauf. Massiv goldene Trauringe, ge­
stempelt, Paar von 12 Mk. an stets vorräthig, gold-

_______  Plattirt, Paar von 3 Mk. an. — Brillen n. P in
cenez in alten Metallarten mit prima Rathenower Gläsern von 1 Mk. an. 
Reparaturen an Uhren, Goldwaaren nnd Brillen wie bekannt schnell, 
sauber und billig.
G G G G G G G G G G G Z G G G G G G G G G G

« a l i r  « a l i r  T
Billig'. Billig! M

M a c h e  d a s  g e e h r te  P u b l ik u m  v o n  T h o r n  u n d  ^  
U m g e g e n d  d a r a u f  a u fm e r k s a m , d a ß  ich z u m  ^

J a h r m a r k t
mit einem Waggon

Emillirtm BlechM irr
< K
D  
G

e i n g e t r o f f e n  b i n .  ( K
V /L Z seeeim ke, 10 Hiter Inhalt, 1  M L c .  M
V" S e k u n d a - W a a r e ,  d a s  K ilo  m it  6 S  r r .  ' W «  ^

k r e i o «  8 t » u n « r » c k  N N k i x .  ^
S t a n d  N8 L-VI8 k. l-iebokkn, UruMdt.

Hochachtungsvoll
t - » r 1

»
k r e i s e .

L e e l le
d  L eL ien a n x .  ̂ 11 lL^IIV  N

K  Kachestr. 2 Uhrmacher. Kachestr.1 ^  
I  Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren. H

'Äs'-

Damen- nnd Herren-Nhren, 
M  Hiinge-Uhren, Regulatenre, 

Wanduhren und Wecker 
in jeder Preislage.

Gold- und Silber-Broschen, 
Ohrringe, Ringe, Hals- und
I'Lviisrlietten, 6r»v>»tten»LiIeIli, 
vlirketteii, krouro, Mnsolrvttonlcnöfike.

E A  Reparaturen werden äußerst sorgfältig ausgeführt.

Ein Lehrling
kann eintreten bei » . Novtnis, 
________ Böttchermstr. im Museum.

K a s s t r e v i u
der polnischen Sprache lind der Buch­
führung mächtig sucht per 1. Dezbr. 
d. J s .  Bewerberin muß obige Stelle  
schon bekleidet haben.

«  O l a a s s ,
D r o g e n h a n d ln n g .

Geübte Schneiderilt
empfiehlt sich in und außer den, 
Hause Culmerstraße 5 III.

MSdche» für alles
mit guten Zeugnissen wird zum 1. N o­
vember gesucht v . « s l> o n t t , in ,

Brombergerstraße 82, p.
gut erh. schwarzer Offizier- 
Paletot wird zu kaufen gesucht. 

Zu erf. in d. Geschästsst. dieser Zeitung.

ki« kl « d l.  Alllllln
ist an ein junges Mädchen (Buch­
halterin oder Verkäuferin) billig von 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geschästsst. d. Zrg.

I n  ruhigem, herrschaftlichen Häufe
möbl. Zimmer

zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
W A ö b l. Z im m e r  mit Kabinet zu 

vermiethen W iu d str . 3 ,  I-
kl. möbl. srdl. Zim. z. verm. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

M .Z .u K .f .1 5 M k .z .v .G erb e r f t r2 1 ,U . i - .  
1 k le in es  Z im m e r , a. Wunsch a . in i t  
1 Pension, ist zu verm. Bäckerstr. 47.

K ill m l l l i c k s  K l l l l l ln
nebst Kabinet ist von sofort zu ver- 
mietlmi. Neust. M a r k t IS , S T.
E b b lir te s  Zimmer zu ver- 

miethen. Seglcrslraße 6, 2 Tr.
gttiivl. Wohn. od. l Hi>». m. a. o. 
MBurscheng. z. verm. Schlohftr.4.

Gut mövl. Ziulmer
für 1— 2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le r ftr a k e  6 , N.
^  gut möbl. Zimm., a. gerh., mit 
^  Burschengel. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Jakobsstraße 16, 2 Tr.

M l l t t e  K l l l l l ln
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

oll! gr. Parterre-Zimmer zu
o o l .  vermiethen. Fischerstr. 25.

lLin gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Näheres Gerstenstraße 6.

4 gut möbl. Zimmer billig zu 
k vermiethen Brückenstr. 3 8 .

frdl. Hofzimmer sofort zu ver­
miethen. Gerechtestraße 21.

Kl. möbl. Z. z. vernr. Strobandstr.17,1.

MlirtkS Killilltk,
Kabinet und Burschengelaß, zu ver- 
lniethen._ _ _ _ _ _ _ Breitestratze 8 .

Wlirte Wchlillllg
an 1—L  Herren m i t auch o h n e  
Pension zu vermiethen.

Gerechteste 3 0 , 2  Tr., rechts.

K m M M k  WchlilU
renovirt, von 8  bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen.

Brombergerstr. 76.
Die von Herrn Oberleutnant vittriok , 

Brückeustraße 11, bewohnte

I N .  H t s - s « ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Januar zu verm.

H m s W i l i i t  H c h l l i iW ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Garteubenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, vart^

H tNliilllsillldk K c h llllU .
Breitestraste 84 ist die I. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
preiswerth zn vermiethen.

S u ltan .

KmsWUe MlMtk
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr '0^!2

-H ttlsA stlilh e  A l M U ,
l. Etage, Bromberger Vorstadt. Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major S i lm s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S o p p a r t ,  Bachestr. 17.
lW lis n -  U. M3N8N8lk.-bkKS
sind 2  W o h n u n g en  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

H m s l h M l l h t  W oh n u n g ,
6 Üimmer nebst Zubehör ,  1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotsen  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.
_______ SappL n-l, Bachestraße 17.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Z u­
behör, per 1. April vermiethet

S ls p k s n ^
^ i e  bisher von Herrn Freiherrn 

v. Neoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68 /70  parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Januar zu vermiethen.

V. v . M«1nSek L Sokn.

H m s W i l l j c  M u s ,
Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
von sofort od. vom 1. Jan . ab zu verm.

0 . 8 . M atsüok L  SoSin.
qsttohnung von 3 Zimmern nebst 

Zubehör umzugshalber sof. bill. 
zu vermiethen Leibitscberstr. 30. p.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche n. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

Wohnung,
3 Zimmer. Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander- 
weitig zu vermiethen.

Cnlmer Chaussee 4 9 .
>iisrrn 3 Zimmer, Küche nebst 
M l j ,  Zubehör b ill ig  m  ver- 

miethen. M e llien ftra tze  l - l s .  
K l. M ab n n rra  z. v. Marienstr. 7 . 1.

Wer M Rerkstiltt,
auch zu anderen Zwecken geeignet, zu 
vermiethen. L k s l s k i ,

Neustädtischer M arkt.

-  -- A
Keilet Klisklkelltt.

bisher als Malerwcrkstatt benutzt, so- 
gleich zu vermiethen.
 ̂ z e k v i - m a n n ,  Bäckerstr. 9.

Druck Lud Verlag vou L. D o « b ro w -N  1u Thor».



2. Beilage zu Nr. 255 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 29. Oktober UM,

Mslie.

»Ob ich angebetet w orden? O ja, ein 
mal in meinem Leben w ar es unbedingt der 
Fall," erklärte Komtesse Christa.

„Nicht von Ihnen, meine Herren, trotz 
all' I h re r  Betheueruugen. D as stnd êbei 
nur Redensarten. Doch als Kind wm'de ich 
von einem gleichalterigen kleinen Madcher 
angebetet, dem elendesten, schlechten t, 
waschenen, schäbigsten, klemen Mädchen, das
sich denken läßt. . . .Ich sage: angebetet und bitte, viel 
W ort buchstäblich zu nehmen, denn kein 
anderes vermöchte das Gefühl auszudrucken 
das die kleine Mölie für mich gehegt. Ich 
w ar ihr einziger Gedanke, ihre einzige 
Freude auf der Welt, ihr einziges Lebens­
ziel. Außer mir existirte nichts für sie, die 
mir m it Herz und Seele ergeben w ar.

Wo es gewesen? Drunten in der Provinz, 
in dem alten Hanse, wo ich geboren bin. 
Eine breite, öde S traße  mit spitzigem 
Pflaster und grauen Häuserreihen. Ein 
großes, hallendes Haus mit hohen Fenstern 
"vd A rischen  Thürmchen und weiter, ein 
alter G arten, der seiner ganzen Länge nach 
von einem dicht mit Wein berankten Lauben- 

* ^ ^ ^ t t e n  w ar, wo es selbst beim 
heißesten Sonnenschein so herrlich kühl und 
dämmerig w ar wie in  einer Kirche. Zu 
leder Seite desselben eine Menge großer Obsb 
bäume und am Ende des G artens eine 
hölzerne Lattenthüre, die auf's freie Feld 
hinausführte.

M 6lies Bild ist für mich unzertrennlich 
verwebt mit diesem Erdenfleck voll tiefen, 
fast feierlichen Friedens.

So oft ich an sie denke, sehe ich ein 
zehn- bis zwölfjähriges M ädel vor mir, 
häßlich, hager, mittelgroß. Die Füße in 
alten, ausgetretenen Schuhen, ein faden­
scheiniges Röckchen, eine schief geknöpfte 
Taille. D as beste an ihr w ar ein breiter 
M und mit Zähnen wie die eines jungen 
Hundes, die sie beständig zeigte, — m ir 
wenigstens, denn sie konnte mich nie ansehen, 
ohne vor Seligkeit zu lachen.

Ich w ar, glaube ich, ein hübsches, aber 
sehr blasses und zartes, kleines Ding mit 
langem H aar von maronengelber Farbe, das 
mein sehr spottsüchtiger Bruder, um mich zu 
ärgern, „K arottenhaar" nannte. Meine 
ganze Erscheinung hatte etwas krankhaftes, 
ätherisches; ich sah, wie mir später gesagt 
worden, etwas überirdisch aus. Jedenfalls 
gehörte ich in M slies Augen unbedingt 
einer höheren Welt au, wie die Engel 
gestalten auf den Diaphanien unserer 
Kircheufeirster.

Wie ich M älies Bekanntschaft gemacht? 
D as weiß Ich nicht m ehr; ich weiß nur so­
viel, daß ihre Eltern arme Leute waren, die 
in der Nachbarschaft wohnte» und sich nie 
um ihre Tochter kümmerten, und daß ich 
mich daran gewöhnt hatte, diese, wie einen 
zweiten Schatten überall auf meinem Wege 
zu finden.

Wohl hatte mein Vater anfangs versucht, 
m ir die kleine Vagabondin fernzuhalten,

k/'k ^ "M ch  keine Gefährtin für 
" ?»?dchcn ans seinem Hause,vermuthlich besiegte ihn aber Mulles Re- 
harrlichkeit, vielleicht anch mein Bitte,!

S ie  w ar so bescheiden, die arme M slie 
Nicht neben, sondern nur hinter mir sollte 
ich sie dulden. Wenn meine Bonne mich 
morgens zum Kosthanse brachte, kauerte 
M slie bereits harrend in einer Thürecke, 
nahm meine Büchertasche und folgte uns in 
einiger Entfernung.

„Danke, M slie!" sagte ich dann. Und 
das genügte ihr. S ie wußte wohl, daß 
mein V ater es nicht geduldet hätte, daß sie 
an meiner Seite ging, und daß es nicht 
schicklich gewesen wäre, wenn ich mich auf 
der S traße mit ihr unterhalten hätte.
Wii ^satz übrigens eine unbewußte
»übiaen L i ' / n - t i e f e n ,  uneigen- 2'bbe unzertrennlich ist. Daher gab
^  ^ Einmal galt?  .^ '" u th ,  niemals einenSoll. Einmal Hatte ich es versucht, sie aber
hatte das Geldstuck mit energischem Kopf-
schütteltt zurückgewiesen. N ur wenn ich
irgend eine Näscherei, Chokolade, Makronen
oder dergl., bei mir hatte, hielt ich sie ihr
hinter der Bonne Nucken hin; dann „ahm
sie es an.

M itunter spottete ich über ihr w irres 
H aar, ihre abgerissenen Knöpfe, die Flecke 
und Risse in ihren Kleidern. Dann senkte sie 
in stummer Verwirrung den Kopf, doch am 
nächsten Tage erschien sie in demselben Anf-

zuae Es w ar offenbar stärker als sie. 
Allerdings durfte es bei ihrer Lebensweise 
schwer halten, ü guatro sxmxlss zu erscheinen, 
denn wenn sie nicht in meiner Nähe weilen 
konnte, schlug sie sich mit den Gassenjungen 
herum oder lief auf den Feldern herum, 
wo sie auf Bäume kletterte, Blumen und 
Beeren pflückte und auf dem Rasen schlief.

D a sie nie zur Schule gegangen, konnte 
sie nicht lesen, aber die Blumen und Kräuter 
kannte sie desto besser und wußte, w as gut 
gegen Reißen, w as schmerzstillend und fieber 
lindernd w ar. O ft brachte sie ganze Mengen 
solcher K rauter in unsere Küche; desgleichen 
Waldbeeren, riesengroße Veilchen- und M ai 
glockchensträuße, W aldlilien, M arguerites 
und w as sonst in F lu r und Wald zu finden 
w ar, — alles nur ein Vorwand, um in 
unser H aus zu gelangen.

Oder sie lungerte draußen vor der Küche 
umher, in Erw artung irgend eines noth­
wendigen Botenganges. D ann eilte sie 
spornspreichs davon und w ar im Hand­
umdrehen wieder da, um sich aberm als in 
den Ecken und Winkeln herumzudrücken, bis 
es ihr gelungen, mich ausfindig zu machen.

D as geschah am häufigsten im G arten. 
Erst zeigte sie sich schüchtern von fern. Ich 
winkte ihr, näher zu kommen, und sie kam, 
die Augen in paradiesischer Freudestrahlend.

„O, maäsmoisello! waäsmoisells!"
W ir ließen uns dann auf einer Bank 

unter dem Rebeugange nieder und plauderten 
dort in der Verborgenheit nach Herzenslust. 
Mölie w ar sehr ingeniös. S ie lehrte mich, 
aus Weidenruthen Pfeifchen, aus Hollunder 
Pust- und Spritzrohre, aus Kastanien Körb­
chen und aus verschiedenen Blumen Kronen 
machen. Wenn sie für ihre Botengänge 
einige S ons erhalten, kaufte sie in einem 
Laden kleine Stoff- und Bandrestchen, aus 
denen sie mit Hilfe von etwas Werg und 
vier Stöckchen phantastische Puppen fabrizirte, 
die m ir mit ihren rosa Seidenköpschen viel 
aparter erschienen als die käuflichen Puppen.

M Äie w ar auch sehr großmüthig. Eines 
Tages sah ich sie, in Erw artung meines E r­
scheinens, an einen Brunnen lehnen, eine 
lauge Brotschnitte in der Hand, auf welcher 
eine mit Zwiebeln und Pfeffer gewürzte 
Kartoffelschicht dampfte.

„D as muß gut schmecken, M slie ; nicht 
w ahr?" fragte ich.

Sofort bot sie mir die Schnitte, in  
welche ihre Wolfszähne Halbkreise gegraben 
hatten. Und ich, die sonst so wählerische, 
die oft Schelte erhielt, weil ich so wenig aß, 
verschlang begierig die ganze Brotschnitte. 
Und M slie sah mir dabei mit einer M iene 
zu, in der sich Entzücken, S tolz über den 
sichtlichen Beifall, den ich ihrer Küche zollte, 
und schließlich auch ein leises Bedauern malte.

Seither brachte sie mir, so oft es bei 
ihnen irgend eines ihrer Leibgerichte gab, 
etwas davon in P ap ier gewickelt, das sie 
dann stets mit glückselig-geheimnißvoller 
Miene aus der Tasche zog. Aber das Ware» 
eben nicht mehr die Kartoffelschnitte von 
damals. Ich versuchte, es zu essen, aber es 
ging nicht. Dann sagte ich ihr, ich hätte 
keinen Hunger, und das machte sie jedesmal 
ganz traurig.

Kurzum, M slie flößte mir in mancher 
Hinsicht eine gewisse Achtung ein. Ih re  
Kraft, ihre Behendigkeit und Furchtlosigkeit 
erregten die Bewunderung des schüchternen, 
zerbrechlichen, in Abgeschlossenheit gehaltenen 
und überwachten Mädchens. Ich beneidete 
sie um ihre Freiheit und Uttgebundenheit. 
Dies freie Lebe» und Umherstreifen in 

""d  F lu r erschien mir wie eine Art 
Nobinsonade.

Wenn w ir uns unbelaufcht wußte», 
kletterte sie wie eine Eichkatze auf die Obst- 
bäume und schüttelte die reifen Früchte 
herunter. S ie  selbst bevorzugte unreife 
Aepfel, und namentlich steinharte, grüne 
Aprikosen, und versicherte mir beim Knabbern 
daran, sie schmeckte» prächtig. Dann knabberte 
ich ebenfalls mit Todesverachtung darauf 
los, nnr nm es ihr gleichzuthun, aber die 
reifen Früchte schmeckten mir doch besser.

I n  unserem Garten waren nur Spät- 
kirschen, und einmal ließ ich die Bemerkung 
fallen, es sei sehr langweilig, »och keine 
Kirschen zu haben. T ags darauf brachte sie 
mir die ganze Schürze voll. S ie  hatte sie 
aus irgend einem Garten entwendet. Sie 
tahl für mich und würde sich für mich getötdet 

haben.
Doch sobald sie jemand aus dem Hause 

nahen sah — mit Ausnahme der Bonne und 
Köchin, die sie gern hatten — so verschwand

sie, ich weiß nicht wie, durch irgend ein 
Loch in der Hecke.

Die schlechtesten Tage für M slie waren 
diejenigen, wo meine kleinen Freundinnen 
mich besuchten. D as hinderte M slie zwar 
nicht, sich beständig um mich herumzudrehen, 
allein ich ignorirte sie dann vollständig, und 
dann zog sie sich zurück und verschwand. 
Aber sie grollte mir nicht, sie begriff, daß 
diese schönen, eleganten kleinen Mädchen 
nicht wissen sollten, daß sie meine Freundin 
war, und fand dies ganz natürlich. Den­
noch fühlte ich, daß es ihr wehe that.

Ferneren Kummer bereitete es ihr, wenn 
Vater mich und meinen Brnder zu einem 
ein Ende vor der S ta d t gelegenen Land­
hause mitnahm, wo w ir dann den Tag über 
zu bleiben pflegten. S ie  versuchte dann 
wohl, uns von ferne zu folgen, doch Vater 
duldete es nicht und wies sie in scheltendem 
Tone zurück.

Als w ir uns eines Tages dem Land­
hause näherten, sah ich M slie ganz verstaubt 
aus einem Graben auftauchen, wo sie sich 
versteckt gehalten, um mich vorüberkomme» 
zu sehen. D ort verharrte sie nun ängstlich, 
bereit, bei der geringsten zürnenden Be­
wegung meines V aters zu entfliehen.

D as rührte mich.
„Vater," bat ich leise, „laß sie doch hinter 

uns hergehen; w as schadet es denn?"
E r willigte darin, und hochbeglückt folgte 

M slie mir wie ein Pudel. Von Zeit zu 
Zeit streckte ich ihr, ohne mich umzuwenden, 
wortlos meine . Hand hin. S ie  erfaßte 
dieselbe und legte für einen Augenblick, wie 
eine leise, scheue Liebkosung, ihre andere 
Hand darüber.

Sonst nichts.
Gegen Ende des Frühstücks fand ich Ge­

legenheit, allein hinauszueilen und der an 
der P forte lehnenden M6lie B rot, Käse und 
etwas Fleisch zu bringen.

„O, maäemoisslls, w aäswoisells!"
D ann spielte ich m it meinem Bruder 

unter den schattigen Bäumen des Vorplatzes, 
und ohne sie zu sehen, errieth ich, daß M slie 
in der Nähe w ar und ihre Befriedigung 
darin fand, mich von irgend einem Versteck 
aus zu beobachten.

Auf einnial lief mein Bruder fort, und 
bald darauf tönte ein Aufschrei aus der 
Gegend, in der er verschwunden war. Ih m  
nacheilend, erblickte ich die arme M6lie, bis 
zu den Knieen durchnäßt, in der Pferde­
schwemme. Der böse Junge hatte sie 
hinterrücks überfallen und in das Wasser ge­
stoßen.

M slie weinte, trocknete jedoch bei meinem 
Anblick hastig ihre Thränen. S ie  wußte, 
daß ich meine» Bruder schelten und es dann 
zu einem S tre it kommen würde, und um 
mir Unannehmlichkeit und Betrübniß zu er­
sparen, rief sie, während es noch feucht an 
ihren Wimpern perlte, m ir lächelnd ent­
gegen:

„Es ist nichts, maäswomslls! . . .  Es 
w ar nur S p aß ! . .

S päte r wünschte M am a, daß ich Unter­
richt in häuslichen Arbeiten nähme. I n ­
folgedessen erschien jetzt mehrmals in der 
Woche eine kleine Stickerin, die mich in die 
Geheimnisse der Stickkunst einweihen, und 
eine andere junge Dame, die mich im Nähen 
und Ausbessern un erweisen sollte. Auch 
sollte ich mein Z im .'e r fortan selbst in 
Ordnung halten. D as e lles langweilte mich 
höchlichst, denn ich hatte eine Leidenschaft: 
die Lektüre. Glücklicherweise w ar M am a oft 
abwesend und M slie schließlich dahin ge­
langt, daß man sie im Hanfe duldete. S ie 
wohnte meinen Lehrstnnde» bei und lernte, 
von dem Wunsch beseelt, mir zu helfen, viel 
schneller als ich. Zumeist war sie es, die 
meine Obliegenheiten erledigte, statt meiner 
nähte, ausbesserte «nd mein Zimmer in 
Ordnung hielt. Während sie arbeitete, las  
ich in einer Ecke, wobei ich mir, zur V er­
meidung jeglicher Störung, mit beiden 
Daumen die Ohren zuhielt, und wenn M slie 
mit allem fertig war, erzählte ich ihr, was 
ich gelesen. D as w ar ihre Belohnung. 
Reglos zu meinen Füßen kauernd, die Augen 
an meinen Lippen hängend, lauschte sie 
dann begeistert meinen Worten.

Nnn folgt eine große Lücke in meinen 
Memoiren — eine lange K rankheit: 
B lattern, Fieber, Delirien. Von allem ist 
mir nur eine einzige Vision in der E r ­
innerung geblieben: M slie, die, neben meinem 
Lager knieend, sanft und doch m it Auf­
bietung all' ihrer Kraft bemüht w ar, meine 
Hände festzuhalten, um mich am Kratzen zu 
hindern.

M an  hatte ihr gesagt, daß ich vom 
Kratzen häßlich würde, und so bewachte sie 
nun meine Schönheit, wie ein Geizhals einen 
Schatz.

W arum  man sie in meiner Nähe duldete 
und sie der Ansteckung aussetzte? O, mau 
hatte das möglichste gethan, um sie fern zu 
h a lte n ; doch eines M orgens fand man sie 
m einer Ecke meines Zim m ers hinter einem 
Fauteuil, woselbst sie die Nacht verbracht 
hatte. S ie  jetzt noch fortzuschicken, wäre 
zwecklos gewesen, zumal sie immer wieder 
M ittel und Wege gefunden hätte, um zu 
mir zu gelangen, da die Thüren des großen, 
alten Hauses niemals fest verschlossen 
waren.

Doch eines Tages kam M slie nicht mehr. 
Es w ar derselbe Tag, an dem ich zum 
ersten M ale aufstehen durfte. Ungeduldig 
verlangte ich nach ih r. M utter sagte mir, 
sie sei krank, würde aber bald wieder­
kommen.

Am nächsten Tage wurde ich auf's 
Land gebracht. Alles w ar um mich be­
müht, jeder suchte mich zu zerstreuen und 
auf jede nur denkbare Weise zu erfreuen. 
Dennoch vergaß ich M slie nicht und verlangte 
immer wieder nach ihr.

„M slie ist sehr krank," sagte Vater. 
„Aber beruhige Dich, ich habe ihr den Arzt, 
Medizin und Erfrischungen gesandt «nd 
was sie sonst braucht. S ie  ist wohl aufge­
hoben. Sobald sie wieder gesund ist, sollst 
Du sie sehen."

Allgemach kehrten meine Kräfte zurück. 
Ich hatte großen Appetit und erfreute mich innig 
an allem um mich her. Wie köstlich w ar 
es da draußen in der herrlichen M aienlnft, 
dem goldenen Sonnenschein, wie wonnig der 
Blütenschnee an Baum und Strauch, das 
G rün der Auen und Wälder, die Spazier­
fahrten im offenen P haston ! M ir war, als 
hätte ich das Leben soeben neu entdeckt, und 
ich ging völlig auf in dem Egoismus des 
Rekonvaleszenten. Dennoch fragte ich einmal 
w ieder:

„Und M s lie ?"
„M slie ist todt", versetzte M utter traurig.
„Arme M slie!" sagte ich träumerisch, 

als weilten meine Gedanken in weiter 
Ferne. Und dann dachte ich nicht mehr 
daran.

S p ä te r aber habe ich viel, sehr viel 
daran gedacht."

Mannigfaltiges.
( E i n e  i n t e r e s s a n t e  E n t d e c k u n g )  für  

Litteratur-forscher hat der „Cnlmsee'er Anzeiger"  
gemacht; er kündigt nämlich eine Aufführung des  
Lustspiels „ M in n a  von Bornholm " von Lessing 
an. Nachdem unseren Litteratur-forschern die E nd  
decknng selbst entgangen, bliebe ihnen nur noch 
übrig, durch P rü fu n g  authentisch festzustellen, daß 
Lessings M in n a  von B o rn h o lm  stammt und dar­
nach zu benamsen ist.

( R o b e r t  J o h a n n e s )  geht nun anch nach 
B erl in .  E r  wird am Son n a b en d  den 28. Oktober 
im ArchiLekteuhans die Reihe seiner humoristischen 
Abende beginnen, die zum großen Theil  dem ost- 
preußischen Dialekt gewidm et sind; und zwar m it  
demselben P ro g ra m m , das  er am 14. J a n u a r  
d. J s .  vor dem Kaiser vorgetragen hat. D ie  V o r ­
trüge sollen im m er am Sonnabend,  S o n n t a g  und 
M ittwoch stattfinden.

( N o t h s p o h n . )  Woher kommt diese in N o r d ­
deutschland übliche volköthümliche Bezeichnung des  
N o t h w e in s ?  D ie  A n tw o r t  lautet:  I n  den nord­
deutschen Küstenländern sagt m an seit langem, nm  
einen recht minderwerthigen R otb w ein  zu be­
zeichnen: „Eine Flasche Nothspohn" oder eint 
Flasche „Pernambuko". A n s  P ernam bnko (Bra-  
W e n )  wurde. oder wird vielleicht noch. ein F ä rb e  
holz eingeführt, welches roth fä r b te ; dasselbe wurde  
»i S p a h n e  (S p a lm  ist niederdeutsch gleich S p o hn )  
zerkleinert, verwandt.  M i t  solchen S p ähn en  ae- 
m rbten W ein  nannte  m an schlechtweg Nothspon  
oder Periiam bnko. Heidelbeeren haben den P e r -  
nam buko-Spohn verdrängt — das W ort Nothspohn  
ist geblieben. ^  .

(A u c h  e i n  J a g d r e s n l t a t . )  B e i  E r  in  
Dittersbach städt.. Kreis Landshnt.  stattgehabten  
Treibjagd, zu welcher 34 Schöben geladen waren ,  
w in d e n  zwei Hasen zur Strecke gebracht.( D n r c h e i n g e w a l t i g e s S e b a d e n  f eu  e r )  ist 
das Städtchen S p i t a l  an der D ran  n, der N a h e  
von Klcigensnrt nahezu zerstört worden.

<1('8 ß-UU26ll HA6U8, dt?8t6ben<l W
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"usier auf Verlangen sofort frei ins ttaus!
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Bekanntmachung.
Die bereits im  Jahre 1682 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des H a n d w e r k e r ­
und des A rb e ite r-S tan d es  angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sam m lung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendschnften, 
illustrirten Werken, älteren Zeit­
schriften aller A rt.

D as Leihgeld beträgt vierteljährlich 
K0 P f.M itglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

D ie Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige E in­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Volksbibliothek befindet sich 
im Hause H ospita ls tras ie  N r .  6  
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11V , bis l2 V ,U h r

Thorn den 12. Oktober 1699.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
. D er Einkauf zur freien K ur und 

Verpflegung im städtischen Kranken­
hause steht unter den Bedingungen 
des Dienstboten-Einkauss auch den 
Handwerksmeistern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei.

. A uf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf - Scheines 
(Abonnements-Beitrags-Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts-Krankeukassedie Befreiung 
des Versicherungspflichtigen Lehr­
lings von der Krankenversiche- 
rungspflicht beantragen.

Gemäß Z 3b  des Krankenver- 
sicherungs-Gesetzes in der Fassung 
vorn 10. A pril 1892 sind Lehr­
linge auf solchen Antrag von der 
Versicherungspflicht zu befreien. 
I m  Ablehnungsfälle entscheidet 
die Aufsichtsbehörde entgiltig.

. B is  z u r  B e fre iu n g  von der 
Krankenversicherungspflicht b le ib t  
indessen der Lehrling Kassenmit- 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten.

. Krankenversicherungspflichtig sind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
Welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköstigung oder Kostgeld) beziehen. 
—  Lehrgeld schließt nur dann die 
Versicherungsvflicht aus, wenn es 
zugleich Entschädigung für den 
Unterhalt einschließt.

. D er Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kran­
kenhause steht auch für nicht kran- 
kenversicherungspflichtige Hand 
Werkslehrlinge frei.

Thorn den 7. Januar 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Unser „K rankenhaus - Abonne­

m ent" für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie für Dienst­
boten wird wiederholentlich empfohlen.

D er geringfügige Satz von 3 M k. 
für Dienstboten, 6 M a rk  für Hand­
lungsgehilfen und Handlungslehr­
linge sichert auf die einfachste Weise 
die W ohlthat der freien K ur und 
Verpflegung im  städtischen Kranken 
Hause.

D as Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. F ü r  die im Laufe des­
selben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
D er Einkauf findet statt bei der 
Kämmerei-Nebenkasse.

Thorn den 26. Dezember 1698.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Waffttlcitimg.
I n  der Nacht vom 28. znm 29. 

d. M ts . wird die H aup td ru rk roh r- 
le itn n a  der In n e n s ta d t und der 
V orstädte  gründ lich  durchgespült 
werden.

D ie Spülung beginnt um 9 Uhr- 
abends und endet voraussichtlich 3 Uhr 
morgens.

D a  während dieser Zeit die Haupt- 
und Zweigleitungen zeitweise voll­
ständig entieert fein werden, so wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, sich mit dem z u r Nacht 
erforderlichen W asserbedarf recht- 
zeitig zu versehen.

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten 
und vorkommende Stöße in der 
Jnnenleitung zu vermeiden, ist es 
rathsam, die P riva t-H au p thüh ne  
im Revisionsschacht für die ge­
nannte Dauer zu schließen.

Thorn den 26. Oktober 1899.
Der Magistrat.

, Hch Mrsmikii
Sicherheit erreicht man 

durch Einkauf von Kindern und 
lungen Leuten mit vielen Stiickein- 
lagm  bei der Sächsischen Renten-

D a n z ig , Langgarten 17.

Bekanntmachung.
Z u r  Vergebung der erforder­

lichen Verpflegungsgegenstände 
fü r  die Küchen des 2. B a ta illo n s  
F u ß a rtl. - Regts. N r .  11 vom 
1. 11. 99 b is  31. 10. 1990 und 
zw a r:

Los 1 K o lon ia lw aa ren  rc., 
Los 2 K arto ffe ln .
Los 3 Gemüse, M ilch . 

Küchenabfälle 
ist ein T e rm in  auf den

R Mdn d. Zs.
S c k m itt i»  „ » „ r o t - ,  L - I A S

Los besonders, sind bts 30.10.99 
frü h  an unterzeichnete Kuchen- 
Verw altung, wo auch dre B e­
dingungen ausliegen. einzureichen

Mchcnvcrwaltnng
Feste König Wilhelm I .  

lBuchtafort).______

W n m c k iiö i i!
s o  O/o

b i l l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o c h a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 M ark.
Ickssvklns «Ubier, V ib ra lting  8kut1Ie, 

»Ingsvblkki-Ksn V k e le r  L  V ilso i, 
zu den billigsten Preise,«. 

T h e ilz a h ln n g e »  m o n atlich  v o n  
6  M k .  a n .

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8 .  l a n l i Z b e r g s n ,
Heiligegeiststrasze 18.

k W M I -
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IVarien l-Lmbeok.

Steinkohle».
gute Marke, empfiehlt f r e i  Haus

Bekanntmachung.
Nach 8 9 des Einkommensteuergesetzes vom  24. J u n i  1891 sind 

von dem Jahreseinkom m en un te r anderem auch in  Abzug zu b rin g e n :
1. die von dem S teuerp flich tigen zu zahlenden Schnldenzinsen 

und Renten,
2. die auf besonderen R ech ts tite ln  (V e rtra g , Verschreibung, 

le tz tw illiae  Versüguug) beruhenden dauernden Lasten, z. B . 
A lten therle ,

3. die von den S teuerpflichtigen fü r  ih re  Person gesetz- oder
vertragsm äß ig  zu entrichtenden B e iträ ge  zn Kranken-, U n­
fa ll- ,  A lte rs -  und Jiivalldenverstcherungs-. W ittw e n -, W lnsen- 
und Pensioilskaffeu, „

4. Versichem iigspräiiiie», welche fü r  Versicherung des S teue r­
pflichtige» auf den Todes- oder E rle b e n s fa ll gezahlt werden, 
soweit dieselben den B e tra g  von 600 M k . n icht übersteigen,

5. die Beitrüge zur Versicherung der Gebäude oder einzelner 
The ile  oder Zubehörungen der Gebäude gegen Feuer- und 
anderen Schaden,

6. die Kosten fü r  Versicherung der W aarenvorra the gegen B ran d - 
nnd sonstigen Schaden.

D a  nun nach A r t ik e l 38 der A ttsführungsanweisung vom 
5. August 1891 zum obenangeführten Gesetze n u r  diejenigen 
Schnldenzinsen rc. berücksichtigt werden dürfen, deren Bestehen 
keinem Z w e ife l un te rlieg t, fordern w ir  diejenigen S teuerpflichtigen, 
denen die Abgabe einer S tc n e r-E rk lä rn n g  nicht ob lieg t, aus, die 
Schuldenzinsen. Lasten. Kasienbeiträge, Lebensverstchernngsprämien 
usw., deren Abzug beansprucht w ird , in  der Z e it  vom  16 . O k ­
tober b is  einschl. 4 . Novem ber d. J s .  nachm ittags von  4  b is  5  
U h r in  unserer Kämmerei-Nebenkasse im  Rathhanse u n te r V o r ­
legung der betreffenden B e läge  (Z in s - ,  B e itra g s - , P ran ne n - 
qu ittungen, Polizei« usw .) anzumelden.

T ho rn  den 6. Oktober 1899.

Der Magistrat.
Stenerab the ilung.

Neues Bürgerliches Gesetzbuch
nebst Einführungsgesek u. Jnhaltsverzeichniß. G rö ß te r M assenartikel 
470 Seite». N u r  in Postpacketen von 25 Stück » 25 Ps. per Nachnahme.
l- . L  «r«,.. B e r l in  v ,  > 4 _____________________________

« .  « ü r k e ,  " " "  ,  M W M  I.

Deutsche Hausfrauen!
ver Winter riebt vor cler Obüre r

Die in ihren! Kampfe um's Dasein schwer ringenden armen

W «  ÜAilUljtzs Wtt» U
Dieselben bieten a n :

Tischtücher» Servietten. Taschentücher, Hand- n. Küchentücher- 
Scheuertücher- Kein- und Halbleinen- Kettzerrge- 

Kettk'övers und Drells. HalbmoUens Kleiderstoffe-Allthüringi­
sche- und Sprnchdecken, Kyffhänser-Deären «. s. rv.

Sämmtliche W aaren sind gute Handfabrikate. Viele tausend Aner­
kennungsschreiben liegen vor. unck
» lo k v n  auß p o r t o t r v i  LU bitte verlangen

Sie dieselben!

e iM n g e r  A ebervere ln  6 s td a
Vorsitzender v. k'. «rüdel-

Kaufmann und Landtags - Abgeordneter.

Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

k iiW lW  I M i l l M -

KMkl S!» G
K p e r la l i tü t :

ffsurtelepboue.

, Kitzlrt fflenäenÄ veiss« )Vri8oI««. 
/Unübertreffliches Wasch- und Bleichmittel.

Allem echt mit Nanic» D r .  H l O l l l p S V I »  
und Schutzmarke S c h w a n . ...........

W6-6-6- Uorstcht vor Nachahmungen.
Z u  haben

in allen besseren Kolonial-', Drogen- und Seifrnhandlungen.
Alleiniger Fabrikant: 
L r n s t  L l v g l l n  

in Düsseldorf.

M G S
I » 8 V

^  echt Import. ----- 
v ia  London 

v .M k .1 ,5 0 p r. VsKo.
50 G r. 15 P fg .

M  MWck
in Origiiial-Packeten » V i , V «  Psd. 

von 3 bis 6 M k . pr. Psd. russ.

W 8 .
8 S N M M

laut itlnstr.
— Preisliste. ^

öbls^Äho lländ ischen, reinen 
» M k . 2 ,20 pr' ' / -  Ko. 

offerirt

Russ. Thee-Handlung
k. »llrsliovslii,

Thorn, Kriilittüstr.
(vis-»-vIs Hotel „Schwarzer Adler".)

V r i « 8 « i » v r

v e m e n l ^ a a r e n -
u n ü

K u n s i s l k i n - f a b r i k

i S v N l 7 v « 1 « I 7  L  v o .
em pfehlen.

sich zur Ausführung von

Bktm-Mile« >kkr Art. 
Cement« öhre«

A M '  in a l l e n  Lichtweiten 
für

BrNNil, Brücke»,
Dmchliiffe re.

Dachfalzziegel, Abdcckplatteu, 
Banwerkstncke, 

Treppe,lstilfcn, T ro tto ir- 
fliesen, 

Flnrfliesen,
g la t t ,  g e fe ld e rt, fa rb ig  gem nstert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stalionssteine, Grenz- und 

S a l t e ls t e in e .

P fc rtzc -.v itiik rip x k n ,
Schmeinetröge,

UM" Grabeiufassnngen, 'd s
Gravkreuze,

Ornamente in Cement u. Kunst­
marmor.

Stuck von G>jps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 

und Faxade.

v o r n s ä  S s s k
2  Pfd.'Biichse M k. 1,20,

O o i ' r i e Ä  k ' o i ' l L
(Schweinefleisch! 2Psd.-Büchse M k.1,00.

O chse n -Z ung e
2  Psd.-Büchse M k . 3,00,

k ' r ü l u s t U c I t  -  L a n K v
1 Psd.-Büchse M k . 1,50.
x- Hummern
1 Psd.-Büchse M k . 1.75,

S a r ' ä L r r v r r
(M arke „ I» I> itip i»«  v s n s u i l " )

Büchse M k. 0,90,
(Marke „ p o l l i a e  k^eoea»")

Büchse M k. 0 ,70,
r r ' a i n .  K a r t e i i r i s r i

Büchse M k. 0.45.
Frankfurter Würste

Büchse ,1 0  Stück) M k . 1,20,

Frankfurter Würste
in Büchsen zu 40  S t. Büchse M k. 4,50,

Brannschweigcr und 
Rügenwalde« Zervelatwurst

Pfd. M k . 1.50,
Trttffelleberwurst

Psd. M k. 1,00,

L lL L v L r L i *
(grobkörnig) Pfd. M k . 8.00,

Nsgg! ZuppLNWürrs
Originalflaschen » M k. 0 3 5 ,0 ,6 5 ,1 ,1 0 , 

1.80. 3 .2 0 -6 .0 0 .
N achM ung M k . 0 ,2 5 ,0 ,4 5 ,0 ,7 0  1,65,

Kuseke's Kindermehl
Büchse (1 Psd.) M k. 1,30,

L i n v r r  8  I R a k v r n r o d l
1 Psd. M k . 0,50,

L i r o r r ' s  L »  8 t o
1 Pfd. M k . 0,60,

H a k s i ' L L o o l L v i »
1 Psd. M k . 0.20,

kondensirte Milch
Büchse M k. 0,60.

Schnhmachcrstratzc 26.

^  ^ (ssssndsslsnö

8 . V^sslp lia i - I i io r n ,
Breiteste. 10,

Hauptgeschäft fü r  sännntliche» 
Schreibstuben-Bedarf.

FMe ilith schivlirze
Seiderzstssfe

w ie

8üimntzttz lilid ktzlucktz
werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 .  » » v i a ,
_______________ B r e i t e s t r a ß  e.

Z u r Ausführung von

Brnunenarveiten,
Ticstohrbruiiiit»,

Zementröhren - Brunnen,

Mmleitliiigsii.
Kanalisationen

empfiehlt sich

Blieselier Kiileiltliillllrtil- u. 
KllMttlll-Flidrik

8e!u-ö1kr L  60.
Verschiedene Sorten

8pöi8ö!(gMs8lii,
Probe auf Wunsch franko,

F u l l e r m ö h r e n
verkauft S lo e lr ,  Schönwalde.

Fernspiechanschbiß 141.

6« Ztr. Mucken
bat zu verkaufen
S o k o ls n r ,  M o c k e r, Thornerstr. 43.

Teitower Rädchen, 
Görzer Maronen, 
Tyroter Tafelcipsel, 
Almeria - Weintra üben, 
Malaga-Tranbrosinen, 
neue Paranüsse, 
Preiselbeeren (gesotten), 
feinste Gänse-Rollbrüste

empfiehlt

NmBrmschMger

ü e m ü r e -

f l o n r e r v e n
empfiehlt billigst

8 .  8 i s r i « i r .

tilsiiIelmsiN l M i i i l i l
per Pfund 8  Pfg.,

ostpreutzische 'W Z
Kvche^bsen

empfiehlt 4 o f t » n n v 8  N v A l lo n ,  
_______ G e re c h te n ftr . V .

T L i r ä
S eit 20 Jahren litt ich an dieser 

Krankheit so, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlassen konnte. Ich  
bin jetzt von diesem Uebel (durch ein 
australisches M itte l Eukalyptus, N atur­
produkt des Eukalyptusbanmes) befreit 
und sende meinet! leidenden Mitmenschen 
auf Verlangen gerne umsonst und post- 
frei Broschüre über meine Heilung.

K lingenthaL i. Sachs.
k i r n s t  H v 8 8 .

Hit kikck« s/lmclilmi
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe-
titlosigkeit und schwacher Verdauung

Lehrer a. D., H annover, 
Grasweg 13.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w L k i  in  Thor«.


